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Deutſche Luftmacht für den Weltfrieden
Göring über die deutſche Luftwaffe Anterhaus Debatte über die engliſche Wehrpolitik

Anterredung Görings mit Ward Price
„Heutſchland mußte für die Sicherheit in der Luft Sorge tragen

Berlin, 12. März. Der Reichsminiſter der
Luftfahrt, General der Flieger, Görin g, hat
am 10. März 1935 dem Sonderberichterſtatter
der „Daily Mail“, Herrn War d Price, ein
Jnterview gegeben, in dem er zu der Frage der
deutſchen Luftwaffe Stellung nimmt.

General Göring erklärte u. a. Jm Ausbau
unſerer nationalen Sicherheit mußte,
wie wir mehrfach der Welt erklärt haben, auch
für die Sicherheit in der Luft Sorge
getragen werden. Jch habe mich hierbei auf
das notwendigſte Maß beſchränkt Die Richt
linie meines Handelns war nicht Schaffung
einer die anderen Völker bedrohenden Angriffs
waffe, ſondern nur die Errichtung einer mili
täriſchen Luftfahrt, ſtark genug, Angriffe auf
Deutſchland jederzeit abzuwehren. Durch die
engliſche Regierung iſt Deutſchland u. g. auf
gefordert worden, einem Luftpakt beizu
treten, einem Pakt, der zum Jnhalt hat, ge
meinſam gegen einen den Frieden ſtörenden
Angreifer zur Luft vorzugehen. Nachdem die
deutſche Regierung die Bereitwilligkeit der
Hilfe ausgeſprochen hatte, war es notwendig,
nun eine klare Trennung innerhalb der
deutſchen Luftfahrt durchzuführen, nämlich in
der Richtung:

Welches ſind die Luftſtreitkräfte, die zur
Verfügung geſtellt werden können

Aus dieſer Lage heraus wurde die Beſtimmung
getroffen, wer innerhalb der deutſchen Fliegerei
künftig zu den Luftſtreitkräften gehört
und wer in Zukunft bei der zivilen Luft
fahrt bzw. dem Luftſport zu verbleiben hat.
Es war notwendig, auch äußerlich dieſe Ab
grenzung kenntlich zu machen dadurch, daß die
Angehörigen der deutſchen Luftſtreitkräfte
Soldaten im Sinne des Geſetzes wurden,
ihre Führer alſo Offiziere. Es handelt ſich
hierbei aber nur um einen Teil der bisher in
der allgemeinen deutſchen Luftfahrt tätigen
Perſonen. Der Unterſchied zwiſchen unſeren
Luftſtreitkräften und der zivilen Luftfahrt geht
deshalb in Zukunft klar und deutlich aus der
Verſchiedenheit der Rangab zeichen ſowie
aus der Dienſtgradbezeichnung hervor.

Jch faſſe zuſammen: Unſere Bereitwilligkeit
zum effektiven Schutz des Weltfriedens, unſere
Zuſage, den Bedrängten zu Hilfe zu eilen,
machte die Heraushebung der militäriſchen
Luſsfahrt notwendig, wenn unſere Zuſage nicht
leere Phraſe bleiben ſollte.

Auf die Frage des Berichterſtatters über
die Unterſtellungsverhältnifſe in
der neuen Luftwaffe, ihre Uniformen und ihre
Titel antwortete der General:

Die Luftſtreitkräfte ſtehen unter dem Befehl
des Reichsminiſters der Luftfahrt, der außer
dem auch die Kontrolle der zivilen Luftfahrt
hat. Sein militäriſcher Titel iſt General
der Flieger“. Die Uniform bleibt der
des Deutſchen Luftſportverbandes ähnlich, wird
jedoch durch klare militäriſche Rangabzeichen
äußerlich kenntlich gemacht. Auch die Titel
entſprechen den militäriſchen Dienſtgradbezeich
nungen vom Leunant aufwärts bis zum Ge
neral der Flieger.

Auf die Frage nach der Ernennung von
deutſchen Luftfahrtattachées bei den
deutſchen Auslandsmiſſionen erwiderte General
Göring, daß dafür die Vorbereitungen noch
ſchweben.

Auf die Frage nach der Rolle der Luft
waffe innerhalb der geſamten Wehrmacht er
klärte General Göring im heutigen Zeitpunkt
eine klare Abſchätzung der Lage noch für un
möglich. Feſt ſteht jedoch, daß die Luftwaffe ein

Sicherheit ſein müſſe und ohne Luftwaffe!
auch Armee und Marine, mögen ſie noch ſo
ſtark ſein, ohne Nutzen ſei.

Der Berichterſtatter fragte zum Schluß, ob
die deutſche Luftwaffe imſtande ſein werde, An
griffe auf Deutſchland abzuwehren. Hierauf
erwiderte General Göring wörtlich:

Göring, General der Flieger
„Von dem Gefühl, das Vaterland bis zum

letzten Einſatz zu verteidigen, iſt die deutſche
Luftwaffe ebenſo leidenſchaftlich durchdrungen,
wie ſie andererſeits überzeugt iſt, daß ſie nie
mals dafür eingeſetzt werden wird, den Frieden
anderer Völker zu bedrohen.“

on Berlin am 21. Märgz:

Tag der Alten Garde der G
Berlin, 12. März. Am Tage der zweiten

Wiederkehr des hiſtoriſchen Tages
von Potsdam, am 21. März, findet in
Berlin ein großer Aufmarſch der S
aus dem ganzen Reiche ſtatt, an dem von
jedem SASturm Deutſchlands der dienſt
älteſte SAMann teilnimmt. Zugleich ma r
ſchreren alle Sturmfahnen, die den
Namen eines für die Bewegung gefallenen SA
Mannes tragen, ſowie aus jeder SA Gruppe
das älteſte Feldzeichen mit auf. Es iſt mit
einer Beteiligung von über 18000 SA
Männern zu rechnen.

Den Auftakt des großen Tages bildet ein
Appell der SA im Sportpaklaſt, zu
dem der dienſtälteſte SAMann als Reprä
ſentant ſeines Sturmes entfandt iſt,

während ſeine Kameraden am Standort an
kreten, um durch Gemeinſchaftsempfang auch
ihrerſeits an dem Appell keilzunehmen. Jm
Anſchluß daran marſchiert die Alte Garde der
SA in breiten Zwölferreihen zur Wilhelm
ſtraße, wo der Vor beim ar ſch abgenommen
wird. Am 22. März findet vor dem Reichs
tagsgebäude eine Paradegaufſtellung
der Alten SA ſtatt, bei der Stabschef
Lutze zu ſeinen Männern ſprechen wird.
Neben dieſen großen Veranſtaltungen wird den
SA Männern Gelegenheit zu Stadtbeſi ch
tigungen gegeben. Abgeſchloſſen wird der
feierliche Tag durch Kameradſchafts-
Abende der einzelnen SA-Gruppen, im An
ſchluß an dieſe wird die Rückreife in die
Heimatorte angetreten

Die große ſchwimmende KösF-Familie
Erſter Bordbericht Sehnſucht nach dem fremden Land

Auf See, 12. März. Am Sonntag ſtartete
wie wir berichteten, die erſte KoöFFlotte nach
Madeira. Von Bord eines der drei Schiffe
dem „Deutſchen“, geht uns heute ein begeiſter
ter Fahrtbericht zu, dem wir gern Raum geben:
Freudig erregt iſt die Stimmung an Bord.
Nach der Feier am Liegeplatz, dem überwälti
genden Skart der KdF-Flotte (den Dampfern

„Oceana“ und „Der Deutſche“)Louis“,S

St.

mit Reichsorganiſationsleiterr Dr. Ley an
Börd, verläuft ſich alles auf unſerem Schiff.
Man ſteht nicht mehr dicht gedrängt an der
Reeling, um die Anſprachen zu hören, dem
Schiffsmanöver beim Loslegen zuzuſchauen.
Die vielen frohen glücklichen Menſchen gehen
jetzt umher. Sie lernen das Schiff kennen, das
für 19 Tage ihre Heimat iſt. Fremde lernen
ſie kennen, werden Glieder einer großen

integrierender Beſtandteil jeder Familie.

Es iſt rührend, wie alle dieſe Menſchen des
Wundern s nicht müde werden. Die meiſten
von ihnen waren noch nie an Bord eines
großen Schiffes. Nur wenige kennen das
Meer. Sie atmen die klare Luft der nord
deutſchen Tiefebene, über die der Blick weit
bis zum dunſtigen Horizont geht. Elbabwärts
ziehen wir dem Meer entgegen. Barkaſſen und
Hafendampfer gaben uns von Hamburg das
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Geleit. Die Sehnſucht nach dem frem
den Lande greift nach uns. Die Augen wer
den nicht müde, über das ſonnendurchflutete
Land zu wandern, in den Spiegel des glißern
den Waſſers zu ſchauen. Schiffe von weither
kommen uns entgehen. Ein kleiner Fiſch
dampfer nach harter Arbeit, der Ueberſeer
„Orinoco“ mit vielen Paſſagieren. Sie win
ken, winken Die Kapellen ſpielen

And jetzt Berlin
Das Ergebnis der Unterhaus

debatte.
Si. Die internationale Spannung iſt ge

wichen. Die Weißbuchdebatte im Unterhaus
gehört der Geſchichte an. Dieſe Ausſprache
über die engliſche Rüſtungspolitik geſtaltete
ſich weniger leidenſchaftlich, als man nach den
Ankündigungen der Oppoſition erwartet hatte.
Wenn ſchließlich die engliſche Regierung mit
einem überwältigenden Abſtimmungsſieg den
Kampfplatz verließ, ſo will das nur beſagen,
daß damit das umfangreiche Rüſtungspro
gramm vom Unterhaus angenommen, nicht
aber ein Urteil über Billigung oder Ablehnung
des Weißbuches gefällt worden iſt. Das Ergeb
nis iſt andererſeits der britiſche Optimismus
bezüglich der Weiterführung der Verhand
lungen über den Europafrieden. In vierzehn
Tagen ſoll Sir John Simon in Berlin ſeine
Aufwartung machen. Bis dahin hofft der ſtell
vertretende Miniſterpräſident Bald win, der
geſtern im Unterhaus die Hauptrede hielt, daß
der Führer ſeine volle Geſundheit wiederge
wonnen haben werde. Das Weltintereſſe
wendet ſich jetzt von London nach Berlin.

„Wenn das Hohe Haus erwartet, daß ich
hier aus Anlaß des Weißbuches in einem
weißen Armſünderhemdchen erſcheinen werde,
ſo haben Sie ſich geirrt“, erklärte Baldwin in
ſeiner Rede. Dieſe Auslaſſung ſpricht dafür,
daß Baldwin ſelbſt mit ſcharfen Angriffen, ja
vielleicht ſogar mit einer Niederlage der Regie
rung im Unterhaus rechnete. Man muß jeden
falls ſagen, daß er einige Geſchicklichkeit dazu
verwandte, den ſchlechten Eindruck, den das
Weißbuch im Auslande, beſonders in Deutſch
land hervorrief, zu verwiſchen. Dazu ſah er
ſich ſchon genötigt, weil der engliſchen Regie
rung daran liegt, die ſeinerzeit in London im
Februar beſchloſſenen Unterhandlungen wirk
lich durchzuführen. Baldwin dürfte mit ſeiner
einlenkenden Geſte volles Verſtändnis in
Deutſchland finden. Allerdings wäre es jetzt
an der Zeit, den vielen Friedensſchalmeien auch
praktiſche Schritte zur Befriedung Europas
folgen zu laſſen. Baldwin verſuchte außerdem
manches wieder gut zu machen, was das Weiß
buch verſäumte. Vor allen Dingen hat er Ge
legenheit genommen, der ſchwergerüſteten
Staaten, namentlich SowjetRußlands, zu ge
denken, das als ſtärkſte Kriegsmacht nicht nur
eine Bedrohung ſeiner Nachbarſtaaten, ſondern
ganz Europas darſtellt. Vieles wird noch zu
bereinigen ſein bis zum 25. oder 26. März, an
welchen Tagen, nach engliſchen Meldungen,
Sir Simon ſeinen Beſuch in Berlin abſtakten
wird, aber es iſt nun wenigſtens die
Atmoſphäre geſchaffen worden, die überhaupt
geſtattet, dieſe Verhandlungen durchzuführen.
So geſehen, brachte die geſtrige Unterhaus
debatte tatſächlich eine gewiſſe Entſpannung der
europäiſchen Lage.

Das Abſtimmungsergebnis im Unterhaus
wird allerdings niemand überraſchen, der eng
liſche Verhältniſſe kennt. Von jeher bemerkens
wert war die große Diſziplin, die ſtets im
Unterhaus gegenüber Anträgen von Regie
rungsſeite geübt wurde. Das right or Wrong
my Country gilt auch für die Unkerhaus Oppo
ſition, ſelbſt wenn ſie vorher noch ſo viel in
Pazifismus machte Bei 424 Stimmen gegen
79 Stimmen muß überdies ein großer Teil der
Oppoſitionsabgeordneten für die Wehrvorlage
geſtimmt haben. Dabei iſt es belanglos, ob
dieſes Ergebnis mit Hilfe der Einpeitſcher der
Regierung zuſtande kam oder nicht. Bemer-
kenswert iſt nur, daß die Oppoſition lediglich
Bedenken gegen die Zweckmäßigkeit der Ver
öffentlichung des Weißbuches zum
Ausdruck brachte. Das Wehrprogramm an ſich
wurde aus Gründen der Nationaldiſziplin gar
nicht einmal angegriffen. Mit der Annahme
dieſes umfangreichen Programms ſteht Groß
britannien aber mit an erſter Stelle der vett
rüſtenden Mächte.

Major Attlee, der Vertreter der Oppo
ſition, nahm vor allen Dingen DeutſchlandDer Wettergott iſt günſtig am erſten Tage. gegen die ungerechtfertigte Beſchuldigung in
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Schutz, daß es ſeine Jugend nach militäriſchen
Grundſätzen erzöge. Damit iſt allerdings dieſer
Paragraph noch nicht aus dem Weißbuch aus
gelöſcht, ſo daß darüber in den Zwiſchenakts
verhandlungen noch zu reden ſein dürfte. Für
uns nicht unwichtig iſt auf alle Fälle, daß
Baldwin in ſeiner Unterhausrede erklärte, daß
ein Land, das nicht bereit iſt, die notwendigen

Verteidigungsmaßnahmen zu treffen, niemals
Macht in dieſer Welt haben würde. Das wird
man ſich in Berlin merken müſſen, wenn man
wieder einmal Deutſchlands Anſpruch auf
Gleichberechtigung zu beanſtanden gewillt iſt.
Deutſchlands Streben zielt auf nichts anderes
ab, als auf eine gleiche Stellung als Groß
macht unter den europäiſchen Großmächten.

Nach Baldwin ſind auch wir genötigt, die not
wendigen Vorſichtsmaßnahmen zu ergreifen,
die England für ſeine Verteidigung in An
ſpruch nimmt.

Das nächſte Wort wird nun in Berlin ge
ſprochen, wo Ende des Monats die engliſchen
Unterhändler erwartet werden.

Abſtimmungsſieg der engliſchen Regierung
Der Mißtrauensantrag der Oppoſition abgelehnt Verſöhnliche Rede Baldwins Schlußrede Fohn Simons
London, 12. März. Ein Mißtrauen s-

antrag der Arbeiterpartei gegen
die Regierung wurde geſtern am ſpäten
Abend des Montag mit der überwäl-
tigenden Mehrheit von 424 Stimmen gegen
79 Stimmen vom Unterhaus abgelehnt. Den
Abänderungsantrag zu dem Mißtrauens-
antrag der Arbeiterpartei, den Sir Auſten
Chamberlain im Anſchluß an eine Rede
Samuels eingebracht hatte, wurde mit 412
gegen 78 Stimmen angenommen.

Nach Wochen eintöniger Ausſprache über die
Jndienvorlage ſtand das Unterhaus am
Montag wieder einmal im Zeichen eines großen
Tages. Jn dem äußeren Bild deutete aller
dings von dem Gedränge auf der Diplo
matenloge abgeſehen nicht viel darauf hin,
daß die Ausſprache über die Wehrpolitik
der Regierung von größter Bedeu-
tüng iſt. Das Mißtrauen der Oppoſition
„ſchwebt“ über der Regierungsbank, auf der
mit der üblichen Gelaſſenheit die Kabinettsmit-
glieder Platz genommen hatten. Hinter ihnen
ſaß, von den Einpeitſchern der nationalen
Regierung ſorgfältig bewacht, das Heer der
Regierungsanhänger, gut diſgzipliniert und trotz
zahlreicher perſönlicher Bedenken gegen die
Zweckmäßigkeit der Veröffentlichung des Wei ß
buches jederzeit bereit, ihr „Nein“ gegen den
Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei und ihr

a für den die Regierung unterſtützenden
Abänderungsantrag Sir Auſten Chamberlains
abzugeben. Die Fragezeit war zu Ende. Es
erhob ſich der Vertreter der Oppoſttion Major
Attle, um einen

Mißtrauensantrag
einzubringen. Er begann nicht mit einem
ſcherfen Angriff gegen die Regierung, ſondern
mit Worten des Bedauerns wegen der Unpäß-
lichkeit des Miniſterpräſidenten MacDonald,
dem er baldige Wiederherſtellung wünſcht.

Zu dem Kuf Deutſchland bezugnehmenden
Teil des Weißbuches ſagte Mafor Attlee,
die Arbeiterpartei ſei gegen das heutige Sy
ſtem in Deutſchland, aber es ſei nur fair, zu
ſagen, daß es auch andere Länder gebe.
die ihre Jugend nach militäriſchenGrundſätzen erzögen. Abrüſtung müſſe
eine Angelegenheit ſein, die alle Länder gleich
zeitig angehe- Zu den engliſchen Rüſtungen
meinte Attlee, man könne den Teufel nicht mit
Beelzebub vertreiben. Der Oppoſitionsredner
gab ſeiner Ueberzeugung Ausdruck, daß es gegen
Luftangriffe kein Verteidigungsmittel gebe.
Das Weißbuch kennzeichne einenvölligen Wechſel in der Politik. Es
werfe England in die Vorkriegsatmoſphäre, in
ein Syſtem von Bündniſſen und Rivalitäten
und in ein Rüſtungswettrennen zurück; aber
die Arbeiterpartei ſei nicht gewillt, die alten
Methoden mitzumachen, und er glaube daß die
junge Generation der ganzen Welt dieſe Po
litik der alten Männer zurückweiſen werde.

Nach den Ausführungen des Oppoſitions-
redners Major Attlee im Unterhaus erhob ſich
unter lautem Beifall der Regierungsbänke der
Präſident des Staatsrates,

Baldwin,
um als erſter Regierungsredner den Stand
punkt des Kabinetts über die engliſche Wehr
politik darzulegen. „Was diejenigen Stellen
des Weiß buches angeht, ſo erklärte er, „die
den Umfang unſerer Rüſtungen betreffen, ſo
gehen die Vorſchläge dieſes Dokumentes nicht
weiter, als im vergangenen Sommer hinſicht
lich der Verſtärkung der Luftſtreitkräfte be
ſchloſſen worden iſt. Das Haus wird ſich
vielleicht erinnern, daß kurz nach meiner Rede
im Unterhaus im vergangenen November, als
wir die Frage der deutſchen Rüſt ungen beſprachen, der Anſicht Ausdruck gegeben
wurde, daß ich mit zu großer Offenheit ge
ſprochen hätte. Nun gut, es iſt eine Tatſache,
daß das europäiſche Barometer ganz kurze Zeit
nach dieſer Rede ſtieg und daß die allgemeine
Stimmung in Europa zwar nicht auf „Schön
Wetter“ ſtand, aber „ſchöneres Wetter“ an
kündigte. Jn der Tat hoffte die britiſche
Regierung, aus dieſem Anlaß wieder einmal

die dornigſten aller Fragen, nämlich die der
Sicherheit und der Rüſtungen, auf
werfen zu können. Zu dieſem Zweck begrüßten
wir den Beſuch der franzöſiſchen
Miniſter im Februar. Das im Anſchluß
an dieſen Beſuch veröffentlichte Communiqueé
drückte die Hoffnung der beiden Regierungen
aus, daß der in den vergangenen beiden
Monaten erzielte Fortſchritt durch eine
direkte wirkſame Zuſammenarbeit
mit Deutſchland fortgeſetzt werden würde.
An dieſem Communiqué halten wir feſt.

Baldwin erwähnte den Vorſchlag auf Ab
ſchluß eines Luftabkommens unter den Locarno
mächten, das dazu beſtimmt ſei, den Mißbrauch
der modernen Entwicklung in der Luft zu ver
rn Nach Auffaſſung der franzöſiſchen und

rikiſchen Regierung war die Bezugnahme auf
direkte und wirkſame Zuſammenarbeit mit
Deutſchland von beſonderer Bedeutung und
wir trafen daraufhin Vorbereitungen für einen
Beſuch des Außenminiſters in Berlin. Dieſer
Beſuch wird in etwa 14 Tagen ſtattfinden,
und ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben,
daß Herr Hitler bis dahin wreder
gänzlich hergeſtellt iſt. Das Weißbuch

zige Land war, auf das Bezug genommen
wurde. Das iſt von der Wahrheit weit entfernt.
Jch bin mehr denn je davon überzeugt, daß
wir den richtigen Schritt getan haben. Bald
win wandte ſich dann dem eigentlichen
Problem der Rüſtungen zu. Er ging
auf den Waſhingtoner Flottenbertrag ein, den
Großbritannien als größte und älteſte Flotten
macht abgeſchloſſen habe, um den anderen
Mächten ein Beiſpiel zu geben. Japan habe in
der Zwiſchenzeit ſeine Flotte erheblich ver
mehrt, und er glaube, daß es ſie noch weiterhin
vermehre. Auf die Landrüſtungen ein
gehend ſagte Baldwin: Jm Falle Rußland
hätte man doch denken ſollen, daß eine Regie
rung des Proletariats der ganzen übrigen
Welt ein Beiſpiel geben ſollte. (Gelächter auf
der Miniſterbank.) Statt deſſen ſehen wir eine
reguläre Armee, die vor vier Jahren noch
600 000 Mann betragen hat und die in weniger
als vier Jahren auf 940 000 Mann erhöht
worden iſt.
Die Armeekoſten in Fapan ſind in
den letzten vier Jahren mehr als verdoppelt
worden. Auch in Ftalien iſt die Luftflotte
in den letzten Jahren um 25 v. H. verſtärkt
worden. Jn den Vereinigten Staaten
zeigen die Haushaltsvorſchläge der Armee und
der Luftflotte eine Erhöhung von 39 Millionen
Dollar, wovon 76 v. H. für Material aus
gegeben werden.

Wenn das engliſche Volk die Vorſchläge des
Weißbuches durchführt, ſo ſchloß Baldwin,
dann wird es nicht nur nicht gegen den Frie
den arbeiten, ſondern in Zukunft den Frieden
ſichern.

Ein Land, das nicht gewillt iſt, die notwen
digen Vorſichtsmaßnahmen zu ſeiner eigenen
Verteidigung zu ergreifen, wird niemals
Macht in dieſer Welt haben, weder moraltſche
noch materielle Macht. (Und Deutſchland?)

Laßt uns daher heute abend ſo einſtimmig wie
möglich abſtimmen.

Anſchließend an Baldwin ſprach Sir Her
bert Samuel für die liberale Oppoſition.
Er machte der Regierung den Vorwurf, daß ſie
ungeachtet der großen engliſchen Friedensbe
wegung die Rüſtungen vermehre. Der Redner
erinnerte an das Verſailler Abrüſtungs-
verſprechen und bezeichnete eine allge
meine Abrüſtung als den einzigen Weg zur
Sicherheit. Sir Herbert Samuel nannte das
Weißbuch ein bedauernswertes
Dokument, auf das Deutſchland viel ant
worten könne. Der Redner fragte zum Schluß,
was wohl im umgekehrten Fall geſchehen wäre,
wenn der Beſuch des deutſchen Außenminiſters
in London bevorgeſtanden hätte und in Berlin
ein ähnliches amtliches Dokument mit den
Jnitialen „A. H.“ veröffentlicht worden wäre.
„Wir würden geſagt haben, das kennzeichne
wieder einmal die deutſche Diplomatie und ihr
Unvermögen, unſere Pſychologie zu verſtehen.“
Ein plumperes Stück Diplomatie als das bri
tiſche Weißbuch ſei bisher nicht zu verzeichnen
geweſen

Jm weiteren Verlauf der Unterhausaus
ſprache ſtellte der konſervative Abgeordnete
Brigadegeneral Spears die kühne
Behauptung auf, daß Deutſchland im
Monat 300 Feldgeſchütze herſtelle und daß dieſe
Zahl neuerdings auf 500 geſtiegen ſei, wo hin
gegen die führende engliſche Rüſtungsfirma im
Jahre insgeſamt nur 400 Feldgeſchütze her
ſtellen könne. Angeſichts der Schnelligkeit, mit
der Deutſchland wieder aufrüſte, herrſchte in
ganz Europa größte Beunruhigung.

Für die Regierung beendete der Staats
ſekretär des Aeußern

Sir John Simon
die Ausſprache, indem er darauf hinwies, daß
der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei durch
die von Baldwin dem Hauſe vorgelegten Tat
ſachen und durch Chamberlains „vernichtende
Rede“ umgebracht worden ſei. Simon bemerkte

„Die Wahrheit über
Die Verkeidiger haben das Wort
Kowno, 12 März. Im Memielprozeß, deſſen

an ſich ſchon ünrühmlicher Verlauf am Freitag
bergangener Woche durch die bekannten Blut
anträge des Stagatsanwaltes für jeden gerecht
denkenden Menſchen eine unfaßbare Zuſpitzung
erfuhr, kamen am Montag die Verteidiger zu
Wort, die die unumſtößliche Wahrheit nochmals
eindeutig feſtlegten. Zunächſt erhielt der älteſte
der Verteidiger der Rechtsanwalt Sarin das
Wort, der Saß und Ropp ſowie weitere 22 Mit
glieder der Chriſtlich-Sozialiſtiſchen Arbeits
gemeinſchaft (C. S. A.) verteidigt. Er ſtellte
feſt, daß die C. S. A. keine politiſchen Be
ziehungen zu Deutſchland unterhalten habe.
Saß habe ſeine Reiſe nach Berlin nur unter
nommen, weil er von der deutſchen Preſſe ſtän
dig bekämpft wurde und dies unterbinden
wollte. Rechtsanwalt Sarin widerlegte ſo
dann die von der Staatsanwaltſchaft auf
geſtellten Behauptungen, daß die C. S. A. eine
politiſche Organiſation ſei. Sie habe vielmehr
rein wirtſchaftliche und kulturelle
Ziele verfolgt. Er gibt dafür eine ganze

den Memelauſſtand“
Werden die Anträge Wikklichkeit?
Reihe von Beiſptelen Die Zügehörigkeit zur
E. S. A. ſei auch nicht verboten geweſen, und
das ganze Material, das gegen die von ihm
verteidigten Angeklagten jetzt ausgeſpielt
würde, ſei gegenſtandslos.

Die beſchlagnahmten Bücher ſeien heute noch
in Kownoer Buchhandlungen zu haben. Jrgend
welche militäriſchen Waffen oder auch nur Pi
ſtolen ſeien bei ſeinen Mandanten nicht auf
gefunden worden. Von einem bewaffneten
Aufſtand könne überhaupt keine Rede ſein.
Der Verteidiger bat, alle ſeine Mandanten
freizuſprechen. Dabei wies er beſonders
darauf hin, daß die Mehrzahl von ihnen Ju
gendliche unter 20 Jahren ſeien, die
ja zum größten Teil für die angeblichen Ver
gehen bereits von dem litauiſchen Kriegs
kommandanten in. Memel erheblich beſtraft
worden ſeien. Nach einem alten Rechtsgrundſatz
ſei es unmöglich, dieſe Angeklagten wegen der
gleichen Vergehen noch einmal zu verurteilen,
zumal ſie auf Grund der Anklage bereits eine

weiter, das Ziel ſei die Schaffung des Friedens
in der ganzen Welt auf einer dauernden
Grundlage durch Zuſammenarbeit und beſſeres
Einvernehmen zwiſchen den Nationen, und
nichts ſei für die Förderung dieſes Zieles
wichtiger als die Erhöhung des Vertrauens
in Europa.

Wir waren alle froh, feſtzuſtellen, daß die
deutſche Regierung ihren willigen und freund
ſchaftlichen Geiſt begrüßte. Nichts, was hier
geſagt worden iſt, und ich hoffe, nichts, was
anderswo geſagt worden iſt, hat dieſe Lage
im geringſten Maße eingeſchränkt. Jn
dieſem Geiſt bereiten Eden und
ich uns vor, unſere Reiſen nach
fremden Hauptſtädten zu unter
nehmen, und ſolange vorausgeſetzt wird,
daß dieſe Reiſen in dieſem Geiſte unter
nommen werden, wird eine freimütige und
öffenherzige Darlegung der Beſorgniſſe, die
wir für die Zukunft empfinden, keinen
Schaden anrichten (Beifall).
Wir ſtreben danach, in ſeinem Geiſte des

Realismus die politiſche Grundlage zu
erzielen, auf der derartige Beſorgniſſe behoben
werden können und auf der die europäiſche
Sicherheit geſtärkt werden kann darunter
ein Oſtpakt oder irgendein Gegenſtück da
von und auf der unſere Hoffnungen auf eine
allgemeine Beſchränkung der Rüſtungen gerecht
fertigt werden können. Wir trachten danach,
dies in gleichberechtigter Verhand
lung mit allen in Betracht kommenden
Staaten zu tun. Zum Schluß ſeiner Rede for-
derte Simon, ebenſo wie Baldwin dies getan
hätte, eine überwältigende Mehrheit zur Recht
fertigung der verfolgten Politik.

Die Ausſprache endete mit dem einleitend
gemeldeten Abſtimmungsergebnis. Der Ab
änderungsantrag Sir Auſten Chamberlains
ſtellte die Umkehrung des arbeiterparteilichen
Mißtrauensantrages dar.
Das Haus vertagte ſich um 11.45 Uhr eng

liſcher Zeit.

Dr. Fricks 58. Geburtstag
Der Reichs und preußiſche Miniſter des

Jnnern, Dr. Wilhelm Frick, begeht am
heutigen 12. März ſeinen Geburtstag. Trotz
der ungeheuren Verantwortung, die er trägt
und der langen Jahre des Kampfes, in denen
er unerſchütterlich und treu an der Seite des
Führers ſtand, iſt ſeine Arbeitskraft unge
ſchmälert geblieben, ja ſie hat ſich ſelbſt an der
Größe ihrer Aufgaben geſteigert. Pg. Dr. Frick
iſt zu Alſenz in der Rheinpfalz als der Sproß
einer Lehrerfamilie geboren, die durch bäuer
liche Abſtammung feſt mit dem Pfälgzertum ver
wurzelt iſt. Parteigenoſſe Frick war einer der
erſten, die die Sendung Hitlers erkannten, und

Leidenſchaft ſeines Herzens und der Reinheit
ſeiner nationalen Ueberzeugung an.
große Lebensaufgabe ſieht er im Neubau des
Reiches, der Reichsreform, die eine jahr
hundertealte Sehnſucht der ganzen Nation, das
einheitliche Nationalreich der Deutſchen erfüllen
wird. Möge es dem Reichs und preußiſchen
Miniſter des Jnnern vergönnt ſein, dieſe große
Lebensaufgabe im Geiſte des Führers bis zur
Vollendung zu erfüllen.

Neun Tote bei einem Lawinenunglück
Wien, 12. März. Jn den Schladminger

Tauern ereignete ſich geſtern gegen 17 Uhr ein
ſchweres Lawinenunglück. 9 Teilnehmer
und Teilnehmerinnen eines Skilehrganges aus

mittag übten 25 Teilnehmer eines
ganges des Deutſchen Schulvereins Südmark
aus Wien zwiſchen der Neuerhoff-Alp und der
UrſulaAlp.
und verurſachte eine Staublawine. 13 Teil
nehmer des Kurſus wurden mitgeriſſen, 9 von

außerordentlich lange Zeit in Unterſuchungs
haft ſäßen.

ihnen wurden getötet, 4 Perſonen konnten
gerettet werden.

Sofiga, 12. März. Der Aufſtand der
griechiſchen Rebellen gegen die Re
gierung in Griechenland, der vom Ausland aus
unter Führung des ehemaligen griechiſchen

Miniſterpräſidenten Venizelos und des in
Frankreich lebenden Generals Plaſtiras
inſzeniert wurde, iſt nunmehr nach ſchweren
kriegsmäßigen Kämpfen zuſammenge-
brochen. Der geſamte Generalſtab der grie
chiſchen Aufſtändiſchen in ThrazienMazedonien
mit General Kameno s an der Spitze hat ſich
geſtern nachmittag beim bulgariſchen Grenz-
poſten Magaſa im Abſchnitt Maſtanly den bul
gariſchen Grenzbehörden ergeben. Zu-
ſammen mit General Kamenvs ergaben ſich
zwei Oberſten, vier Oberſtleutnants, ſechs

Hauptleute, ſechs Leutnants und der Gouver
neur von GriechiſchThrazien.

Die Offiziere trafen in zwei Auto
mobilen an der Grenzlinie ein, wo ſie ihre
Fahrt wegen des tiefen Schlammes nicht fort
ſetzen konnten. Sie begaben ſich hierauf zu
Fuß nach dem bulgariſchen Grenzpoſten, dem
ſie auf ſeine Frage nach ihrem Ziel erklärten,
daß ſie eine Regierungs kommiſſion
ſeien, die mit den bulgariſchen Behörden über
den vorausſichtlichen Uebertritt der Aufſtändi-
ſchen eine Beſprechung führen wollten. Die
Offiziere überſchritten dann die Grenze und

Nach Hinzuziehung eines bulgariſchen Haupt
manns ſtellte ſich heraus, daß es ſich um Gene
ral Kamenos mit den Herren ſeines

war frei und offen. Es iſt ſtellenweiſe
behauptet worden, daß Deutſchland das einden ganzen Tag keine Nahrung zu ſich ge

Stabes handelte. Da ſie erklärten, daß ſie

begaben ſich zu dem bulgariſchen Grenzpoſten.

nommen hätten, wurden ſie in das nächſte Dorf
geführt, wo ſie ſich verpflegten. Heute werden
die Flüchtlinge im bulgariſchen Grenzpoſten
übernachten und morgen nach Sofia gebracht
werden. Jm Geſpräch mit Offizieren erklärte
General Kamenos, daß innerhalb eines großen
Teiles ſeiner Truppen Meutereien aus-
gebrochen ſeien, die ihn ſchließlich zum Geſamt-
rückzug gezwungen hätten.

Nach weiteren Mitteilungen aus der Grenz
ſtadt Maſtanly hat ſich der Grenzübertritt
des Generalſtabes des revolutionären vierten
griechiſchen Armeekorps weſentlich tragiſcher
vollzogen, als urſprünglich mitgeteilt wurde.

Als die vier Autos der Flüchtlinge in un
mittelbarer Nähe der bulgariſchen Grenze in
der grundlos aufgeweichten Straße ſtecken blie
ben, näherte ſich ihnen eine verſtärkte re gie
rungstreue griechiſche Grenzwache, die offenbar den Auftrag erhalten
hatte, die Flucht der aufſtändiſchen Offiziere
nach Bulgarien zu verhindern. Als die Offi
ziere die Wache bemerkten, flüchteten ſie unter
Mitnahme ihres Gepäckes in wilder Haſt der
bulgariſchen Grenze zu. Nur drei von ihnen
blieben auf dem Kraftwagen zurück und er
gaben ſich. Als die Wache ſie entwaffnen
wollte, verübte einer von ihnen, ein Haupt
mann, Selbſtmord mit der Piſtole.

Nach Meldungen aus Kavalla haben in
der Nacht zum Montag die aufſtändiſchen Offi
ziere den Kreuzer „Helli“ verlaſſen. Ein
regierungstreuer Offizier übernahm das Kom
mando über das Schiff. Nach Abzug der Auf

Zuſammenbruch des griechiſchen Aufſtandes
General Kamenos ergibt ſich der bulgariſchen Grenzbehörde Venizelos geflüchtet

ſtändiſchen ſtellte er das Schiff und ſeine Be
ſatzung, wie er durch Funkſpruch mitteilte, der
Regierung zur Verfügung. An Bord des
Aufrührerkreuzers haben ſich dramatiſche
Szenen abgeſpielt. Die an Bord befindlichen
regierungstreuen Matroſen erhoben ſich gegen
die aufrühreriſchen Offiziere, die das Kom
mando des Kreuzers innehatten, und warfen
ſie ins Meer.

Athen, 12. März. Die griechiſchen Re
gierungstruppen ſetzten im Laufe des Montag
vormittags ihren ſiegreichen Vormarſch, der
Kamenos zur Flucht veranlaßt hatte, im maze
doniſchen Kampfgebiet fort. Die Städte Drama,
Serpes und der bisher ebenfalls von den Auf
ſtändiſchen beſetzte Hafen Kavalla wurden
von den Aufrühern am Montag mittag ge
räumt. Jn Drama haben ſich etwa 3000 Auf
rührer mit vielen Offizieren den Regierungs
truppen ergeben.

Venizelos verläßt Kreta
Athen. Nach hier eingegangenen Mel-

dungen hat Venizelos an Bord des Kreuzers
„Aweroff“, der mit Admiral Demeſticha, dem
früheren Finanzminiſter Maris und vielen
revolutiovnären Führern Kreta verlaſſen. Jn
Kreta hat man die Regierungsbehörden unter
Befehl des Gouverneurs Aposkitis, der von den
Aufſtändiſchen während der Revolution ge
fangen gehalten worden iſt, wieder in ihre
Aemter eingeſetzt,

er ſchloß ſich der Bewegung mit der ganzen

Seine

Wien wurden dabei getötet. Am Montag nach
Skilehr

Plötzlich löſte ſich ein Schneebrett
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BLICK VBER HALIE
Kleine Frühlingsſonate
Jm ſchönen Gimritzer Park luſtwandeln die

Hallenſer in dieſen Tagen, da Winter und
Frühling miteinander um die Herrſchaft
kämpfen, mit Vorliebe. Da gibt es nämlich
windgeſchützte Stellen, an denen die Märzſonne
nachmittags den letzten Schnee zerſchmilzt und
gegen Abend das Farbenſpiel des Sonnen
unterganges ganz beſonders reizvoll zu
beobachten iſt.

Jm Park duftet es ſchon nach dem Früh
ling, wenn auch in den Nächten, in denen kein
Fuß ihn betreten darf, noch der Froſt klirrt.
Mittags, wo die Sonne am hellſten ſcheint,
regt ſich aber die Natur merklich. Geſtern ging
ich ſtill verſonnen unter den hohen Bäumen
entlang, als mich ein wehmütig-ſehnſüchtiger
Klang die Schritte anhalten ließ. Jn einer
Gabelung ſaß eine kleine Amſel und übte ihr
Lied vom Frühling. Wenn der Oſtwind die
Zweige übermäßig ſchüttelte, hielt ſie eine
kurze Weile inne; ſobald aber das Brauſen
über den Bäumen verrauſcht war, übte ſie
weiter. Ja freilich ſie übte ihr Lied zum
21. März, an dem der Frühling trotz Eis und
Schnee einziehen ſoll! Uebte es mit ihrer
kleinen, niedlichen Kehle, als hinge von der
Jnbrunſt ihres Geſangs der Einzugstermin
des Lenzes ab.

Kleiner Vogel, du träumſt ſchon von Som
mertagen mit Roſen und blauen Nächten!
Dein Lied iſt auch unſer Lied und deine Sehn
ſucht die unſrige. Wann aber wann werden
ſie ihre Erfüllung finden? Uli.

25 Fahre Gtädtiſche
Gprachheilſchule

Auf ihr 25jähriges Beſtehen kann
zu Oſtern d. J. die halliſche Sprach-heil ſchule zurückblicken. Jhre Anfänge ſind
die beiden erſten Klaſſen, die auf Anregung
des damaligen Stadtſchüulrats Brendel
Oſtern 1910 für ſolche Schulanfänger einge
richtet wurden, deren Sprache noch nicht ge
nügend entwickelt oder durch mancherlei Fehler
geſtört war. Die Klaſſen wurden zuerſt in
der Hauptſache für ſtotternde Kinder beiderlei
Geſchlechts geſchaffen. Bald aber wurden auch
Kinder mit anderen Sprachfehlern (Polterer,
Stammler, Liſpler, Näsler und Schwerhörige)
aufgenommen, von ihren Sprachfehlern durch
pädagogiſche Mittel befreit und dann den Nor
malſchulen zurückgegeben.

Jm Laufe der Jahre entwickelte ſich die in
ihrer Vaterſtadt Halle leider noch nicht ge
nügend bekannte, zum Teil ſogar noch ver
kannte Sprachheilſchule zu einem achtklaſſigen
Syſtem, das wie jede andere Volksſchule nach
demſelben Lehrplan arbeitet und ſeit 1926 als
ſelbſtändiges Schulſyſtem mit eigener Leitung
im Hauptgebäude der Franckeſchen Stiftungen,
Franckeplatz 1, untergebracht iſt. Sie hat den
Ruhm, die älteſte Schule dieſer Art nicht nur
in Deutſchland, ſondern in allen europäiſchen
Ländern, ja ſogar aller Kulturſtaaten der Erde
zu ſein. Deshalb wurde ſie auch ſehr häufig
das Ziel in und aus ländiſcher
Studienkommiſſionen. Die Sprach-
heilſchule hat darum ein Recht darauf, dieſes
Jubiläum durch eine ſchlichte Veranſtaltung,
die in der letzten Märzwoche in dem großen
Verſammlungsſaal der Franckeſchen Stiftun
gen ſtattfinden ſoll, zu feitern.

Wehrmatchtsangehörige vorbildlich

Bei einer Vorführung von Eymnaſtik
übungen und Anſchlagsarten bei dem Lehrgang
für Vereinsſchießwarte des Kreiskrieger-
verbandes Halle und Saalkreiswurden drei Angehörige der Heeresnachrichten
ſchule mit Geldpreiſen ausgezeichnet. Den Ge
ſamtbetrag von 9 Mark ſtellten der Wacht-
meiſter Grün und die beiden Gefreiten
Kanzler und Sommerfeld dem Winter-
hilfswerk zur Verfügung. Ein vorbildliches
Verhalten dreier Wehrmachtsangehöriger!

Neue Landesleiter
Der Präſident der Reich sſchrifttum s

kammer hat mit Wirkung vom 22. Februar
1935 den Vertrauensmann der Reichsſchrift
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(ſtellvertr. Gaufunkwart und Geſchäftsführer
der Gaupropagandaleitung) zum Landesleiter
der Reichsſchrifttumskammer ernannt.

Der Präſident der Reichskammer der
bildenden Künſte hat Pg. Regierungs
baumeiſter Facilides, Halle, zum Landes-
leiter der Reichskammer der bildenden Künſte
mit Wirkung vom 5. Februar 1935, ernannt.

Der Sitz der beiden Landesleiter befindet
ſich bei der Landesſtelle Halle-Merſeburg des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda, Halle a. S.,
Hindenburgſtraße 55.

TRReichsführer Weinrich
weilte in Halle

Arbeitstagung Landesgruppe Mitteldeutſchland.
Die Landesgruppe Mitteldeutſchland der

Techniſchen Nothilfe hatte ihre Orts-
führer aus dem Bereich Provinz Sachſen, aus
Anhalt und Thüringen zu einer Tagung zu
ſammengerufen. Der Reichsführer der Tech
niſchen Nothilfe, SA-Gruppenführer Wein
re ich, war mit ſeinem Adjutanten Stan-
dartenführer Troſchke und dem Leiter der

Dr. Hr. Sonnenſchein liegt über dem
Marktplatz. Er wärmt ſogar ſchon! Den-
noch iſt der Frühling noch eingeſperrt, nämlich
in den Glaskäſten der Blumenhändler auf dem
Wochenmarkt, in denen immer noch ein paar
Kerzen oder eine Petroleumlampe brennt, deren
Schein mit den hellen Sonnenkringeln auf dem
Pflaſter wetteifert. Hinter den Scheiben
glänzt und gleiſt aber ſchon eine farbenpräch-
tige Blumengeſellſchaft, in der neben den win
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Organiſationsleitung der Reichsführung Fo r
noni zu dieſem Zweck nach Halle gekom
men. Nachdem Landesführer Junecke eine
Anzahl neuer Ortsführer verpflichtet hatte,
machte der Reichsführer grundlegende Aus
führungen über den weiteren Ausbau der Tech
niſchen Nothilfe. Es ſchloſſen ſich einige Refe
rate und eine längere Ausſprache an. Jn den
Abendſtunden war die Tagung beendet.

Wer hat ihn geſehen?
Der Linoleumleger Ernſt Renner, ge

boren am 25. Februar 1907 in Halle, der bei
ſeinen Eltern Harz 51 wohnt, wird ſeit dem
2. März vermißt. Der Vermißte iſt etwa
1,68 Meter groß, hat ſchwarzes, welliges, links
geſcheiteltes Haar, geſunde Geſichtsfarbe und iſt
glattraſiert. Er war bekleidet mit blauem,
einreihigen Jackett, blauer Weſte, brauner
kurzer Cordhoſe, Trikothemd mit Einſatz,
weißem weichen Kragen, braunem Selbſtbinder,
grauen wollenen Strümpfen, ſchwarzen
Schnürſtiefeln und ſchwarzen Ledergamaſchen.
Nachrichten, die zur Auffindung des Ver
mißten dienen können, erbittet die Kriminal
polizei nach Zimmer 162 im Polizeipräſidium.

Marktſchlößchen geſtern und heute
Wechſelvolles Schickal eines ſchönen Hauſes am Markt

das dann nach ſeinem Umzug in die Rathaus-
ſtraße der Landesſtelle Halle- Merſe
burg des Reichsminiſteriums für Volksauf
klärung und Propaganda Platz machte.

Unſere Stadt iſt arm an geeigneten Aus
ſtellungsräumen. Kunſtausſtellungen
fanden bisher entweder in völlig ungeeigneten
Räumen, z. B. am Univerſitätsring,
oder in wenig dem Zweck entſprechender Um
gebung, z. B. im ehem. Stadtverord-

terlichen Treibhausblumen auch die erſten
Frühlingsblüten ſich bemerkbar machen. Bald
iſt es ſo weit

Ueber den alten und neuen Bauten rings
um den Marktplatz liegt der erſte Frühlings-
ſonnenſchein und macht die Häuſerfronten hell
und klar. Gern läßt man die Blicke rundum-
gehen in ehrlicher Freude über das ſchöne
ſtädtebauliche Bild. Jn dieſen Tagen bleiben
die Augen an einem großen Schild hängen,
deſſen Aufſchrift verkündet, daß in dem ſchönen
alten Haus hinter dem Roten Turm, das den
Namen „Marktſchlößchen“ trägt, dort wo
die Talamtſtraße zum Hallmarkt hinunter-
führt, eine Gemäldeausſtellung zu
ſehen iſt. Dieſes Haus hat ſeine Geſchichte und
iſt durch den Entſchluß, in ſeinen Räumen
dieſe Ausſtellung zu veranſtalten, augenblicklich
in den Blickpunkt des öffentlichen Jntereſſes
gerückt.

Jahrhunderte hindurch ſteht es ſchon an
dieſer Stelle und hat den verſchiedenſten
Zwecken gedient. Als Patrizierhaus
wurde es bereits um das Jahr 1600 erbaut.
Sein Erbauer iſt heute nicht mehr mit Sicher

eit zu ermitteln. Wie aus den Grundbüchern
im Ratsarchiv hervorgeht, iſt es im 17. Jahr-
hundert im Beſitze der althalliſchen Familien
Hackelmann, Goldſtein und Carp-ſo w geweſen. Um die Mitte des 19. Jahr-
hunderts betrieb die Familie Simon in
dieſem Hauſe eine Eiſenwarenhandlung. Kurz
nach dem Kriege kam das Marktſchloß in den
Beſitz der Stadt Halle. Dort, wo jetzt die
Gemälde und Bilder der Künſtler aus dem
Gaugebiet Halle Merſeburg von derSchönheit und Eigenart unſerer Heimat Kunde
ablegen, befand ſich wie noch allgemein
bekannt ſein wird die Ratsſchänke und
gern ſaß man dort am Fenſter, um das Leben
und Treiben auf dem Marktplatz zu beobachten.
Jn den Jahren 1929 bis 1933 beherbergten die
gleichen Räume im erſten Stockwerk die

tumskammer, Pg. Erich Daenicke, Halle, Ratsbücherei und das Stadtarchiv,

Seit Jahrhunderten ein Schmuck des Marktplatzes Aufn. Dr. Heberer

neten- Sitzungsſaal des Stadthauſes,
ſtatt. Nunmehr iſt das „Marktſchlößchen“
zum Ausſtellungsgebäude geworden und hat zu
einer glücklichen Löſung halliſcher Ausſtellungs
tätigkeit geführt.

Der ſchöne Renatiſſancebau iſt ſchon äußer
lich für dieſe Zwecke ausgezeichnet gekennzeich
net. Er enthält aber auch im Jnnern eine
Fülle von Kunſtwerten, ſchöne alte Stuckdecken
und herrliche alte Kachelöfen.

Ein Sonderling, Hageſtolz und Einſiedler,
der Bruder des Apothekers Upernick, des
Beſitzers der nahegelegenen Apotheke „Zum gol
denen Löwen“, hatte einſt um die Mitte des
18. Jahrhunderts aus dieſem Haus faſt
ſchon ein Muſeum gemacht. Es enthielt
nämlich um dieſe Zeit deſſen vorzügliche
Mineralien- und Conchylien-Sammlung in faſt hundert Schubladen.
Dieſe Sammlung gehörte ehemals dem Stadt
kämmerer Stuck und umfaßte viele Erdarten,
Metalle, Verſteinerungen, Salz, Berſteine,
Marmor, Alabaſter, Serpentine, Achate uſw.
und bedeutete für die damalige Zeit eine
außerordentliche Sehenswürdigkeit.

Heute flutet der Großſtadtverkehr
um das alte ſchöne Haus, das man wegen
ſeines baulichen Charakters mit Recht
„Marktſchlößchen“ nennt und nun als
Ausſtellungsgebäude das Ziel unzähli
ger Hallenſer geworden iſt.

Letzter Vorleſeabend
der Volksbüchereien

Am Mittwoch, 13. März, findet in der Hall
marktbücherei (Salzgrafenſtr. 2), der letzte
Vorleſeabend dieſes Winters ſtatt. Es werden
unter dem Titel „Heimat als Schickſal“ ge
leſen Kaergel. „Der Vater ruft aus Buſch
und Baum“: Blunck, „Heimkehr“; Heynicke,
„Aller Dinge Urſprung.“ Beginn 20 Uhr, Ein
tritt frei.

e -[C-]Srauenverhäude im Deutſchen

Der Reichsberufswettkampf iſt Angelegen
heit des ganzen deutſchen Volkes. Die deutſche
Hauswirtſchaft muß dabei im Verhältnis zu
ihrer Bedeutung vertreten ſein.

Wir erwarten von jeder deutſchen Haus
frau, daß ſie ihre Hausgehilfinnen zur Teil
nahme veranlaßt. Die Ergebniſſe des Reichs
berufswettkampfes ſollen die Grundlage ſein
für die zuſätzlichen Schulungsmaßnahmen der
„Deutſchen Arbeitsfront“, die beſtrebt iſt, jedem
deutſchen Menſchen das Rüſtzeug für Höchſt
leiſtung in ſeinem Berufe zu vermitteln.

Die Jugendlichen werden zeigen, wie ernſt
es ihnen um ihren Beruf iſt und die „Deutſche
Arbeitsfront“ wird durch Preiſe und Auszeich
nungen zu größtem Eifer anſpornen.

Eva Leiſtikow,
Gauamtsleiterin der NS-Frauenſchaft.

90 bei der Thingſpielarbeit
Wie uns die Mitteldeutſche Spielgemein

ſchaft für nationale Feſtgeſtaltung mitteilt, hat
ſich die Gebietsführung des Gebietes Mittel
land der HJ bereit erklärt, die H. und den
BDM bei den im Sommer zur Aufführung
gelangen Thingſpielen aktiv zu beteiligen.

Nie Beteiligung der HJ erſtreckt ſich haupt
ſächlich auf die Mitwirkung bei den Sprech
chören, welche bei einem Thingſpiel von aus
ſchlaggebender Bedeutung ſind. Um den Be
langen der HJ in jeder Weiſe Rechnung zu
tragen, iſt der Gebietskulturwart der HJ im
Gebiet Mittelland. Pg. Siegfried Raeck,
durch den Landesſtellenleiter Pg. Lindenberg in
den Beirat des Aufſichtsrates der Mitteldeut
ſchen Spielgemeinſchaft als künſtleriſcher Bei
rat berufen worden.

Dadurch iſt auch den Mitgliedern der Ju
gendorganiſation der NS-Kulturgemeinde Ge
legenheit geboten, die in dieſem Sommer zur
Aufführung gelangen Thingſpiele geſchloſſen
zu beſuchen.

„Der Rebell“ vor H
Erſte Jugendfilmſtunde im Rilf

Filmveranſtaltungen für die Jugend gibt
es ſchon lange, aber daß ſich die Jugend ihre
Filme ſelbſt dazu ausſucht, iſt neu. Wenn
jetzt die Hitler Jugend im ganzen Reich
in engſter Zuſammenarbeit mit den zuſtän
digen Gaufilmſtellen der NSDAP die
Jugendfilmſtunden aufzieht, ſo iſt das
mehr als nur zwei Stunden Unterhaltung für
die Jugend.

SchulungDie Jugendfilmſtunde iſt
denn es werden zunächſt die großen geſchicht
lichen Filme herangezogen Sie iſt Erziehung
denn die Menſchen, die in dieſen Filmen
ſprechen und handeln, ſind Helden. Sie iſt aber
auch Entſpannung; denn meiſt ſieht ein
Jungarbeiter nur ſelten einen guten Film, weil
er entweder keine Zeit oder auch kein Geld dazu
hat. Dieſen Dingen wird die Jugendfilm
ſtunde in ihrer Organiſation gerecht.
Die Ritterhauslichtſpiele waren

bis auf den letzten Platz beſetzt: Jugend, Jung
volk und BOM ſah den Luis-Trenker-Film
„Der Rebel!l“. Der Film hatte wohl ſelten
lebhaftere Zuſchauer als hier.

Mit dieſer einen Veranſtaltung iſt nun die
Jugendfilmſtunde keineswegs abgetan. Weitere
ſollen folgen, die zeigen, welchen Erzeugniſſen
der deutſchen Filmproduktion gegenüber die
Hitler Jugend aus ihrer Haltung heraus
ſich bejahend einſtellt.

Mit dem Handkarren in ein Auto
Ein folgenſchwerer Verkehrsunfall

ereignete ſich in den frühen Morgenſtunden in
der Merſeburger Straße. Ein 10jähriger
Junge kam mit einem Handkarren aus dem
Verbindungsweg der Dürkſtraße und
wollte die Fahrbahn der Merſeburger
Straße überqueren. Dabei wurde der Junge
von einem Kraftwagen überfahren. Der An
prall war ſo ſtark, daß der Kleine über die
Straße geſchleudert wurde, wo er mit ſchweren
Kopfverletzungen liegen blieb. Straßenpaſſanten
ſorgten für die ſofortige Ueberführung des
Schwerverletzten in das Krankenhaus Berg
mannstroſt. Der Handkarren wurde reſtlos
zertrümmert.

Pflichttreue bis zum Aeußerſten
Betriebsjugend- Appell bei Karſtadt
Jm Kreisgebiet Halle wurde der 1. Betriebs

jugend- Appell der Betriebsgemeinſchaft Rudolph
Karſtadt, Halle (S.), am 4. März d. J. durchgeführt.
Die Sprecherin der Jugend, Jrmgard Hoppe,
konnte der Betriebswalterin melden, daß die Jugend des
Betriebes reſtlos zum Appell angetreten war und be
grüßte ſodann Kreiswalter Pg. Möbius ſowie Kreis
jugendwalter Pg. Blum. Nach einem Sieg-Heil auf
den Führer ſowie dem Verſprechen, ſtets eine gerechte
und treue Sprecherin der Jugend zu ſein, erteilte ſie
Pg. Blum das Wort. Der Redner erklärte nochmals
die Gefahren, welchen die Jugend entgegengègangen
wäre, wenn nicht Nationalſozialiſten die Macht erhalten
hätten. Ausführlich ging der Redner auf den Reichs
berufswettkampf ein. Auch der Kreiswalter der
DAF Pg. Möbius ermahnte die Jugend, zu jeder Zeit
zuſammenzuſtehen und immer wieder ihre ganze Kraft
der Volksgemeinſchaft zur Verfügung zu ſtellen. Der
weiblichen Jugend legte er nahe, nie zu vergeſſen, daß
nur eine geſunde Generation eine Daſeinsberechtigung
hat. Hier mitzuhelfen ſei ihre Pflicht. Mit einem drei
fachen Sieg-Heil auf Vaterland und Führer gelobte die
Betriebsjugend Pflichttreue bis zum Aeußerſten.
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dungsfeſt und die Weihe einer neuen Vereins

konzert deſſen reichhaltiges Programm er
in kameradſchaftlicher und ſangesbrüderlicher

Jnnung“

„Lischen“ und ihr Double

ſchen und ihr Double Man kann auch ſagen
„Nelly und die Kaiſerin

handelt es ſich beide Male um Lil Dagover.
Sie machte das, was häufig Berliner Promi

S

klare und knappe Zeichnung der Charaktere.

Von der Bühne herab grüßte ein Kranz aus

fahnen. Der Männergeſangverein HalleTrotha
im Deutſchen Sängerbunde hatte ein doppel

Dienstag, 12. März 1935

5zFagdtrophüen ſind zu ſehen
Tagung der Jägerſchaft

der Provinz Sachſen
Am Sonnabend und Sonntag, dem 23 und

24. März, findet in Halle in den Räumen
der Saalſchloßbrauerei die Tagung der Jäger
ſchaft der Provinz Sachſen ſtatt. Mit ihr ver
bunden iſt eine Schau der in der Provinz er
beuteten Trophäen.

Die Veranſtaltungen werden am Sonn
abend, mittags 11 Uhr, vor geladenen Gäſten
eröffnet. Um 15 Uhr ſchließt ſich der Appell
der Jägermeiſter und anweſenden Hegering-
leiter an. Der erſte Tag endet mit einem
bunten Jägerabend, zu dem alle Jagd
ſcheininhaber mit Angehörigen und Gäſten
freien Zutritt haben. Am gleichen Tage ſchießen
die Mannſchaften der Kreiſe um den Wander
preis der Provinz.

Die Trophäenſchau iſt für die Oeffent
lichkeit am Sonnabend ab 15 Uhr, Sonntag
und Montag von 8 bis 19 Uhr geöffnet. Die
oberen Klaſſen der Schulen haben am Mon
tag freien Eintritt.

Am Sonntag findet eine Verſamm-
Iung ſämtlicher Jagdſcheininhaber der Pro
vinz ſtatt, in der namhafte Perſönlichkeiten
Vorträge über einzelne Fachgebiete halten.

Wenn Kinderaugen ſtrahlen
Der „Kindergottesdienſt von 1882 an

St. Ulrich“ unter Leitung von Pfarrer Schütz
veranſtaltete im Spiegelſaal des „Winter
garten“ zur Feier ſeines 53. Jahresfeſtes einen
großen MärchenAbend. Der Saal war außer
ordentlich gut beſetzt und das reichhaltige und
abwechſlungsreiche Programm bot den dank
baren Zuhörern ein paar Stunden ungetrübten
Genuſſes und froher Unterhaltung. Das Gör-
lach Orcheſter (Leitung Muſikdirektor R. Gör-
lach) konzertierte. Nachdem Pfarrer Schütz in
herzlichen Worten alle Anweſenden begrüßt
und den Helfern und Helferinnen an dieſem
Abend ſeinen beſonderen Dank ausgeſprochen
hatte. Es folgten einige ganz reizende Dekla
mationen zweier Mädelchen und zweier kleinen
Jungen, die herzlichſten Beifall fanden. Der
Beifall verſtärkte ſich noch bei dem Reigen, den
12 kleine Paare in entzückenden Landestrachten
nach der Melodie „Freut euch des Lebens aus-
führten. Dann kam der Hauptpunkt des
Abends, die Märchen- Aufführung „Aſchen
brödel“. Die überaus gelungene Aufführung
brachte nicht nur glänzende Kinderaugen,
ſondern feſſelte auch die Erwachſenen. Der Bei
fall war überaus herzlich.

Nachdem noch Pg. Stadtrat Tießler
für das Winterhilfswerk geſprochen und den
Kationalſogialismus der Tat allen Anweſenden

ans Herz gelegt hatte, beendeten der gemein
ſame Geſang des Liedes: „Breit aus die Flügel
beide“ und die Abſchiedsworte des Pfarrers
Schütz den Abend.

Ein Zag des deutſchen Liedes
Der große Saal der „Saalſch loß

vrauerei“ hatte ein Feſtgewand angelegt
Tannengrün mit goldener 60 im Felde. Links
und rechts ſtanden die altehrwürdigen Vereins

tes Feſt zu feiern: ſein ſechzigjähriges Grün
fahne. Dies gab dem ſechzigjährigen Geburts
tagskinde Veranlaſſung zu einem eindrucks
vollen überaus gelungenen Jubiläums-

Einigkeit mit dem „Geſangverein der Fleiſcher
und dem „Poſtgeſangverein“ zu

Mitteldeutſche National Zeitung

Halle erledigte und das in der überreichen Fülle
des Gebotenen und der Güte der Darbietungen
bei allen Anweſenden den nachhaltigſten Ein
druck hinterließ. Die muſikaliſche Umrahmung
lag in den Händen des Muſikdirektors Gör-
lach. Der Ehrenbvorſitzende Pretzſch be
grüßte all die bielen Anhänger des Vereins.
Geſangvorträge unter der vorzüglichen Leitung
des Chormeiſters Alwin Schallopp wurden
von den vereinigten Männerchören geboten, und
zwar zuerſt: „Aus dem deutſchen Parnaß“
von Joſef Butz, dann den Pflichtchor des
Deutſchen Sängerbundes für 1935. „Dem
Führer“ von Wilhelm Knöchel und „Ein deut
ſches Kredo“ von demſelben. Die Wirkung der
vereinigten Chöre war außerordentlich ſtark,
die Einſätze klar und rein wie bei einem ein
zigen Chor, die Uebergänge vom piano zum
forte und umgekehrt einwandfrei, ſo daß alle
Lieder den tiefſten Eindruck hinterließen. Jn
einer Pauſe überbrachte der ſtellv. Kreisführer
des Sängerbundes an der Saale Parteigenoſſe
Schmidt die Glückwünſche des dienſtlich ver
hinderten Führers des Sängerkreiſes. Dann
überreichte Pg. Schmidt dem Vereinsführer
Kellermann die neue Fahne in der Zu
verſicht, daß die neue Fahne wie ſchon das alte
Panier den weiteren Weg des Vereins ehren
voll begleiten möge, und der neue Weg ſei ge

Wir in der Stadt, die wir für unſere Arbeit
Lohn und Gehalt empfangen, um uns dann zu
ernähren, kümmern uns meiſtens nicht viel
darum, unker welchen Umſtänden der Bauer
auf dem Lande ſein Brot verdient. Und doch
iſt die Wechſelwirkung zwiſchen Wohlſtand oder
Not des Bauern und auskömmlichem oder dürf
tigem Leben des Städters ſehr leicht feſtzuſtellen.
Die nativnalſozialiſtiſche Agrarpolitik muß auch den Teil der Bevölkerung
intereſſieren, der nicht auf die Arbeit am Pflug
angewieſen iſt; denn er verbraucht täglich die
Erzeugniſſe des von dem Bauern bearbeiteten
Bodens, und die Steuerkraft desBauern iſt entſcheidend für die Finanz
kraft des Stagates, der ſeine Beamten
bezahlt Jn dieſer Wechſelwirkung ſind wir
als Volk gemeinſam arm geworden. Wir
können unſere Lage nur ändern, wenn jeder
ſeine eigenen Werte einzuſetzen weiß, damit
für die Geſamtheit Werte geſchaffen
werden. Agrarpolitik im Dritten Reich
iſt zum Unterſchied zwiſchen früherer Politik
keine Jntereſſenpolitik, ſondern die
Sorge des Führers für den Reichsnährſtand
hat erheblichen Einfluß auf die geſamte
Lage. Wir können die Auseinanderſetzung mit
der Welt nur ſiegreich beſtehen, wenn wir
unſere eigene Ernährung ſichern. Sie kann
nur geſichert werden, wenn unſer täglich
Brot vor ſpekulativen Geſchäften
geſchützt wird. Deswegen erſtrebt die

Agrarpolitik die Schaffung einer vom Ausland
unabhängigen Ernährungsbaſis. Hätten wir
die neue Marktordnung mit ihren
Preisbindungen nicht gehabt, dann hätten wir
in dieſem Winter, nachdem in vielen Gegenden
Deutſchlands eine Mißernte zu verzeichnen
war, eine Teuerungswelle erleben können, die
zu einer 20 bis 25prozentigen Minderung aller
Gehälter und Löhne und zu ſchweren Wirt
ſchaftskämpfen geführt haben würde.

Der Reichsnährſtand hat im erſten
Jahre ſeines Wirkens ſeine Belaſtungsprobe
beſtanden. Die Wiederherſtellung der bäuer-
lichen Finanzkraft iſt dabei nicht von einer ent
ſprechenden Belaſtung des Verbrauchers be
gleitet geweſen, deſſen Ausgaben um 860 Mill.
Mark geſenkt werden konnten, während der
Bauer für ſeine Erzeugniſſe 800 Millionen
Mark mehr erhalten hat. Und trotzdem iſt der

nau vorgeſchrieben durch das Kulturprogramm
des Führers wie des Deutſchen Sängerbundes.

Der Tag brachte noch andere Ehrungen:
dem Sangesbruder Wilhelm Wilsdorf, der
ſeit 1889 kreuer deutſcher Sänger iſt, und dem
Chormeiſter Alwin Schallopp, ebenfalls
ſeit 1889 Sangesbruder und ſeit faſt 40 Jahren
Chormeiſter, wurden von Pg. Schmidt unter
berzlichen, anerkennenden Worten das Goldene
Ehrenzeichen des Gaues VII Sachſen- An
halt des Deutſchen Sängerbundes“ überreicht.
Von den Sangesbrüdern HalleTrotha und
vom Geſangverein „Sangesluſt“Artern erhfelt
Ehormeiſter Schallopp wertvolle Erinne
rungsplaketten. Eine Anzahl Sangesbrüder er
hielt vom Männergeſangverein Trotha für
zehnjährige Mitgliedſchaft eine Ehrennadel
Kreisredner Pg. Oßwald ſprach in eindring
lichen Worten für das Winterhilfswerk. und
eine im Anſchluß an ſeine Ausführungen durch
geführte TellerSammlung ergab über 30 Mk.
für das WHW.

Der zweite Teil der Vortragsfolge brachte
Lieder der Fleiſcherinnung Halle und des Poſt
geſangvereins. Damit fand das eigentliche Feſt
programm, das übrigens ſechs Erſtauf-
führungen für Halle geboten hatte, ſein
Ende und ein gemütlicher Jubiläumstanz ſorgte
noch für mehrere Stunden heiterer Unterhaltung.

Unſer täglich Brot
Landesobmann Krauſe über nationalſogzialiſtiſche Agrarpolitik

Brotpreis gleichgeblieben! Alle
kleinen Aergerniſſe, die es im Alltag geben
mag, ſind nebenſächlich gegenüber dieſem
großen Erfolg. Die neue Marktordnung hat
auch gezeigt, mit welcher Bedarfsdeckung ge
rechnet werden muß. Dieſe Bedarfsdeckung er
folgt jetzt aus jenen Staaten, die Deutſchland
ihrerſeits etwas abkaufen. Die erſparten
Deviſen können wir zum Einkauf von Roh
ſt offen für die Jnduſtrie verwenden, von
denen wieder die Erfolge in der Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit abhängen. So hat der
Reichsnährſtand vielleicht eine der wich
tigſten Vorausſetzungen für die Löſung der
außen politiſchen Fragen gegeben.

Aber auch rechtlich jſt der Bauer ge
ſchützt worden und zwar durch das Erbhof
geſetz, das ihn mit ſeiner Scholle mehr als
bisher verbindet. Jhm iſt ein neuer Lebens
wille gegeben! Die ſtädtiſche Bevölkerung muß
ihm helfen, muß ihn vor allen Dingen ver
ſtehen lernen und darf davon überzeugt ſein,
daß der Reichsnährſtand nicht die Stär
kung eines einzelnen Standes erſtrebt, ſondern
für das ganze Volk arbeitet.

Dieſe Gedankengänge entwickelte im Rahmen
eines in der ſtaats politiſchen Beam
ten ſchule geſtern abend im „Reichshof“ ge
haltenen Vortrags der Landesobmann Pg.
Krauſe vor einer intereſſiert zuhörenden,
großen Menge ſtädtiſcher und ſtagtlicher Be
amter und Angeſtellter und weckte damit neues
Verſtändnis für die Arbeiten, die unſere
Regierung auf dem Gebiete der Agrar
politik zu leiſten hat. Die POKapelle ver
ſchönte den Abend mit dem Krönungsmarſch
aus „Sigurd Jorſalfar“ von Grieg und der
Ouverture zu „Euryanthe“ von Weber.

Fahrerflucht
Geſtern gegen 8.30 Uhr wurde in der

Hindenburgſtraße ein Radfahrer beim
Ueberholen eines Pferdefuhrwerks von einem
Kraftradfahrer angefahren. Der Radfahrer
kam zu Fall und trug leichte Verletzungen an
der linken Hand davon. Das Fahrrad wurde
beſchädigt. Der Kraftradfahrer fuhr, ohne ſich
um den Verletzten zu kümmern, davon.
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Endſpurt des WHw
Die letzte Pfundſammlung des WoW
muß ein voller Erfolg werden. Darum,
deutſche Hausfrau, halte deine Pfundſpende
bereit in der Zeit vom 11. bis 16. März 1935.

Parole:
Am Donnerstag, dem 14. März, geht alles

zum Muſikabend der Wehrmacht zu Gunſten
des WHW. Vorverkauf bei Hothan, Gr. Ulrich
ſtraße und Verkehrsbüro „Roter Turm“.
S

Losgelöſt vom Aktenſtaub
Der dritte Unterhaltungsabend und zugleich

die letzte Winterveranſtaltung 1934/85 des
Preußiſchen Beamten- Vereins zu

Halle (Saale)“ fand in ſämtlichen oberen
Räumen des Neumarktſchützen hauſes
ſtatt. Pg. Stadtrat Tießler eröffnete den
Abend. Er gedachte in ehrenden Worten unſeres
unvergeßlichen Gauleiters Pg. Schemm und
des im vergangenen Jahre verſtorbenen
Vereinsmitgliedes, Rechnungsrat Wuthenau,
der dem Verein 54 Jahre lang, davon 42 Jahre
als Vorſtand, angehört hatte. Zu beider Ge
dächtnis erhoben ſich die Anweſenden von ihren
Plätzen. Pg. Tießler ſprach über das WHW
und gab als nachahmenswertes Beiſpiel die
Opferfreudigkeit der Blinden unſerer
Provinzial-Blindenanſtalt an.

Das eigentliche Programm fand in Erich
Zimmer vom Stadttheater einen unterhalt
ſamen und ſtets mit Beifall begrenzten An
ſager, der auch als Humoriſt das Publikum in
frohe Stimmung brachte Der halliſche
Geigenkünſtler Albert Schmidt, auf dem
Flügel von Kapellmeiſter Ernſt Kramer vom
Stadttheater begleitet, bot den begeiſterten
Hörern die „Ungariſchen Tänze“ von Brahms
und dann einen Cſardas von Monti, im
zweiten Teil des Abends die „Zigeunerweiſe“
von Saraſate. Die mit vollendeter Technik wie
mit ungewöhnlicher Kraft geſpielten Stücke
boten einen Kunſtgenuß von ſeltener Reinheit
und Eindringlichkeit. Unſere Opernſoubrette
Eleonore Sadowska ſang mehrere Lieder,
unter anderen „Es blüht eine Roſe“ und
„Liebling mit dem blonden Haar“, während
unſer Tenor vom Stadttheater Wilhelm
Kreienſen „Das Wolgalied“ und „Gern
hab ich die Frau'n geküßt“ ſang. Eine leichtere,
aber ebenſo gefeierte Kunſt beſcherte den An
weſenden die bekannte Sängerin zur Laute,
Gertie H. Barth, Leipzig, die zuerſt im ent
zückenden Reifrock „Lieder von anno dazumal“
ſang, ein „Bromberger Volkslied“ und das
neckiſche „Vaters Weſte und Mutters Kleid“,
„Großmutter geht tanzen“ und den über
mütigen „Spuk“ aus Löns Roſengarten. Jm
weiteren Verlaufe des Abends bot die ſyhm
pathiſche Künſtlerin noch „Die dumme Lieſe“,
ein „Spinnſtübenlied“ u. a. Erſt nachdem ſie
mehrere Zugaben bewilligt hatte, beruhigten
ſich die Zuhörer. Damit war der eigentliche
Unterhaltungsabend beendet, der Tanz ſetzte
ein und die prächtigen Weiſen der Zſchieſing
Kapelle ſahen nicht nur die Jungen, ſondern
auch die Alten im Rundtanz.

fahrradbereifung Gummi-Bieder
Unfall beim Ausweichen

An der Ecke Merſeburger und
Raffinerieſtraße ſtieß ein Kraftwagen
mit einem Pferdefuhrwerk zuſammen, als er
einem Fußgänger ausweichen wollte, um ihn
nicht zu überfahren. Der Kraftwagen wurde
ſchwer beſchädigt abgeſchleppt.

Das Gaſtſpiel Lil Dagvovers in Halle.
Alſo, geſtern abend im Stadttheater: Lis

Jedenfalls

nente tun, wenn ſie in der Provinz gaſtieren:
ſie ſpielt eine Doppelrolle. Das gibt Gelegen
heit zu erhöhter Entfaltung darſtelleriſchen
Könnens, wogegen auch nichts einzuwenden iſt.
Jm Gegenteil.Außerdem ermöglicht eine Doppelrolle die
Vorführung von mehr ſchönen Kleidern Und
ſchöne Kleider hat Lil Dagover natürlich. Aber
mehr als das: ſie hat auch die gute Figur und
die Anmut der Bewegungen, um ſie eindrucks
voll zu tragen. Und ſie iſt überhaupt ſchön
Man kennt das alles vom Film her: ihr klaſ
ſiſches Profil, ihre ausdrucksvollen Augen, ihre
ruhige, vornehme Haltung. Auf der Bühne ver
liert Lil Dagover nichts von alldem.

Die Größe ihrer Darſtellungskunſt entfaltet
ſich in der Geſtaltung vornehmer hoheitsvoller
Frauencharaktere. Davon bekam man geſtern
einen tiefen Eindruck, als Lil Dagover auf
der Bühne ſtand in der Rolle der Kaiſerin
Eliſatbeth von Oeſterreich. Die Künſtlerin ver
ſteht es auch, mit dieſer Geſtalt den Stil der
Komödie in Einklang zu bringen.

Das Stück von Leo Lenz und Carl Heinz
Klubertanz hat die typiſchen Vorzüge und
Nachteile ſolcher Prominentenſtücke: unbedingte
Bühnenwirkſamkeit, gut pointierte Dialoge,

dagegen gar keinen oder nur minimalen gei
ſtigen bzw. dichteriſchen Gehalt.

In „Nelly und die Kaiſerin handelt es ſich
um die Aehnlichkeit der Zirkusreiterin Nelly

Kaiſerin in einer Zwangslage als Nelly aus
gibt. Das führt dann köſtliche Verwicklungen
herbei, die in dem Stück natürlich weidlich
ausgenutzt werden.

In der Haut der Nelly fühlt ſich Lil Da
gover ganz genau ſo wohl wie in der der
Kaiſerin. Hier neigt ihre Darſtellung, aber
ſicher nicht beabſichtigt, etwas zur Karikatur. Und
krotzdem: wie Lil Dagover das macht, iſt in
höchſter Weiſe gekonnt und ſehr anziehend.
Allein ſchon ihr Radebrechen.

Die übrigen Mitwirkenden haben in ſolchen
Fällen naturgemäß nicht viel zu ſagen. Dennoch
behauptete ſich Heinz Könecke mit friſchem
Mut auf der Szene. Er ſpielt den recht
mäßigen Liebhaber der rechtmäßigen Nelly und
kommt in die Lage, die Kaiſerin von Oeſterreich
küſſen zu dürfen, wenn er wollte. Er will aber
nicht, was immerhin „Gentlemanlike“ zu nennen
iſt. In den beiden anderen Rollen (das Stück
hat im ganzen nur vier) hinterlaſſen Hanſi
Arnſtaedt (Hofdame) und Ernſt Pitt-
ſchau (Zeremonienmeiſter vom Wiener Hof)
nicht ungünſtige Eindrücke.

Dem Publikum gefiel der Abend ſehr gut
und Lil Dagover konnte für lebhaften Beifall
danken.

Dr. Bergfeld.

Puccinis „Tosca“ im Stadttheater
Heute, Dienstag, den 12. März

wird in neuer Einſtudierung Puccinis Oper
„Tosca“ im Stadttheater gegeben. Die mu
ſikakiſche Leitung hat Hanns Roeſſert a. G., die
ſzeniſche Leitung Heinrich Kreutz, das Bühnen-
bild entwarf Heinz Behrens. Es wirken mit
die Damen: Eglhofer. Münzing ſowie die
Herren: Heimbach Kürſchner, Niagemeier.
Reiſe leitner, Derdif

Neville mit der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſter
keich. Nelly pflegt mit dieſer Aehnlichkeit ihr
Reklame zu fördern, im kleinen Kreis ſprich
ſie von der Kaiſerin auch gern als von ihre
„Kuſine Lischen“. Nun will es einmal der 3
fall (oder vielmehr der Autor), daß ſich d
beiden am Cap Martin treffen und ſich

Der Meeresboden bewegt ſich. Große Be
wegnungen des Meeresbodens ſind durch Ver
meſſungen der fapaniſchen Marine im Japa
niſchen Meere feſtgeſtellt worden. Es han
delt ſich offenbar um Begleiterſcheinungen der
ziemlich häufigen Erdbebenkataſtrophen Für

die Wiſſenſchaft iſt es von beſonderem Wert,
daß die Veränderungen ſich in einem Gebiet
zugetragen haben, das vorher gut vermeſſen
war. Jn der Sagani-Bai, ſüdweſtlich Yokohama,
hat ſich ein Gebiet von 700 Quadratkilometern
geſenkt, dicht daneben eins von 240 Quadrat-
ilometern gehoben.

Eine Koloſſalſtatue wird in Rom errichtet.
In Rom trägt man ſich mit dem Plan, eine
Koloſſalſtatue zu errichten, die als Ver
ſinnbildlichung des Faſchismus
bisher unerreichte Ausmaße erhalten ſoll. Als
Standort iſt der grüne Hügel des Monte
Marivo, an deſſen Fuß das für Olympia 1944
beſtimmte gigantiſche Marmorſtadion liegt.
Der Plan iſt ganz im geheimen von der Opera
Balilla vorbereitet worden. Der Bildhaue-
Bellini hat die Entwürfe geſchaffen, die eine
Rieſenfigur darſtellen. Mit dem Guſſe eines
Fußes iſt bereits begonnen worden.

Gründung eines Muſeums für Kirchenkunſt.
Königsberg legt ſich, den Muſeumsgedan-
ken fördernd, eine völlig neuartige Sammlung
zu: ein Muſeum für oſtpreußiſche Kirchenkunſt.
Jn den verſchiedenen oſtpreußiſchen Kirchen,
vor allem den älteren, befinden ſich viele wert
volle Kunſtſchätze, die an Ort und Stelle nur
den Charakter einer Lokalberühmtheit tragen.
Dieſe Kunſtſchätze werden nun in einem
Muſeum vereinigt, das ſeinen Sitz im hiſto-
riſchen Königsberger Schloß haben ſoll.

Eine neue Parkſchöpfung in München. Das
Gelände des ehemaligen Bötaniſchen
Gartens und des im Jahre 1931 abge
brannten Glaspalaſtes in München wird jetzt
eine völlige Neugeſtaltung erfahren.
Es iſt eine parkartige Anlage geplant, die ein
Ausſtellungsgebäude, einen von Prof. Wackerle
in Anlehnung an Werke des ſüddeutſchen
Barocks geſchaffenen NeptunBrunnen und ein
Faffeehaus enthalten ſoll. Mit der Durch
ihrung wurden Prof. Joſef Wackerle und
rof. Oswald Bieber beauftragt.

Theaterneubau in Saarbrücken. Ein lang-
ehegter Plan der kulturfreudigen Einwohner
on Saarbrücken nimmt jetzt feſte Geſtalt

an: Die Stadt wird ein neues, allen Erforder
niſſen der Zeit Rechnung tragendes Theater
erhalten. Das jetzige Theater iſt längſt über
altert, doch mußte ſein Neubau immer hinaus
gezögert werden. Wie es heißt, wird das
Reich einen entſprechenden Zuſchuß leiſten

Neue deutſche Südafrika- Expedition. Am
12. März begibt ſich der Geograph und Afrika
forſcher Profeſſor Dr. Obſt von der Tech
niſchen Hochſchule Hannover an Bord des
deutſchen Dampfers „Wangoni“ auf eine neue
Forſchungsreiſe nach Südafrika, an der ſich
auch noch Dr. Kayſer von der Univerſität
Berlin und vorausſichtlich zwei Gelehrte aus
der ſüd afrikaniſchen Union beteiligen. Die
Forſchungen werden etwa elf Monate dauern.
Dabei iſt eine zweimalige Durchquerung der
Kalahariwüſte vorgeſehen. Orientierungs-
fahrten in Kapland ſollen in geauer ſhſtema
tiſcher Arbeit jene große wirtſchaftliche Frage
für Südafrika ergründen helfen, die ſich aus
der Austrocknung des Landes, dem Verſiegen
der Ouellen und Flüſſe und der Bodenaus-
trocknung ergibt.

Händel und die Gegenwart. Die „Muſik“, das amt
liche Organ der NSeKulturgemeinde und der Reichs
jugendführung widmet im Heft 5 dem Großmeiſter
Händel zwei Auffätze, die das Leben und die Weſens
ärt des Komponiſten in feſſelnder Weiſe umreißen. „Die
Heimkehr zu ſeinem Volke“ von Friedrich Baſer be
telt ſich die erſte Arbeit und „Händel lebt“ von Ru
dolf Schulz -Dornburg die zweite, die den
Deutſchen in Halles großem Sohn beleuchtet. Hans
Polack bringt eine künſtleriſche Würdigung ſeines jüngſt
verſtorbenen Meiſters Richard Wetz. Jntereſſant iſt der
Ausblick des Privatdozenten Dr. Werner Korte „Die
Aufgabe der Muſikwiſſenſchaft im neuen Deutſchland
Friedrich W. Herzog unterzieht die Muſik in der Schweig
einer Unterſuchung unter dem Geſichtspunkt landſchaft
licher Bindungen. Eine kritiſche Betrachtung erfahren
außer dem finniſchen Komponiſten Kilpinen Walter Cou
roviſter und andere Tonfetzer. Einen wertvollen Beitrag
zur Frage der Operntextüberſetzung liefert Heinrich
Creuzdurg unter Bezugnahme auf Puccinis „Boheme“.
S Von der muſikaliſchen Jugendarbeit in der NS
Kulturgemeinde berichtet Helmut Majewſki. AnBildbeigaben enthält das Heft Lichtbilder von R. Wetz
und Herm. Kundigrahr und einen Brief in Fakſimile von
Händel. Berichte über Uraufführungen von Opern und
Sinfonien, Buch und Muſikalienbeſprechungen und Re
ferate über das Muſikleben einer ſtattlichen Anzahl von
Städten vervollſtändigen den Jnhalt.
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Gemäldeausſtellung des Gaukulturamtes.
Am Mittwoch, dem 18. März, 20 Uhr, wird

die Gemäldeausſtellung von der POOrts
gruppe Friedrichplatz beſucht.
Konzert der Wehrmacht.

Am Donnerstag, dem 14. März, findet ein
Konzert der Reichswehr im Standort Halle zu
gunſten des Winterhilfswerkes im oberen Saal
des Stadtſchützenhauſes ſtatt. Beginn 20 Uhr.
Karten im Vorverkauf bei den Amtswaltern der
NSV und in den bekannten Verkaufsſtellen.
Ortsgruppe Paul Berck.

Heute 20.15 Uhr führt die Ortsgruppe Paul
Berck mit allen Gliederungen in „Brun-
nerts Hofjäger“ einen Filmabend zu
unſten des Winterhilfswerkes durch. Alle
olksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. Zur

Vorführung gelangt der Tonfilm „Tannen-
berg ſowie ein Beifilm. Karten ſind bei
allen Politiſchen Leitern zu haben.
Ortsgruppe Roßplatz.

Der Schulungsabend der Politiſchen Leiter
W nicht am Donnerstag, dem 14. März,
ondern bereits am Mittwoch, dem

13. März, um 20 Uhr, bei Kleuß ſtatt.
Ortsgruppe Moritzburg

Am Mittwoch, dem 13. März, pünktlich
20 Uhr, findet eine Beſichtigung des NS-
RevolutionsMuſeums unter Führung von Pg.

Belger ſtatt. Die Angehörigen der Partei
genoſſen ſind ebenfalls eingeladen. Eintritt
10 Pfennig.
Ortsgruppe Neumarkt.

Am Mittwoch, dem 13. März, 20.15 Uhr
findet ein Schulungsabend für die Politiſchen
Leiter und Dienſtſtelleninhaber der Gliederun
gen, deren Amtswalter, ſowie ſämtliche Partei
genoſſen in der Wilhelmklauſe, Wilhelmſtr. 43,
ſtatt. Redner des Abends iſt Pg. Oßwald.
Ortsgruppe Hallmarkt.

Am Donnerstag, dem 14. März, 20 Uhr.
findet eine Mitgliederverſammlung der Orts-
gruppe im großen Saal des Reſtaurants
„St. Nikolaus ſtatt. Zur Teilnahme ſind alle
Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen der
Ortsgruppe verpflichtet. Es ſpricht der ſtellv.
Kreisleiter Pg. Schillik.
Ortsgruppe Thielenplatz.

Am Donnerstag, dem 14. März, findet im
Reſtaurant Schultheiß, Merſeburger Straße,
eine Ortsgruppenverſammlung einſchl. aller
Gliederungen ſtatt. Beginn 20 Uhr. Pg. Dr.
Lorenz ſpricht über „Grundſätzliche Fragen der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung“.
Ortsgruppe Trotha.

Am Freitag, dem 15. März, 20 Uhr, findet
unſere Ortsgruppenverſammlung im „Reichs
adler“ ſtatt. Pg. Oßwald ſpricht über „Juden
tum und Freimaurerei“.
Ortsgruppe Roßplatz.

Am Freitag, dem 15. März, 20 Uhr, führt
die Ortsgruppe Roßplatz einſchl. aller Gliede
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rungen im „Engelhardt-Bierhaus“ einen Kame
radſchaftsabend durch. Pg. Niehoff hält einen
Lichtbildervortrag. Anſchl. deutſcher Tanz.
Ortsgruppe Waſſerturm Nord.

Am Freitag, dem 15. März, 20 Uhr, findet
unſere OrtsgruppenPflichtmitgliederverſamm
lung im „Schultheiß“, Merſeburger Str. ſtatt.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Am Mittwoch, dem 18. März, pünktlich
20 Uhr, findet eine Beſprechung aller Kreis
Referentinnen, Ortsfrauenſchafts Leiterinnen,
Arbeitsgruppenleiterinnen, ſowie der Frauen,
die in den Ortsgruppen für Volkswirtſchaft
und Hauswirtſchaft gemeldet ſind, in der
„Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Das Kommen aller
Genannten iſt Pflicht.

Folgende NSFrauenſchaften haben heute
pünktlich 20 Uhr ihre Pflichtmitgliederver
ſammlungen:

Ogr. Berliner Straße in Schneiders Hotel;
Ogr. Johannesplatz in der Kantine von Fa.

Franck Söhne, Raffinerieſtr. 28;
Ogr. Lutherlinde, Gruppe A und B, im

Reichshof;
Ogr. Steintor im Neumarktſchützenhaus.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Am Donnerstag, dem 14. März, pünktlich

20 Uhr, findet unſere Pflichtmitgliederver
ſammlung bei Neuberts ſtatt.
NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Hofjäger.

Am Donnerstag, dem 14. März, Pflicht
mitgliederverſammlung pünktlich 20 Uhr in
„Brunnerts Hofjäger“.

Kreisamtsleitung der NSV.
Am 20. März wird die Kreisomtsleitung

der NSV mit den hierweilenden Saarkin
dern eine Führung durch den halliſchen Z00
machen. Jn Vereinbarung mit der Leitung des
Zoos haben wir bewirkt, daß an dem Tage auch
eine Sonderführung ſtattfinden kann, zu dem
Vorzugspreis von 30 Pfennig. Es können daher
die Pflegeeltern der Saarkinder, ſowie auch
andere Perſonen an dieſer Führung teilnehmen
und ſich in den Genuß des Vorzugspreiſes von
30 Pfennig pro Perſon ſetzen. Die Karten für
den 20. März gibt es in ſämtlichen Hrts
gruppen des Amtes für Volkswohlfahrt, ſowie
auf dem Kreisamt, RobertFranzRing 16.
Intereſſenten bitten wir ſich die Karten bal
digſt zu beſorgen.

Deutſche Arbeitsfront, Kreis Halle (S.) -Stadt.
Sämtliche Betriebszellenobmänner des Stadt

kreiſes Halle treffen ſich zu einer wichtigen
Beſprechung am 18. März, 20 Uhr im Saal
des Hauſes der Deutſchen Arbeit. Wir erwar
ten, daß die Betriebszellenobmänner der Be
triebe über 20 Mann reſtlos erſcheinen.

Hitler-Jugend und Jungvolk
Während der Jugendfilmſtunde der HJ in

den Ritterhauslicht ſpielen hat je
mand ſeinen Geldbeutel mit wenig Jnhalt ver
loren. Der Verlierer ſoll ſich auf der Ge
ſchäftsſtelle des Bannes 86 melden.

Bann 36, Abteilung P.

Wothenmarktpreiſe unverändert

Rachruf-
Am 9. März 19385 iſt unſer Berufskamerad Herr

Theodor Heſſe
Hausmeiſter i. R. verſtorben.
Wir werden ſein Andenken ſtets in Ghren halten.

Reichsbund der Deutſchen Beamten
der Ortsgruppenwart der Fachſchaft Gemeindeverwaltung

Beerdigung, Dienstag, den 12. März, nachm. 13 Uhr,
Südfriedhof.

h Stohkragen
1 Putzend 2,50 M

H. Schnee
e Große Steinstr. 84

SJnſerieren

Niederlage bei

Nahf.

hat Erfolg!

Beſonderen Dank
allen denen, die unſere liebe

Marta
mation unſeres

während ihrer langen Krankheit ſo
oft und liebevoll gedachten, auch
beſten Dank für die, die ſie mit zur
letzten Ruhe betteten und für den
ſchönen Brautſchmuck, Blumen und
Kränze und für die Troſtworte

Wachtelweg 31

Für die uns erwieſenen Auf
merkſamkeiten anläßlich der Konfir

hiermit allen herzlichen Dank.

Guſtav Dülsner und Frau
Halle, den 12. März 1935

m

Sohnes Hein z Rundfunk Frohes Schallplattenkonzert. 8.45: Leibes
übungen für die Frau. 9.00:
9.40: Kindergymnaſtik. 10.00:
richten. 10.15: Deutſche Volksmuſik. 10.45.

Sperrzeit.
Neueſte Nach

des Herrn Pfarrer Rühleman und
der Jugend für den Geſang, unſeren
herzlichen Dank.

Karl RolleAnng Rolle, Geſchwiſter
Marie Böhme, Tante

Schrenzſiegelsdorf, den 11. März 35 S

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Gunräge

Il

allen
koheztereMittwoch, den 13. März 190

10 Uhr, Adolf-HitlerRing 18
1 Büfett, 1 Kredenz, 1 Tiſch, 6Stühle, 1 Standuhr, 1 Spiegel, 1 für die
Teppich, 1 Schnellwaage, 1 Sofa, t f1 Bücherſchrank, 2 Seſſel, 1 Laden 6 gie
einrichtung.

Mentel, Obergerichtsvollzieher. --;JF „S
werden schon

8 jetzt entgegen-
Mittwoch, den 13. März 1935:

10 Uhr, AbolfHitler Ring 18r, Adolf-Hitler-Ring 13:1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 duwelter
Radio Apparat (Saba), 2 Plüſch
ſofas, 1 Klavier, Schreibmaſchine S
(Erika), 1 Plüſchſeſſel, 1 Teppirch,
1 Büfett, 1 Standuhr, 3 Röder
Kohlenherde, 3 Zinkbadewannen, 1
Petroleumofen.

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 13. März 1935: Aithewährtes
9 Uhr, in Nietleben, Treffpunkt Gemeindebüro: Besteckhaus1 Kleiderſchrank, Sohmeerstr 12

Dupuis, Obergerichtsvollzieher, n
Am breiten Pfuhl 6.

Goldene MedailienMittwoch, den 13. März 1935: 021 1022 und 195
10 Uhr, in Dornſtedt (Sammelpunkt

Gaſtwirt Prinzler, dortſelbſt):
2 kleine Schweine. e eFuhs, Obergerichtsvollzieher, 2 bt für

Halle, Deſfauer Str. 2b. die R
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Mittwoch, den 13. März 1935
Leipzig.

Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Von Berlin:
Funkgymnaſtik. 6.35: Von Königsberg:
Blasmuſik. 8.00: Von Berlin Funkaym
naſtik. 8.20: Morgenmuſik auf Schallvplatten. 9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages
vrogramm. 10.15: Von Köln: Schulfunk.
10.50: Sendepauſe. 11.00: Werbenachrichten.
S 11.80: Zeit, Nachrichten. Wetter 1145
Bauernfunk. 12.00: Aus Freital: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.10: Ballettmuſiken (Schallplat
ten). 14.00: Zeit. Nachrichten Börſe.
14.10: Von Land zu Land (Schallplatten).
1450: Sendepauſe. 15.00: Für die Jugend:
„Die Rehe.“ 15.45: Wirtſchaftsnachrichten

16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit und Wetter.

18.00: Von der Weltraumſtrahlung zur
Großſtationswelle. 18.20: Zum Reichsberufs
wettkampf. 18.25: Geſpräche um Blumen.
19.00: Aus Dresden: Militärkonzert. 20.00:
Nachrichten. 20.15: Reichsſendung von Ber
in: „Jungarbeiter angepackt!“ Stunde der

iungen Nation 20.45: Fußball ſo oder
ſol 21.15: Von Helſingfors: „Jahrhundert
feier des Kalewalag.“ 22.15: Nachrichten.
Sport. 22.85: Aus dem Füllborn der Muſik.
T 23.85: Und nun wird getanzt. 0.80:Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00:. Wetterbericht. 8.05: Tagesſpruch.
Anſchließend Choral: Ein feſte Burg iſt

unſer Gott. 6.15. Von Berlin: Funk-Gym
naſtik. 6.80: Guten Morgen, lieber Hörer!

Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.80: Gott grüße das ehr
ſame Handwerk. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. Anſchl.: Wetter. 12.00:
Von Köln: Mittagskonzert. 1345: Neueſte
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
und Börſenberichte. 15.15: Singt mit
drei. 1455: Programmhinweiſe, Wetter
undund Börſenberichte. 15.15: Singt mit
den Kindern! 15140: Fungmädel treiben
Sport! 16.00: Von Stüttgart: Heiterer
Nachmittag. 17.402 Das Wunder d. Lebens
m Spiegel der Medizin. 18.00: Heitere
Tierlieder und luſtige Geſchichtli. 18.30: Zur
Erzeugungsſchlacht. Saatgutfragen im Rah
men der Erzeugungsſchlacht. 18.45: Wer
iſt wer? Was iſt was?“ 18.55: Das Ge
dicht Anſchl. Wetterkericht. 19.00: Und
jetzt iſt Feierabend! 19.80: Mit dem Teutſch
landſender nach Ftalien. Italieniſcher Sprach
unterricht für Anfänger. 20.00: Kernſpruch.

Anſchl. Kurznachrichten des Drahtloſen
Dienſtes. 20.15: Reichsſendung von Berlin:
„Jungarbeiter angepackt!“ Stunde der fun
gen Nation. 20.45: Blasmuſik. 22.00:
Wetter Tages und Sportnachrichten.
22.20: Mit „Kraft durch Freude nach Liſſa
bon. 22.45- Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wir bitten zum Tanz. 0.30: Funkfſtille.
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A. Knäuſfel, n en

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Saale Amt 4 (Handball).

1. Betr. Nachholungsſpiele am Sonntag, 17. März.
St 2 D, Nr. 118, VfL Merſeburg 1. ipiſch 1.
(Dürrenberg); 2 H, Nr. 486, 11 Uhr, Di nberg 2.
gegen Leung 2. (Spergau) (Spiel zur 1. Serie); Jgd.
1A, Nr. 464, 11 Uhr, MTV Merſeburg 1. Schaf
ſtädt 1. (ATV Merſeburg) (Spiel zur 1. Serie); Jgd.
1C, Nr. 228, 11.45 Uhr, Wacker 98 (Fav.-Blauweiß);
Jgd, 1C, Nr. 141, 11 Uhr, HGTV 96 (Poſt); Knb.
1B, No 231, 10 Uhr, Ammendorf 1910 TV Ammen
dorf (Reichsbahn).

Betr. Schiedsrichteränderung am Sonntag, dem
17. März, zu den Pakalſpielen. Nr. 5, 15 Uhr, Kl.-Kugel
gegen HSC 32, Räder (Poſt); Nr 15 Uhr, Canena
gegen HTSV, Michael (Eröllwitz); Nr. 7, 15 Uhr, Weh
litz -VfB Schkeuditz, Knorrſcheidt Eintracht) Nr. 8,
15 Uhr, TV Ammendorf Fav.-Blauweiß, Ohme
Ammendorf 1910); Nr. 10, DJK Ammendorf 1910,
Döll (96).

3. Betr. Aenderung der Spielzeit am Sonntag, dem
17. März. Jgd. Nr. 331, 14 Uhr, Canena PSVDieskau; Nr. 332, 14 Uhr, Zwintſchöna Poſt Kl. -Kugel.

4. Betr. Neuanſetzung von Spielen um den Ehren
preis der MN3 am 17. März. Nr. 15, 15 Uhr, Möcker
ling 1. TV Merſeburg, Ziegler (Kayna 32).

5. Betr. Verlegung der Spiele von Sonntag, den
17. März auf 24 März. St 2E, Nr. 822, PSV gegen
Diemitz (96); Jg. 1A, Nr Möckerling Frankleben. Kö--Beunag zum 21. März.

6. Betr. Fohrgeidentſchädigung. 1885 wird letzmalig
aufgefordert, das Fahrgeld an Preußen Merſeburg bis
18. März 1935 zu zahlen, (Ungeprüfter Schiedsrichter
zum Spiel Nr. 8.)

Bormar Kreisſpielwart.

Fachamt 4 (Handball) Saale-Kreis.

Schiedsrichter Andre (Favorit-Blauweiß) ſowie Vertreter
von TV Büſchdorf

Schulungsabend
Schiedsrichter-Schulungsabend für das Gebiet Halle und

findet om Sonnabend,Umgegend
20 Uhr, im Reſtaurant

t i n rt Jeder teilnehmende Verein erhält eine Ehrenurkunde, B IIb 498, 183 Uhr, Oberröblingen Stedten
betr. Spiel Büſchdorf DJK. deren Bedarf bereits beim Deutſchen Schützenverband (Ammendorf).

für Schiedsrichter. Der nächſte angzumelden war. B III 494 10 Uhr, Neumark Schottery (Kayng);
dem 16. März 1935,

Nicolaus“, ſtatt. JchSt.
Alle etwa entſtehenden Unkoſten ſind durch die Ver

bände bzw. Vereine zu tragen, damit der abzuführende
Betrag nicht geſchmälert wird.

495, 10.45 Uhr, Preußen Beung (99); 496, 11 Uhr,
Kaynag 99 (Beung).

C I 497, 10.30 Uhr, Landsberg Wacker (Hohenth.).

Für Montag, den 18. r 20.80 Uhr, werden vor
geladen Schiedsrichter ohldardt (Sporlfreunde)

mache es allen Schiedsrichterkameraden zur Pflicht, un
bedingt zu erſcheinen anderenfalls ſehe ich mich genötigt,
Streichung von der Schiedsrichterliſte vorzunehmen. Die
Vereine haben dann unverzüglich für Erfatz zu ſorgen.

Betr. Abſagen der Schiedsrichter. Trotz meines an
dieſer Stelle bereits veröffentlichten Hinweiſes ſagen
Schiedsrichter noch am Sonnabend vor dem Spiele bei
mir ab. Jch werde in Zukunft auf ſolche kurgzfriſtigen
Abſagen nicht mebr reagieren. Die dann bei reiſenden
Mannſchaſten entſtehenden Fahrtkoſten haben die Ver
eine trotz erfolgter Abſage zu tragen, wie auch die für
Nichtgeſtellung der Schiedsrichter verhängte Se rafe nicht
eriaſſen wird

(gez.) Fau.ſt, Kreis-Schiedsrichter-Obmann.
Fachamt Schieſen

Am Sonntag, dem 24. März 1935 findet das vom
Herrn Reichsſportführer angeſetzte „Opferſchießen für das
Winterhilfswerk“ von allen Vereinen aller 8 Fachverbände
im Gau VI ſtatt.

Die Ausgeſtaltung der Durchführung des Schießens iſt
den Verbänden überlaſſen. Nach einer Vereinbarung mit
dem Winterhilfswert ſind alle Einnahmen von den Ver
einen direkt an die örtliche Leitung des Winterhilfs
werles zu überweiſen.

Abzugeben ſind laut neueſter Verfügung des Deutſchen
Schützenverbandes je Teilnehmer 0,45 an die Winter
hilfe, 0,05 Sportgroſchen.

Der Deutſche Schützenbund erwartet, daß alle Vereine
mit allen Mitgliedern an dem Schießen teilnehmen. Nicht
teilnehmende Vereine ſind dem Deutſchen Schützenverband

z auf dem Dienſtweg bis zum 15. April 1935 zu melden.

Geier, Schießſportbezirksführer.
von Brandenſtein, Schießſportführer.

Neuanſetzung zum 17. März 1935: Spiel 312,
15 Uhr Sandersleben Alsleben (Beeſenlaubl.); 520,
13.45. Uhr, Oſtrau 3. Brachſtedt 2. (Zörbig); 165
15 Uhr, Querfurt 1. Obhauſfen 1. (El. Mürcheln);
588, 13.15. Uhr, Querfurt 2. Sbhaufen 2.(El. Mücheln); 606, 15 Uhr, Schotterey 3. Querfurt 3
(Holleben); 85, 15 Uhr, Cröllwitz 1. Poſt 1. Reichs
bahn); 136, 10 Uhr, Boruſſia 83. 98 3. (Olhmpig).

Die Spiele Gruppe 1 beginnen 15 Uhr und Gruppe
11 beginnen 13.15 Uhr.

Spiel 550 leitet Meüſchau. Spiel 551 beginnt 11 Uhr.
Spiel 530 leitet Favorit. Spiel 539 beginnt 18.15 Uhr.
Spiel 527 beginnt 14.30 Uhr Spiel 522 leitet Wollny
(Neumark).

Ausfallende Spiele: 536, 537.
Neuanſetzung zum 24. März 1935:

15 Uhr, Nietleben 1. Salzmünde 1.
13.15 Uhr, Nietleben 2.
Nr. 106, 15 Uhr, Brachſtedt Shlbitz (Sportfreunde).

Neuanſetzung zum 31. März 1935: Spiel 101,
15 Uhr, Sandersleben Beeſenlaubl. (Könnern).

gez. Großmann.

Spiel Nr. 84,
(Dölau); Nr. 117,

Salzmünde 2. (Dölau);

Neuanſetzung für Sonntag, 17. März 1935.
AI 488, 11 Uhr, 96 Sportfreunde (Boruſſia); 489,

11 Uhr, Wettin Wacker (Rothenburg); 490, 10 Uhr,
Sportbrüder Döllnitz (96).

BI 491, 9.590 Uhr, Landsberg--Facker (Hohenthurm).
B IIa 492, 10 Uhr, Fav.-Blauweiß Poſt (Eintracht).

C II 498, 10 Uhr, Wacker Löbnitz (Fav.-Blauweiß).
C III 498, 11 Uhr, Neumark Beung (Braunsdorf).

Am Donnerstag, 14 März 19365, findet für alle Fuß
balltnaben der Vereine Wacker und VfL 96 ein Kamerad
ſchaftsabend im Elubhaus von VfL 96, Halle, ſtatt.
Treffpunkt 15.80 Uhr dortſelbſt. Leitung: Oberjung-
führer Erich Schreiber. Die Vereine ſorgen für
Erſcheinen der Knaben. 85P. Voeſack, Kreks-Jugendführer.

Reichsbund für Leibesübungen
Die nächſte Sitzung für die Vorbereitungen für die

„OlympiaWerbewoche“ findet am Donnerstag, dem
14. März 1935, 20 Uhr, im Reſtaurant St. Nilolaus,
Zimmer s ſtatt.

Näheres iſt aus den Bekanntmachungen in der Zei
tung zu erſehen.

Jch weiſe darauf hin, daß in Zukunft Einladungen
zu Sitzungen uſw. nur nöch durch die Bekanntmachungen
in der Zeitung erfolgen. Es iſt deshalb ſtets auf die
ſelben zu achten. gez. Dr. Kaiſer.d

Alle Vereine, welche der Ortsgruppe Halle
(Saale), angeſchloſſen ſind, haben für jeden über
14 Jahre alten Vereins angehörigen (männl. und werbl.)
für die Zeit vom Januar 1935 vis 31. März 1936 einen
Beitrag von 6,02 an unſeren Schatzmeiſter Richard
Lorenz, Geſeniusſtraße 34 (Fernruf 28781) abzuFühren, oder auf deſſen Poſtſcheckkonto Leipzig 37765 zu
überweiſen. Wir erwarten recht baldige Erledigung
unter Angabe der Zahl der beitragspflichtigen Mitglieder,
nach dem Stande der Erbebung vom Jannar 1935.

Dr. Kaiſer.
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Schutzpolizei gegen Berufsverbrecher
Vorbeugungsmaßnahmen und Kampfmethoden

Jm großen Saal des „Reichshof“ fand, wie
ſchon kurz berichtet, ein Schulungsabend
der Schutzpolizei ſtatt, an dem nach Eröffnung
des Abends durch Polizeimeiſter Pg. Deppe
Staatsanwaltsſchaftsrat Dr. Schwarze
einen inſtruktiven Vortrag über die Bekämp-
fung des Berufsverbrechertums nach den neuen
Paragraphen des Strafrechtes hielt. Die
Schutzpolizei ſowohl, begann Dr. Schwarze,
wie auch die Staatsanwaltſchaft ſind letzten
Endes dazu berufen, das Verbrechertum und
insbeſondere das Berufsverbrechertum zu be
kämpfen, um die Volksgemeinſchaft vor ver
brecheriſchen Schädlingen zu bewahren.

Die Reform des Strafrechts
auf Grund der nationalſozialiſtiſchen Staats
auffaſſung iſt eine der wichtigſten Taten in der
Geſchichte des neuen Reiches. Um Strafgeſetze
von Dauer zu ſchaffen, die auf viele Jahre
hinaus der Rechtsanſchauung dienen können,
wären langwierige Vorarbeiten nötig geweſen.
Die dringende Reform aber konnte man nicht
bis zu einer Zeit zurückſtellen, in der ein
völlig neues Strafgeſetzbuch geſchaffen war,
und deshalb wurden im Rahmen des alten
Strafgeſetzbuches die Reformen eingefügt.

Das neue, in das alte Strafgeſetzbuch hin
eingearbeitete Geſetz kennt ſieben verſchiedene
Maßnahmen gegen Verbrecher, und das Wich
tige hierbei iſt, daß das Gericht nicht daran ge
bunden iſt, nur auf eine dieſer Maßnahmen

egen den Verbrecher zu erkennen, ſondern es
ann auch mehrere gleichzeitig anordnen.

Maßregeln der Gicherung und
Beſſerung

ſind folgende: Unterbringung in eine Heil
und Pflegeanſtalt (bei Geiſteskranken oder
Geiſtesſchwachen) 2. in eine Trinkerheilanſtalt
oder Erziehungsanſtalt (bei Morphiniſten,
Trinkern, u. a.); 8. in ein Arbeitshaus; 4. die
Sicherungsverwahrung; 5. die Entmannung
gefährlicher Sittlichkeitsverbrecher; 6. Unter
ſagung der Berufsausübung und 7. die
Reichsverweiſung.

Die gerichtliche Sicherungs Verwah-
rung findet eine Parallele in der polizei
lichen Sicherungs--Verwahrung. Die
gerichtliche wird durch ein Gerichtsurteil an
geordnet, und zwar neben der eigentlichen
Strafe, wenn der Betreffende als ein gefähr
licher Gewohnheitsverbrecher verurteilt iſt,
wenn es alſo die öffentliche Sicherheit erfordert.

Unter einem „gefährlichen Gewohnheitsver-
brecher“ verſteht das neue Strafrecht einen
ſchon mindeſtens zweimal rechtskräftig Ver
urteilten, hier aber müſſen die Straftaten
innerhalb von fünf Jahren begangen ſein, bei
fünfjähriger guter Führung in der Freiheit
gilt die vorhergehende Strafe nicht als er
ſchwerend und kommt nicht in Betracht.

Die Sicherungsverwahrung iſt
eine Vorbeugungsmaßregel zugunſten der All
gemeinheit. Jhre Anordnung kann nur neben
der Strafanerkennung gleichzeitig erfolgen,
nicht nachträglich. Die Unterbringung dauert
ſo lange, als es der Zweck erfordert. Die Ent
laſſung gilt nur als Bewährungsfriſt, und der
Betreffende kann ohne weiteres wieder in
Sicherungsverwahrung genommen werden,
wenn es nötig ſein ſollte, doch verjährt der
Vollzug nach einer gewiſſen Zeit, wie auch der
Vollzug von Freiheitsſtrafen.

Ueber das geſtrige Gaſtſpiel im Stadttheater
und im beſonderen unſere Anſicht über das Stück
berichten wir im FeuilletonTeil der „MNZ“.

Lil Dagover wieder einmal in Halle.
Freunde und Anhänger feierten ſie mit Be

geiſterung. Das kam beſonders in den Zwiſchen
akten der Komödie „Nelly und die
Kaiſerin“ zum Ausdruck.

Halliſche MadeiraFahrer unterwegs
In Hamburg ſtach man in See

Unſer WEstRedaktionsmitglied hatte Gelegen
heit, die MadeiraFahrer, über deren Abreiſe von
Halle wir bereits berichteten, nochmals in Ham
burg zu treffen, Und gibt von der Ausreiſe der„Kraft-durchFreude“Schiffe nachſtehende Schilde

rung.
Am Sonntag nachmittag herrſchte allent

halben große Freude in Hamburg. Die einen
freuten ſich über die Kraft, mit der
Schmeling dem Hamas zu Leibe rückte,
die anderen kräftigten ſich an der Vor
freude, zuſammen mit Dr. Ley bis zu den
„Glücklichen Jnſeln“ nach Madeira fahren
zu können. Weil nun die ſchönſte Freude nicht
D wie fälſchlich behauptet zu werden pflegt

lichen Menſchenherzen elbabwärts entſchwanden
Richtung Madeira
Dafür kamen die, die im Gau nicht unter

die Auserwählten fielen, ſondern den Ueber
zähligſten darſtellten, auch auf ihre Rechnung.
Denn bei Blohm Voß liegt derzeit die
„Europa“, der man neue Herzklappen ein
baut, damit ſie in der unglaublichen Zeit von
weniger als vier Tagen den Nordantlantik
künftig überguere (Von Cherbourg bis NetvYork!) und Pyrtt das Blaue Band end
gültig an ihren Buſen hefte. Drei Stunden
lang beſichtigten wir die Wunder des Ozean-

die Schadenfreude (Ueber Hamas' blaue
Augenl) iſt, ſondern die nächſtenliebende Mi t
freude, ſo war der Entſchluß leicht, die drei
„Kraft durch Freude Dampfer „Der Deutſche
„Saint Louis“ und „Oceana“ ein Stückchen
aus dem Hafen zu geleiten. Zu beſonders
eſtellt worden, die den Hamburgern und auch
en Landratten Gelegenheit geben ſollten, die

Taſchentücher gleich Möven zum Abſchied
flattern zu laſſen, als letzte Grüße für die
ſcheidenden Arbeitskameraden aus allen deut
m Gauen. Und in dem Hin und Hergewinke,
em Singen und Grüßen, dem „Muß i denn,

muß i denn überkam einem in ſeiner
kleinen Nußſchale, die aber das Tempo der am
Schleppfeil hängenden Rieſen haushoch ſchlug,
ſelbſt ſo eine Reiſeſtimmung, daß man im
Herzen ergrimmte, als man bei Blohm Voß

Das lockende Ziel: Funchal

Leidrehte und die drei Träger der 3000 glück

Aufn. Kurzhals

rieſen. Stockwerk um Stockwerk, von der Kom
mandobrücke bis zur elektriſchen Küche.
Früher war mein Wunſch, einmal New York
zu ſehen, jetzt würde es den Anſprüchen an
meines Lebens Seligkeit Genüge leiſten, auf
der „Europa“ immer ſo hin und her über den
Atlantik zu fahren, um einmal ſo richtig
überall geſeſſen zu ſein: Jm Rauchſalon, am
Sonnendeck und nicht zuletzt im Speiſeſgal.

Wir, ja, wir, das waren ein paar Hundert
Hallenſer teils mit Frauen und aufge
ſteckten Eheringen, teils ohne Frauen und
abgezogenen Eheringen die ein Son
derzug der Reichsbahn und der Hapag nach
Hamburg gebracht hatte, das ſie einmal rich
kig ſehen wollten. Und deshalb von wegen
richtig ſehen traf man ſie nicht nur in der
Hanſeatenhalle, nicht nür auf den
Landungsbrücken, ſondern auch auf der
Reeperbahn. Und zwar zahlreichl WEst.

Wir unterhielten uns mit Lil Dagover
Die Künſtlerin plaudert über ihre Pläne

Es gibt auch eine polizeiliche Sicher
heitsverwahrung, die ſogenannte

Vorbeugungshaft.
Dieſe iſt eigentlich noch wichtiger als die ge
richtliche, denn die gerichtliche ſetzt immer erſt
eine Straftat voraus und kann nur neben der
Straftat angeordnet werden, während es bei
der polizeilichen nicht erſt der Straftat bedarf.
Sie hat den Zweck, vorzubeugen, ehe ein neues
Verbrechen geſchehen kann, und das iſt für die
Allgemeinheit von viel größerer Bedeutung als
die Sühne für ein begangenes Verbrechen.

Polizeimeiſter Pg. Deppe ſtattete dem
Redner den Dank aller Zuhörer ab und ſchloß
den Abend mit der Führerehrung.

„Jch komme gern nach Halle“, erklärte ſie
unſerem Redaktionsmitglied geſtern, „weil Halle
ſolch ein theaterfreudiges und liebenswürdiges
Publikum beſitzt. Jch bedaure immer außer
ordentlich, daß ich nur gerade einen Tag hier
in Halle weilen kann, ſo daß mir wenig Zeit
bleibt, die Stadt zu ſehen. Uebrigens, wie ge
fällt Jhnen die Komödie von Lenz und
Klubertanz?

„Es wird Sie intereſſieren, daß dieſes Stück,
das in Dresden vor einigen Tagen eine ſo
glänzende Uraufführung erlebte, erſt im Herbſt
in Berlin im Komödien-Theater am Kur
fürſtendamm zur Uraufführung gelangt.“

Auf die Frage, wie ihr Hollywood ge
fallen habe, erklärte ſie: „Jch war zweimal in
Hollywood, wo ich für Warner Brothers
filmte, aber ich bin nicht gerade entzückt von
der Filmſtadt im goldenen Weſten. Amerika
hat ſonſt einen großen Eindruck auf mich
gemacht. Jch machte damals ein Tournee durch
die Vereinigten Stagten, wurde in jeder Stadt
von den Spitzen der Behörden feſtlich empfangen
und vom Publikum ſehr gefeiert. Allerdings
muß ich ſagen, daß die Mentalität der Ameri
kaner eine grundlegend andere als die der
Deutſchen iſt. Jch war ſeinerzeit für die Dar
ſtellung des Typs der deutſchen Frau, bzw.
der europäiſchen Dame engagiert, aber ich muß
ſagen, daß ſich die Amerikaner nicht mit der
beſonderen Einſtellung der deutſchen Frau ab
fanden. Trotz aller Bemühungen wird ſie den
Amerikanern immer ein fremder Begriff
bleiben. Gewiß war Hollywood äußerſt inter
eſſant für mich. Eine Deutſche aber läßt ſich
nicht ſo leicht verpflanzen.

„Welche Pläne für die Filmproduktion
haben Sie für die nächſte Zeit?“

„Jm Rahmen eines FJahresvertrages mit
der EuropaFilmgeſellſchaft werde ich zwei
ſeriöſe Filme drehen, deren Produktionsleiter
Herr Witt ſein wird. Ueber Titel und
Jnhalt dieſer Filme darf ich heute leider noch
nichts ſagen.“

„Heute abend aber ſpiele ich wieder die
Kaiſerin in meiner Komödie in einer anderen
Stadt, in Göttingen.

Es berührt eigenartig, einer Filmſchau
ſpielerin gegenüberzuſitzen, die einem ſo oft in
königlicher Haltung die Monarchin, Geſell
ſchaftsdame oder andere Rollen ſuggerierte.
Aber der Eindruck iſt der gleiche, wie er der
Film vermittelt, den man von Lil Dagover
bekommt, der eleganten Filmdiva. Si.

Gtraßenbahn gegen Fuhrwerk
An der Ecke Geiſtſtraße und Fleiſcher

ſtraße ſtieß am Montag nachmittag ein
Pferdefuhrwerk mit einer Straßenbahn zu
ſammen. Das Fuhrwerk wurde von der
Straßenbahn ſo heftig gerammt, daß das Pferd
zu Boden ſtürzte. Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Vierzig Fahre bei der Reichsbahn
Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der Reichsbahn

direktion Halle blickten zurück: Techniſcher Reichsbahn
infpektor Heinrich Hagedorn in Halle; die Lolo
molivführer Hans Schulz in Halle und Heinrich
Stück in Halle; Oberlädeſchaffner Wilhelm Schnabel
in Halle; Reichsbahnoberſekretär Emil Döring in
Hoherswerda; Reichsbahninſpektor Karl Krug in Cos-
wig; Lokomotivführer Friedrich He inemann in
Aſchersleben; Oberzugſchaffner Wilhelm Ruben in
ECotkbus; Lademeiſter Paul Mühlner in Leipzig;
Güterbodenarbeiter Franz Schäfer in Deſſau; Gas
füller Friedrich Auguſt Gerſten in Leipzig.
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Fliegende Meſſebeſucher
Engländer flogen am meiſten

Während der letzten Woche ſtand der Luft
verkehr auf dem Flughafen HalleLeipzig im Zeichen des rieſigen Beſuches der
Leipziger Frühjahrsmeſſe. Beſonders ſtark
war die Zahl der ausländiſchen Flug
gäſte, die auf dem Luftwege zur Meſſe kamen,
wobei Engländer vorherrſchten. Bereits
am Sonnabend vor der Meſſe ſetzte der Zu
ſtrom ein und am Meſſeſonntag landeten bei
Schnee und Nebel alle Maſchinen planmäßig
und vollbeſetzt. Am ſtärkſten war der Verkehr
am Montag ſo daß mehrere Linien mit mehr
fachen Verdichtungsflugzeugen geflogen wer
den mußten Gegenüber dem Jahr 1934 hat
ſich die
etwa verdoppelt.

Eintopfgerichte für den 17. März

Der Leiter der Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtätten und Beherbergungsgewerbe teilt mit,
daß für den kommenden Eintopfſonntag, den
17. März, folgende drei Eintopfgerichte für die
Gaſtſtätten vorgeſchrieben ſind:
1. Kartoffelſuppe mit Wurſt

Bohnenſuppe mit Pökelfleiſch.
2. Fiſcheintopfgericht mit Einlage.
3. Gemüſetopf (vegetariſch oder Fleiſcheinlage

nach Belieben).
Die Feſtlegung dieſer Eintopfgerichte gilt

nur für Gaſtſtätten. Den Hausfrauen bleibt
die Wahl ihrer Eintopfgerichte überlaſſen.

oder weiße

Zungmädel laden ein
Wiederum treten die Jungmädel des

Standortes Halle mit einem Eltern-
abend an die Oeffentlichkeit, um ſomit der
Elternſchaft und den vielen Mädels, die ihnen
noch abſeits ſtehen, ihren Willen und ihr Ziel
in Wort und Spiel kundzutun. Mit einem
großangelgten Programm, daß in ſeiner
ganzen Art den Jungmädels entſpricht, werden
ſie am 18. März, 19.30 Uhr, im großen Saal
des „Stadtſchützenhauſes“ ihren Gäſten
aufwarten. Sprechchöre, Tänze, Geſänge, ſport
liche Darbietungen und ein Stegreifſpiel in
gut getroffener Auswahl ſind zu einem ein
drucksvollen Programm zuſammengeſtellt.

Gefährliche Ecke
Am Montag gegen 11.45 Uhr ſtießen an der

Ecke Merſeburger StraßenPfänner-
höhe ein Perſonenkraftwagen und ein Pferde
fuhrwerk zuſammen. Perſonen wurden nicht
verletzt. Der Perſonenkraftwagen wurde erheb
lich, das Fuhrwerk leicht beſchädigt.

Nächtlicher Anfugſtifter
Heute nacht gegen 2 Uhr rückte die Feuer

wehr nach Thomaſiusſtraße 85 aus. Es
lag mißbräuchlicher Anruf vor. Der Täter
wurde auf friſcher Tat durch einen SS Mann
ertappt und von der inzwiſchen eingetroffenen
Feuerwehr dem Revier zugeführt.

33 Abiturienten an der Studienanſtalt
Die Reifeprüfung an der Städtiſchen

Studienanſtalt unter dem Vorſitz des
Oberſtudiendirektors Dr. Dewiſcheit haben
33 Oberprimanerinnen beſtanden, und zwar:

Roswith Bauke, Erika Berndt, Ruth Boettger, Anna Bremgartner, Eva- Maria Brü
necke, Gundela Bube, Lieſelſotte Fleig, Käthe
Friedländer, Jnge Goepel, Senta Graul,
Margarete Kaſten dieck, Gertrud Klein, Char-lotte Kopp, Helga Lotze, Erna Lyding, GiſelaMetzger, Annemarie Meyer-Burckhardt,
Jrmgard Müller, Annlies Neumann, JlſeS eſterreich, Annemargret Patzſchke, Annelieſe
Sander, Jrmgard Scharf, Marianne Schir-
meiſter, Eleongre Schlingpläſſer, JrmgardSſch u lze, Chriſtel Schweinshaupt, Arnnelieſe
Tan be, Emmy von Tellemann, Jrmtraud
Thiele, Jngeborg Tyroff, Hildegard Vogel,Eliſabeth Volkmann. Von den Abiturientinnen be
ſtand eine die Prüfung mit Auszeichnung und ſieben
legten die Reifeprüfung mit dem Urteil „gut“ ab.

62 Drogiſten- Kandidaten
Nach bereits abgehaltener ſchriftlicher

Fachdrogiſten Prüfung findet die
mündliche Prüfung ab 18. März unter dem
Vorſitz des Prüfungskommiſſions- Vorſitzenden
Otto Sch ütz e in den Räumen der Städtiſchen
DrogiſtenFachſchule, Sophienſtraße 87, ſtatt.
Reichsprüfüngs-Kommiſſar, Hans Jrion,
Braunſchweig, wird die Prüfung perſönlich vor
nehmen. Es ſtellen ſich 62 Prüflinge aus dem
ganzen Gaugebiet Halle- Merſeburg.
Mit der Prüfung iſt eine Ausſtellung der
Prüfungsarbeiten in der „Burſe zur Tulpe“
verbunden, die jedermann zugängig iſt. Die
Giftprüfung legen die Abſolventen am 26. März
vor dem Kreisarzt, Medizinalrat Dr.
Hillenberg, ab.

Das ſchaffende Halle
Zur Zeit werden folgende größere Jnſtandſetzungen

und Bauten ausgeführt: Inſtandſetzung der Hausmanns-
türme der Marktkirche; Umbauarbeiten im Herrenhaus
Reideburg; Dachinſtandſetzung des Roten Turmes; Aende-
rung der Aborte im Reſtaurant des Zoos; Herſtellung
des Werkſteinportals des Stadtgottesackers. Schlacht und
Viehhof: Neubau der Düngergruben, Umgehungsſtraße,
Neubau eines Kompreſſorfundaments im Maſchinenhaus;
Peſtalozziſchule: Umbau zur Vergrößerung der Klaſſen;
Ausbeſſerung von Dachſchäden auf verſchiedenen ſtädtiſchen
Gebäuden; Sparkaſſenumbau Bernburger Straße; Gim-
ritzer Damm: Einebnungsarbeiten; Siebenbogen- und
Eliſabethbrücke: Durchflußerweiterungen; Saalwerdorſtr:
Pflaſterarbeiten; Boelcke- und Deſſauer Straße; Radfahr
wege überholen; Steg: Neubefeſtigung; Freiligrathſtraße:
Bordſteine ſetzen; Leipziger Chauſſee: Moſaikpflaſter her
ſtellen; Hindenburgſtraße: Pflaſterausbeſſerung; Steinweg:
Waſſerrohrſtrang verlegen; Liebenauer Straße: Waſſer
rohrſtrang verlegen; HermannGöringStraße: Herſtellung
von Betonrohrkanälen; Weinbergweg: Herſtellung von
Betonrohrkanälen.

Muſikabend der Wehrmacht
am Donnerstag, dem 14. März, im Stadt

Auf eine 25jährige Dienſtzeit blickten zurück: Werk
führer Alfred Heine in Mückenberg und Otto Henze,
Bahnmeiſterei Jeſſen (Elſter). J

ſchützenhaus. Vorverkauf bei Hothan, Gr. Ulrich
traße, und Verkehrsbüro „Roter Turm“

Paſſagierzahl anläßlich der Meſſe
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Wahlen zum Danziger Volkstag
am 7. April

Berlin, 12. März. Für den 7. April ſind
Neuwahlen zum Danziger Volkstag
ausgeſchrieben. Wahlberechtigt ſind auch die
Danziger Staatsangehörigen, die am Wahltage
nicht ihren ſtändigen Wohnſitz im Freiſtaat
haben. Die Anträge auf Zuſendung eines
Wahlſcheines ſind an das Wahlamt der Freien
Stadt Dangzig, Polizeipräſidium, Karrenwall,
zu richten. Der Wahlſchein wird auch an Per
ſonen erteilt, die zur Beſatzung eines See und
Binnenſchiffes gehören und für einen feſten
Landwohnſitz polizeilich nicht gemeldet ſind.
Die Danziger Wahlberechtigten erhalten bei
Vorlage ihres Paſſes oder ihres Wahlſcheines
und des polizeilichen Meldeſcheines auf den
Ausgangsbahnhöfen einen Freifahrſchein
der Reichsbahn bis Dirſchau oder Groß
Boſchpol. Die Weiterfahrt zum Wahlort wird
an den genannten Grenzbahnhöfen geregelt.

Bürckel Ehrengruppenführer
des NEKK

Berlin, 12. März. Der Führer ernannte
mit Befehl vom 28. Februar 1985 zum Ehren
führer im Range eines Obergrupp en
führers des NSKK den Reichsſchatzmeiſter
der NSDAP Franz Xaver Sch war z. Reichs
ſchatzmeiſter Schwarz bekleidet den gleichen
Rang bereits in der SA und SS. Gleichzeitig
ernannte er zum Ehrenführer im Range eines
Gruppenführers des NSKK den Gau-
leiter Joſeph Bürckel. Durch den gleichen
Befehl wurden ernannt bzw. befördert: Grup
penführer Joſeph Seydel bisher im Stabe
der Oberſten SA Führung unter Verſetzung
zum NSKK, zum Hraftfahrinſpekteur
Weſt. Oberführer Karl Offermann, unter
Beförderung zum Brigadeführer, zum Kraft
fahrinſpekteur Oſt. Standartenführer
Heinrich Sauer, unter Beförderung zum
Oberführer, zum Führer der Motorbri-
Jade Pommern. S

ArbeitsdienſtReulinge aus dem
Austauſch

Berlin, 12. März. Der Präſident der
Reichsanſtalt hat angeordnet, daß alles daran
zu ſetzen iſt, daß bei den zum 1. April 1935
beſtehenden Einſtellungen in den Arbeitsdienſt
weitgehend Jugendliche aus dem Arbeits
platz-Austauſch herangezogen werden.
Weiter ſtellt der Präſident klar, daß es trotz
der grundſätzlichen Bevorzugung älterer Er
werbsloſer doch je nach Lage des Falles in Be
trächt kommen kann, daß die freigemachten Ar
beitsplätze mit Jugendlichen der im 8 13 be
nannten Sonderkategorie, vor allem der ent
laſſenen Arbeitsmänner, beſeht werden können.

aNeuordnung der Fnnungsverbände
Berlin März. Nachdem die organi

ſatoriſche Umformung des deutſchen Handwerks
vollendet und dem deutſchen Handwerksſtand
wieder der alte Ehrenplatz im Leben unſeres
Volkes eingeräumt iſt, wird auch die recht
liche Neuordnung der Jnnungs-
verbände in Angriff genommen werden.
Jm Zuge dieſer Umgeſtaltungsmaßnahmen
wird auch das Beitragsweſen der Jnnungen
einſchneidenden Veränderungen unterworfen
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerks hat
aus dieſem Grunde die Handwerkskammer an
getbieſen, bis Mitte April von der Aufſtellung
eines Haushaltsplanes abzuſehen. Falls 5
die Neuordnung der Reichsfachverbände durch
unvorhergeſehene Umſtände noch einige Zeit
hinausziehen ſollte, werden die einzelnen Fach
verbände mit befriſteten Vollmachten zur Ver
ausgabung der für die Verwaltung und Ge
ſchäftsführung notwendigen Beträge verſehen.

Keichstagung deutſcher Neuhgaus-
und Eigenheimbeſitzer

Berlin, 12. März. Jm Preußenhaus begann
Montag eine Verbandsleitertagung
de s Reichs verbandes deutſcher
Neuhaus- und Eigenheimbeſitzer,
die aus dem ganzen Reiche ſtark beſucht war.
Jm Auftrage des Siedlungsbeauftragten
Dr. Ludovici erklärte Parteigenoſſe
Glatzel vom Reichsheimſtättenamt, daß die
Hauptanſtrengung zur Beſſerung der Verhält
niſſe auf die Senkung der Zinſen gerichtet ſein
werde. Unter ſtarker Zuſtimmung erklärte der
Redner: Wenn man für die Zukunft das Ziel
eines bodenſtändigen Volkes erſtrebe, ſo könne
man ſich der Pflicht nicht entziehen, denjenigen
Volksſchichten zu helfen, die aus eigener Jni
tiative „Pioniere“ geweſen ſind.

Latwinenunglück mit vertauſchten
Rollen

Jnnsbruck, 12. März. Der Schnellzug D 30
fuhr zwiſchen den Stationen Langen und Wald
am Arlberg an einer unüberſichtlichen Stelle
in eine niedergegangene Lawine. Der in voller
Fahrt hefindliche Zug durchbrach die 20 Meter
breite und 8 Meter hohe Schneemaſſe mit der
Lokomotive und den anſchließenden 2 Wagen,
ehe er zum Stillſtand kam. Durch den Zuſam
menprall wurden drei Reiſende, drei Bedien
ſtete des Speiſewagens, der Lokomotivführer
und der Zugführer leicht verletzt. Der Zug
ſelbſt erlitt keine weſentlichen Beſchädigungen
und konnte ſeine Fahrt bald wieder fortſetzen.

Raubmord im Oſten Berlins. Die Berliner
Mord kommiſſion wurde Montagmittag nach
der Tilſiter Straße 91 im Oſten Berlins ge
rufen, wo die 65jährige Ehefrau Johanna M u
mit zertrümmertem Schädel tot in ihrer Woh
nung aufgefunden worden war. Nach den Er
mittlungen der Mordkommiſſion ſcheint es ſich

Moskaus Antwort sum Eden Beſuch
Noch kein Reijetermin 100000 WoroſthilotwSchützinnen

Mitteldeutſche National Zeitung
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Moskan, 12. März. Amtlich wird mitgeteilt,
daß der Volkskommiſſar für auswärtige Ange
legenheiten, Litwinow, der Preſſe erklärte,
daß die ſowjetruſſiſche Regierung jetzt offiziell
durch die engliſche Regierung von dem bevor
ſtehenden Beſuch des Lordſiegel-
bewahrers Eden in Moskau in Kennt-
nis geſetzt wurde. Die ſowjetruſſiſche Re
gierung hat durch ihren Botſchafter in London,
Maiski, das engliſche Außenminiſterium ver
ſtändigt, daß die ſowjetruſſiſche Regierung das
Eintreffen von Eden in Moskau beg rüße.
Was aber den Termin des Beſuche s von
Eden in Moskau anlangt, ſo wird mitgeteilt,
daß der genaue Zeitpunkt noch nicht
feſt hiege. In der Sowjetunion hat man
am 8. März den internationalenKommuniſtiſchen Frauentag gefeiert.
Die Frauen marſchierten zu Demonſtrationen
auf, und die Sowjetzeitungen ſchrieben be
geiſtert, nur in Rußland habe die Frau wirk

errungen. Das Blatt der Roten Armee, die
„Krasnaja Swesda“, ſchreibt dagzu:

Falſchmeldungen
Warſchau, 12. März. Ein Punkt der Lon

doner Vereinbarungen über den Europafrieden
betrifft den Verſuch zur Anbahnung militäri
ſcher Gegenſeitigkeitsverträge in Nordoſteuropa.
Die Haltung Deutſchlands und Polens zu
dieſer Frage iſt ablehnend. Wie ſich die balti
ſchen Staaten dazu ſtellen, darüber ſchreibt jetzt
der „Expreß Poranny“: „Die Stellungnahme
Eſtlands und Lettlands in der Frage des
Nordoſtpaktes iſt bekannt, da ſie wieder
holt. amtlich dargelegt wurde. Dieſe Ex
klärungen beſtätigen, daß die baltiſchen
Staaten grundſätzlich dem Gedanken einer
Feſtigung der Sicherheit in Nordoſteuropa
günſtig gegenüberſtehen, daß ſie ſich aber
gleichzeitig für die Zukunft das Recht und die
Möglichkeit vorbehalten, ſich nochmals zu dieſer
Frage auszuſprechen und die ihnen ge
nehme Haltung einzunehmen. Es iſt
klar, daß ſie ſich hierzu noch nicht endgültig
ausſprechen konnten, denn es gibt ja bisher
noch gar keinen feſtumriſſenen amtlichen Nord
oſtpaktplan.

liche Freiheit und Gleichheit mit dem Manne

„Die Gleichberechtigung der Frau
wird ganz beſonders klar durch die Tatſache,
daß ſie an der Landesverteidigung
teilnehmen kann. Der Geſellſchaft „Oſſog-
viachim“ gehören etwa 100000 Frauen
als Woroſchilow-Schützen an. Sie
ſind hereit, wenn ſich die Notwendigkeit ergibt,
mit der Waffe in der Hand dieſozigaliſtiſche Heimat zu verteidi-
gen. Die Rote Armee iſt die einzige Armee
in der Welt, wo die Frau die verſchiedenſten
Kommandoſtellen einnehmen kann und auch
tatſächlich einnimmt. Jn unſeren Kriegs
gkademien ſtudieren Tauſende von
Frauen und bereiten ſich für die Stellungen
von Militäringenieuren, Fliegern, Chauffeuren
von Heeresautomobilen uſw. vor.

Die berüchtigten ruſſiſchen Frauenbataillone
werden alſo auch in einem kommenden Krieg
wieder an die Front gehen. Das iſt die er
reichte Gleichſtellung mit dem Manne, die
Frauen dürfen ins Maſchinengewehrfeuer
aufen, ſie dürfen als Kanonenfutter die

Theorien proletariſcher und jüdiſcher Jntellek
tueller mit ihrem Blut bezahlen.

zum Nordoſtpakt
Nach einer halbamtlichen, aus Paris kom

menden Meldung hätten indeſſen die Geſandten
Eſtlands, Litäuens und Lettlands im franzöſi
ſchen Außenminiſterium die Bedentun g
hervorgehoben, die ihre Regierungen der
Verwirklichung eines Regionalpaktes gegen
ſeitigen Beiſtandes in Nordoſteuropa beimeſſen.
Wie aus Jnformationen der Polniſchen Tele
graphenagentur und anderen in Warſchau vor
liegenden Jnformationen hervorgeht, iſt dieſe
halbamtliche franzöſiſche Mitteilung un
richtig und ten den ziös. Die Verbreitung
derartiger falſcher Meldungen führt zu keinem
Ergebnis und kann niemanden irreführen, aus
genommen vielleicht ihre Urheber, denn es iſt
augenſcheinlich, daß der nebelhafte Nordoſt
paktplan die Sicherheitsgarantie vollſtändig
falſch auffaßt, daher die baltiſchen Staaten in
die Einflußſphäre der Sowjetunion drängen würde. Dieſe Hand
lungsweiſe Frankreichs bedarf jedenfalls keines
Kommentars.

Havanna, 12. März. Die kubaniſche Regie
rung ergreift immer drakoniſchere Maßnah
men um ſich der von Tag zu Tag gewaltiger
an ſchwellenden revolutionären Gene-
ralſtreikbewegung zu erwehren. Nach
dem am Sonnabend die Verfaſſung aufgehoben
und am Sonntag der Belagerungszuſtand er
klärt worden iſt, verhängte die Regierung
Mendieta geſtern in den erſten Morgenſtunden
über ganz Kuba den Kriegszuſtand. Gleich
zeitig wurden Militärtribungale in allen größe
ren Städten eingeſetzt, die die Unruheſtifter in
kurzem Verfahren drakoniſch aburteilen ſollen.
Aber alle Bemühungen der Regierung, ihre
Gegner abzuſchrecken, ſcheinen der Streikbewe-
gung nur weiteren Auftrieb zu geben. Am
Sonntag nachmittag haben die Eiſenbahn
angeſtellten und arbeiter in ganz Kuba den
angekündigten Streik begonnen, ſo daß der
Eiſenbahnverkehr völlig lahmgelegt iſt. Eine
weiter Ausdehnung des General
ſtreiks ſteht unmittelbar bevor, da die ſtrei
kenden Beamten und Studenten an die geſamte
arbeitende Bevölkerung ein Manifeſt gerichtet
haben, in dem zur Teilnahme am Streit auf

Kriegszuſtand in Kuba
Kommuniſtiſche Generalſtreikbewegung Feſte Haltung der Regierung

Spezialkabel unſeres upeSüdamerika-Dienſtes.
gefordert wird. Schon morgen kann darum
das bereits jetzt ſtark gehemmte Wirtſchafts
leben vollkommen ſtilliegen. Auch getwalttätige
Unruhen ſind ſeit der Veröffentlichung der
Ausnahmebeſtimmungen eher angewachſen als
zurückgegangen. Eine Abteilung von Auf
rührern überfiel heute nacht die Geſchäfts
räume der Kubaniſchen Aerztevereinigung,
plünderten ſie aus und ließen das Gebäude
als Trümmerhaufen zurück. Bomben er
plodierten wieder in mehreren Stadtteilen Havanas. Wegen der ſchweren Un
ruhengefahr ſind die Theater und Kinos der
kubaniſchen Hauptſtadt geſchloſſen worden. Tag
und Nacht durchſuchen Militärabteilungen die
Wohnhäuſer Verdächtiger nach verborgenen
Waffen, Munitions- und Dynamitvorräten.
Die Regierung iſt entſchloſſen, den Kampf wei
terzuführen. Präſident Mendieta erklärte, er
denke nicht daran, ſich durch eine Kapitulation
den Namen eines „Feiglings“ zu verdienen
Die Regierung ſtützt ſich in ihrem Vorgehen
gegen die Revolutionäre ausſchließlich auf das
Heer, deſſen Oberbefehlshaber Batiſta damit
von Tag zu Tag an Bedeutung getvinnt.

Tokio, 12. März. Die vor einigen Monaten
abgeſchloſſenen Verträge über den Verkauf der
chineſiſchen Oſtbahn, Hauptſchlagader und
blutig umſtrittener AUnruheherd des Fernen
Oſtens, wurden am Montagabend vor
läufig unterzeichnet, nachdem das
Einverſtändnis der drei beteiligten Länder vor
liegt. Die Verträge wurden für Japan von
Außenminiſter Hirota unterzeichnet, für die
Sowjetunion vom ſowjetruſſiſchen Botſchafter
Jurenew und für Mandſchukuo von dem
Geſandten Tin g. Außenminiſter Hirota be
glückwünſchte die Vertreter der Sowjetunion
und Mandſchukuos zu dem Abſchluß, der nach

einer Verhandlungsdauer von
21 Monaten zuſtandegekommen iſt. Die
endgültige Unterzeichnung wird am
22. März erfolgen.

In hieſigen politiſchen Kreiſen wird auf die
große Bedeutung des Vertragsabſchluſſes hin
gewieſen. Der Vertrag ſei ein erſter Schritt
zur Verſtändigung der beteiligtenStaaten, dem eine weitere Annäherung zum
Zwecke gemeinſamer Arbeit für den Frieden
folgen werde.

Chinas Proteſt ſchon eingelaufen
Die Nankingregierung hat ihren Botſchafter
in Moskau angewieſen, gegen den Verkauf der

um einen Raubmord zu handeln.
Oſtchinabahn durch Sowjetrußland Proteſt
zu erheben und zu erklären, daß China als

Das Oſtbahn Schickſal entſchieden?
Die Verkaufs-Verträge an Fapan zwar unterzeichnet, aber Ching

Miteigentümer der Bahn den Verkauf als un
geſetz lich betrachte. Der Verkauf könne die
Rechte Chinas in keiner Weiſe berühren
China behalte ſich alle Rechte vor.
Maſſen Exekutionen in Mandſchukuo

Hſingking, 12. März. Jn Ulanping ſind
nach einer Meldung aus Dſchehol die 88 ch i
neſiſchen Räuber, die Mitte Februar
feſtgenommen wurden, zum Tode verurteilt und
hingerichtet worden. Sie hatten an der
Großen Mauer öfters Ueberfälle auf mandſchu
riſche und japaniſche Truppen ausgeführt.
Außerdem haben ſie viele javaniſche und man
dſchuriſche Stagtsangehörige ermordet. Der
Anführer der Bande, Sailin, hat 45 Feuer
überfälle auf japaniſche Truppen innerhalb der
letzten zwei Fahre zugegeben.

Athtung! Vertrauensratswahl!
Das Reichswahlbürv der DAF für die Ver

trauensratswahlen teilt mit: Der letzte Tag
für die Auslegung der Liſten für die Ver
trauensratswahlen am 12. und 13. April 1935
iſt der 28. März. Nach dieſem Tage werden
keine Liſten mehr angenommen. Die Wahl
propaganda ſetzt ſchlagartig mit dem 2. April
ein und findet ihren Höhepunkt am 9. und
10. April.
wegung und der Deutſchen Arbeitsfront wer
den zu den Gefolgſchaften der Betriebe ſprechen
Als Wahltag iſt der 12. und 13. April vor
geſehen. Nur an dieſen beiden Tagen wählen
die Gefolgſchaften ihre Vertrauensräte.

Die bekannteſten Führer der Be

Deutſche Luftpiontere preisgekrönt

Paris, 12. März. Unter den Preisträgern
des internationalen Harmon-Preiſes der
internationalen Fliegerliga für das Jahr 1934
befindet ſich Kapitän Lehmann vom Luft
ſchiff „Graf Zeppelin“. Unter den Preis
trägern der nationalen HarmonTrophaen der
internationalen Fliegerligg für 1934 iſt
Deutſchland mit folgenden Namen vertreten:
Heini Dittmar, der inzwiſchen verſtorbene
Kapitän Flemming, Elli Beinhorn.

Flugzeuge retten treibende Fiſcher
Moskau, 12. März. Wie aus Aſtrachan ge

meldet wird, ſoll die Zahl der auf einer Er s
ſſcholle im Kaſpiſchen Meer abgetriebenen
Fiſcher nicht 119 betragen, ſondern 234. Auch
41 Pferde befinden ſich auf der Eisſcholle.
Nach einer Mitteilung ſowjetruſſiſcher Flieger
wurde eine Gruppe Fiſcher mit insgeſamt
73 Mann, die gleichfalls abgetrieben worden
waren, auf der Jnſel Burunſchu angetrieben.
Bis jetzt konnten etwa 100 Fiſcher ge
rettet werden. Auf Veranlaſſung der
Sowjetregierung ſind acht Flugzeuge eingeöetzt
worden, die den Verſuch unternehmen ſollen,
die Fiſcher zu retten. Geſtern ſind bereits vier
Flugzeuge aufgeſtiegen, die aber nur Lebens
mittel und warme Kleider an die auf den
Eisſchollen treibenden Fiſcher abwerfen
konnten. Bei einem Sturm hat ſich ein Stück
von der großen Eisſcholle losgelöſt und zwei
Fiſcher und ein Pferd abgetrieben. Man ver
ſücht, auch dieſe zu retten

Hedin will wieder nach Europa
Peiping, 12. März. Der berühmte ſchwe

diſche Forſcher Sven Hedin kehrte am
Montag früh als letztes Mitglied ſeiner Ex
pedition, die im Auftrage der chineſiſchen Re
gierung nach ChineſiſchTurkeſtan unter
nommen worden war, nach Peiping zurück.
Der Zweck dieſer Expedition war die Erfor
ſchung der alten Karawanenſtraßen, die China
mit dem Abendland verbanden und die in
früheren FJahrhunderten für den Austauſch
von Kultur und Wirtſchaftsgütern zeitweilig
eine bedeutende Rolle geſpielt haben. Die Ex
pedition war bei ihrer Arbeit durch die un
geklärten politiſchen Verhältniſſe und die krie
geriſchen Ereigniſſe in ChineſiſchTurkeſtan
ſtark behindert. Sven Hedin hat bereits der
chineſiſchen Regierung in Nanking über die
Ergebniſſe der Reiſe Bericht erſtattet. Der be
rühmte Korſcher, der am Ende ſeiner Expedi
tion auf dem Boden ſeiner größten wiſſen
ſchaftlichen Erfolge ſeinen 70. Geburtstag
feiern konnte, wird demnächſt nach Europa
zurückkehren.

Monte Carlo in Berlin
Acht Spielhöllen ausgehoben

Berlin, 12. März. Dem Spielerdezernat des
Polizeipräſidiums iſt es gelungen, in den ver
ſchiedenſten Stadtgegenden von Berlin insge
ſamt acht Spielhöllen auszuheben und
über 100 Perſonen, zum größten Teil gewerhs
mäßige Spieler, die zum Teil ſchon vorbeſtraft
ſind, feſtzunehmen. Die Feſtgenommenen ſind
ſämtlich des Glücksſpiels überführt und ſehen
ihrer Beſtrafung entgegen. Jn den Spielhöllen,
die ſich in Schanklokalen und Wohnungen be
fanden, wurde vor allem „Meine Tante,
deine Tante“, Poker und das Würfel
ſpiel „Seven Eleven“ geſpielt. Die Spiel
veranſtalter ſpielten in verſchiedenen Fällen
mit gezinkten Karten und mit ge
füllten Würfeln, um ihren Opfern das
Geld ſicherer abnehmen zu können. Wenn den
Mitſpielenden das letzte Geld abgenommen
wär, ging man oft ſo weit, von ihnen als
Spieleinſatz ihren Winterüberzieher entgegen
zunehmen, ſo daß die Gerupften häufig
„mantellos“ ihren Heimweg antreten mußten
Unter den Mitſpielern befanden ſich vielfach
Erwerbslbſe, die auf dieſe Weiſe um ihre
Arbeitsloſenunterſtützung gebracht wurden.

Umbenennung
Das Berufsgruppenamt der Deutſchen

Arbeitsfront wird mit ſofortiger Wir
kung umbenannt in Amt für Berufs

erziehung. (gez.) Dr. Ley.
Aufnahmegebühr zur DAF für Angehörige

der HJ und des BDM
Angehörige der HJ und des BDM, die die

Mitgliedſchaft zür Deutſchen Arbeitsfront er
werben, zahlen mit ſofortiger Wirkung keiner
lei Aufnahmegebühr zur DAF, wenn ſie eine
gültige Mitgliedskarte oder einen proviſorifchen
Ausweis einer dieſer beiden Organiſationen
vorlegen können.

(gez.) Brinckmann,
Leiter des Schatzamtes.
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Der Führer beglückwünfcht
Gchmeling

Das Maß der Anerkennung, die dem
großen deutſchen Boxer für ſeine Leiſtung zu
teil wurde, geht eindeutig aus dem Widerhall
hervor, den dieſe ſportliche Großtat in allen
Lebenskreiſen des deutſchen Volkes ge
funden hat. In einer Rieſenzahl von Glitſk
wunſchſchreiben kommt die aufrichtige Freude
und Anteilnahme zum Ausdruck. Doch größer
und ſchöner konnte die Belohnung Schme
lings für ſeine zielbewußte Arbeit nicht aus
fallen, als durch die Anerkennung, die ihm der
n durch ſein Glückwunſchtelegramm
29 e.

Oplectag es Schieſzopgoekes

Bevor das gewaltige ſoziale Werk des deut
ſchen Volkes zur Linderung der Not aller be
dürftigen Volksgenoſſen, das Winterhilfswerk
1934/35, ſeine Pforten ſchließt, treffen ſich alle
Anhänger des Schießſportes am 24. März 1935
zu einem Opferſchießen.

Es iſt nicht nur Pflicht aller ſchießſport-
treibenden Vereine in voller Mitgliederſtärke
am Schießpfahl zu erſcheinen, ſondern ſie
haben auch die Aufgabe, dieſen Tag zu einem

gewaltigen Bekenntnis zu dem von unſerem
Führer ſelbſt ins Leben gerufenen Hilfswerk
zu geſtalten. Dazu iſt erſorderlich, daß jeder
Schießſportler weitere Volksgenoſſen zur Teil
nahme an dem Opferſchießen wirbt. Die Ein
lage beträgt 0,50 Mark und wird reſtlos an die
örtliche Winterhilfsſtelle abgeführt.

Alſo, alle Volksgenoſſen auf zum Opfer-
ſchießen nach den in jedem Orte befind
lichen Schießſtänden!

Geier, Schießſportbezirksführer.

Oltzmpfa 1956
und die Leibesübungen

Der Führer hat wieder einmal Gelegenheit
genommen, die Bedeutung des Sports zu
würdigen und, nachdem er das Protektorat
über die Olympiſchen Spiele 1936 übernommen
hat, gerade dieſer großen internationalen
Friedensveranſtaltung ſein lebhaftes Intereſſe
bekundet, indem er dem großen zweibändigen
Werke „Olympiag 1936 und die Leibesübungen
im nationalſozialiſtiſchen Staat“ folgendes
Vorwort widmete:

„Der ſportliche ritterliche Kampf weckt beſte
menſchliche Eigenſchaften. Er trennt nicht,
ſondern eint die Gegner in gegenſeitigem Ver
ſtehen und beiderſeitiger Hochachtung. Auch er
hilft mit, zwiſchen den Völkern Bande des
Friedens zu knüpfen. Darum möge die Olym-
piſche Flamme nie verlöſchen

gez.: Adolf Hitler.“Dieſes Werk, für deſſen Herausgabe Schrift
leiter Friedrich Mildner verantwortlich
zeichnet und das im Verlag Buchvertrieb Olym-
piade 1936, Berlin, erſchienen iſt, ſtellt das
erſte Standardwerk des deutſchen
Sports im Dritten Reich dar. Es iſt
ein Werk, das ſich in Jnhalt, Aufmachung und
Umfang weit heraushebt über die bisherigen
Sammelwerke auf dem Gebiete des Sports. Es
iſt ein Werk, das nicht nur zum aktiven Turner
und Sportler ſpricht, ſondern welches vor allem
die Menſchen erfaſſen will, die den Leibes
übungen noch weſensfremd gegenüberſtehen.
Dem Herausgeber iſt auf jeden Fall Dank zu
ſagen, daß er anläßlich der Olympiade 1936 in
Berlin dieſes neuzeitlich deutſche Sportwerk ge
ſchaffen hat. Das wertvolle Olympiabuch ver
dient, daß es recht häufig als Ehrengabe für
hervorragende Sportleiſtungen vergeben wird.

Der Text der beiden Bände aus den be
rufenſten Federn geſchrieben wird durch
reichhaltige, gute Bildbeilage lunterſtützt.
Gliederung und Aufbau des Werkes ſind klar
und überſichtlich. Der erſte Teil behandelt
„Weſen und Werden der Olympi-
ſchen Spiele“; der zweite Teil befaßt ſich
mit den „Leibesübungen im Wandel
der Zeit“ und bringt die Verbindung zum
dritten Teil, der uns einen tiefen Einblick in
den „Sportgedanken im völkiſchenStagt“ verſchafft. Der vierte ünd letzte Teil
umſchließt das geſamte Arbejtsgebiet der
„Leibesübungen im nationagalſo zig
liſt iſſchen Stagat“. Das Werk ſoll kein
Lehrbuch im eigentlichen Sinne für den gaktiven
Turner und Sportler darſtellen, es ſoll viel
mehr dem neuen Gedanken der Körpererziehung.
wie ihn uns der Führer vorzeichnet, dienen.

Die Olympiſchen Spiele 1936 in Berlin
liegen nicht mehr in weiter Ferne. Der Führer
hat ſeine vollſte Unterſtützung zugeſagt. Da
mit hat das deutſche Volk eine große und dank
bare Aufgabe übernommen. Der olympiſche
Gedanke iſt eine Kulturforderung, die das
ganze deutſche Volk angeht und jedem
Volksgenoſſen die Verpflichtungzur Mitarbeit auferlegt.

Spielerübertritt in Polen verboten

Eine bedeutſame Entſcheidung hat die Jah-
estagung des Polniſchen Fußballverban
des in Kattowitz getroffen. Die Erörterun
gen über die Frage der Spielerſperre haben den

Verband zu dem Beſchluß veranlaßt, von nun
an überhaupt keinen Spielerübertritt mehr zu
zulaſſen.

Die Begründung für dieſe ſcharfe Maß
nahme liegt in der Abſicht des Verbandes, den
reinen Fußball-Amateurismus in
Polen zu wahren und der Gefahr des Fuß
balle-Berufsſports vorzubeugen. Es
bleibt allerdings abzuwarten, ob der Beſchluß
auch ſolche Uebertritte von Spielern zu ande
ren Vereinen einbezieht, die ohne jeden ſport-
lich verdächtigen Hintergrund etwa wegen be

ruflich erforderlich gewordenen Wohnſitzwechſels
und dergl. vorzunehmen ſein würden. Die
polniſche Liga erklärte ſich gegen dieſen
Beſchluß.

Ferner hat der Polniſche Fußball-Ver-
band die Einführung von Spielerpäſſen be
ſchloſſen. Fim Jahre 1935 ſind fünf Länder
ſpiele, darunter neben einem gegen Deutſch
land zwei gegen Oeſterreich und je eins gegen
Jugoſlavien und Belgien, vorgeſehen. Ein
Spieler, der während eines Spieles ausgeſchloſ
ſen wird, bleibt damit, wie die Tagung be
ſchloſſen hat, automatiſch bis zur Entſcheidung
eines Strafausſchuſſes von den weiteren Spie
len überhaupt ausgeſchloſſen.

Die finniſchen Trainingsmethoden
Der bekannte ſchwediſche Langſtrecken

läufer Erik Petterſſon iſt kürzlich in

Noch ſind wenig mehr als 24 Stunden nach
dem großen Siege Schmelings ins Land
gegangen und ſchon werden Pläne für den
Entſcheidungskampf um die Weltmeiſterſchaft entworfen. Erfahrungsge
mäß werden ſo manche Meldungen den Tat
ſachen vorauseilen oder ſich ſpäter als unrichtig
erweiſen. Der Veranſtalter Rothenburg
hät ſo ſteht jedenfalls ſchon feſt die Ab
ſicht, den Entſcheidungskampf in Berlin zur
Durchführung zu bringen, und wir wollen
wünſchen, daß die dem Plan entgegenſtehenden
keineswegs geringen Schwierigkeiten ſich
meiſtern laſſen, ſo daß der Kampf Schme
ling Baer in Deutſchland zum Austrag
gelangt.

Sofort nach Beendigung des Kampfes
Schmeling Hamas ſind die Verhand
lungen über den Weltmeiſterſchaftskampf
Schmeling Baer aufgenommen worden.
Es wird wohl vom Leiter des New Yorker
Madiſon Square Garden behauptet,
daß Schmeling eine Bindung eingegangen
ſei, zum Kampfe gegen Baer in New York
anzutreten; dieſe Behauptung darf aber als
ſtark übertrieben angeſehen werden.

Feſt ſteht, daß die ſtärkſten Beſtrebungen im
Gange ſind, das Treffen um die Weltmeiſter
ſchaft im Juni in Berlin durchzuführen.
Der Hamburger Veranſtalter Rothenburg
iſt bereits in dieſem Sinne unterrichtet worden.
Da ſich inzwiſchen auch bereits der Intereſſen
vertreter des Weltmeiſters in zuſtimmendem
Sinne geäußert hat er erklärte, unter
günſtigen Bedingungen auch in Deutſchland
ſeinen Schützling kämpfen zu laſſen ſind die
größten Schwierigkeiten behoben. Erleichtert
werden die Verhandlungen zweifellos dadurch,
daß Baer ſeine ſchon längere Zeit geplante
Europareiſe Anfang April antreten wird.

und was meint Baer?
Der Manager Max Baers, Hoff

mann, erklärte in Marysville (Kalifornien):
„Wir ſind bereit, den Titel im Juni zu ver
teidigen, falls die Abkommen über einen
ſolchen Kampf günſtig ſind. Falls der Kampf
nicht von Madiſon Square Garden veranſtaltet
wird, bin ich auch bereit, mit meinem Schütz
ling nach Deutſchland zu kommen und Rothen-

Die große Führer- und Gauwartetagung der
Deutſchen Turnerſchaft, die 820 Tur-
nerführer in Hamburg vereinte, hat in
dreitägiger ernſter Arbeit der künftigen Ge
ſtaltung turnerſchaftlichen Wollens und
Strebens die Richtung gegeben, Grenzen feſt
gelegt und Wege zu neuer Aufwärtsentwicklung
gewieſen.

Was in den vier Gemeinſchaftstagungen
und den zahlreichen Fachgruppenſitzüngen
immer wieder zum Ausdruck kam und wie ein
roter Faden alle Gedankengänge durchzog, war
der Dreiklang:

die künftige turneriſche Arbeit
ſteht in engſter Verbundenheit zum
Nationalſoziglismus und ſeinem
Führer;

ſnegliedert ſich ein in den Deut
ſchen Reichsbund für Leibesübungen, dem die Turnerſchaft
Grundlage und Arbeit in dergeiſtig- ſeeliſchen Geſtaltung der
künftigen deutſchen Leibesübun
gen ſein will
die DT iſt beſtrebt, in fachlicherHinſicht nur das Beſte zu leiſten,
was geleiſtet werden kann, und ſich
zeitgemäß zu geſtalten.

Jm Zeichen dieſer Zielſetzung geht der Weg
in die Zukunft. Die Tagung wies unmittelbar
immer wieder mit größter Eindringlichkeit auf
dieſe fachliche Geſtaltung und innere Ein
ſtellung hin. Die turneriſche Arbeit will nicht
als Teilaufgabe aufgefaßt ſein, nicht als
Förderung einer beſtimmten Leiſtung und
Könnerſchaft, ſondern als wichtigſte Grundlage
der Erziehung zur Ganzheit im Sinne der
Forderungen eines Jahn, die mit denen des
national ſozialiſtiſchen Staates
übereinſtimmen. Den ganzen Menſchen ſoll
die turneriſche Erziehung erfaſſen; ſie ſoll ihn
körperlich geſund und ſtark machen und er
halten; ſie ſoll ihn aber auch zum guten
Deutſchen und Nationalſozialiſten
geſtalten und ihm das Gedankenqgut de

Gchmeling- Baer in Berlin?

Curnertum iſt Volkstum

Turku in Finnland eingetroffen. Er hat die
Abſicht, ſich näher mit den finniſchen
Trainingsmethoden bekannt zu machen, wie
dies früher z. B. ſchon der Däne Nielſen tat,
der danach eine ſtarke Formverbeſſerung zeigte.
Petterſſon will ſich in dieſer Weiſe für die
Olympiganforderungen vorbereiten. Er ſoll
mit den finniſchen Langſtreckenläufern in
Turku zuſammen trainieren. Zur Zeit ſteht
ihm allerdings nur Virtanen zur Verfügung.

Beim IV. Schleſiſchen Prüfungs-
ſchwimmen in Breslau gewann Hans
Schubert die 100 Meter Kraul in 1:02,2 vor
dem Gleiwitzer Winkler. Ueber 200 Meter und
400 Meter war Pryzziwara Hindenbuürg,
in 2:22,5 und 5:14 erfolgreich. Jm 200 Meter
Bruſtſchwimmen war Weigmann, Gleiwitz,
in 2:58 erfolgreich.

burgs Angebot von 250 000 Dollar (2) anzu
nehmen. Eine ſolche Börſe kann man nicht
verſchmähen.“

Hamas wünſcht ein drittes
Zuſammentreffen

Der Amerikaner Steve Hamas war
nach ſeinem Kampf im Hotel ſehr nieder
geſchlagen über die erſte keo. Niederlage
ſeines Lebens, er hat ſich aber ſehr ſchnell
erholt, wenn er auch immer noch Spuren des
Kampfes im Geſicht aufweiſt. „Steve“ er
klärte, daß gegen einen Schmeling in ſeiner
Form von Sonntag kein Boxer der Welt
Ausſicht auf Erfolg gehabt hätte, trotzdem
würde er ſehr gern noch ein drittes Mal mit
dem deutſchen Exweltmeiſter durch die
Seile klettern und dieſe Begegnung iſt ihm auch
zugeſagt worden. Mit Rückſicht auf Schme
lin gs weitere Pläne und ſeine Laufbahn iſt
der Zeitpunkt allerdings ſehr unbeſtimmt.

Anerkennendes Weltecho
Der große Triumph des Exweltmeiſters

Max Schmeling hat in der ganzen Welt
preſſe ſtarken Widerhall hervorgerufen.
Ueberall wird die große Ueberlegenheit und der
einwandfreie Sieg Schmelings anerkannt. Wir
können alle Preſſeſtimmen, ob aus Däne-
mark, aus Frankreich, aus England
Amerika oder irgend einem anderen Lande
in dem einen Satz zuſammenfaſſen: „Schme
lämg war eine Klaſſe beſſer als
ſein Gegner Hamas.

Aber nicht nur das große ſportliche Können
findet ein anerkennendes Weltecho, ſondern in
ganz beſonderem Maße auch das ſportliche
ritterliche Verhalten der Zuſchauer. So mel
det eine Zeitung aus Dänemark „Starken
Eindruck hat das Verhalten der Zuſchauer
gemacht, die den Kampf als eigenen und mehr
nöch als eine völkiſche Angelegenheit
miterlebten.“ Aehnliche Stimmen finden wir in
der engliſchen, franzöſiſchen, amerikaniſchen,
kurz in der ganzen Weltpreſſe.

Nichts kann den Beweis nachhaltiger er
bringen, daß dieſer Sieg Schmelings ein Erfolg
des deutſchen Sportes ſchlechthin iſt.

völkiſchen und raſſiſchen Beſtrebungen
nahebringen. Alſo nicht die enge Teilaufgabe
der Förderung irgendeiner körperlichen Be
wegungsform iſt das Ziel der turneriſchen
Arbeit; mit Eindeutigkeit wurde offenbar, daß
die Führerſchaft der Turnerſchaft
gewillt iſt, den Weg zur Totalität, der für ſie
ſchön immer beſtimmend geweſen iſt denn
nie war Turnertum ohne Volkstum und
Deutſchheit denkbarl auch in Zukunft
weiterzugehen.

Daraus ergibt ſich das andere: ſie kann
dieſen Weg nur gehen in engſter Verbunden
heit mit dem Reichsbund für Leibes
übungen, deſſen Kernſtück zu ſein ihr vom
Reichsſportführer vorbehalten iſt. Damit
findet auch das Dritte, das Fachliche, ſeine
Daſeinsbegründung: es iſt der Weg zum Ziele
der Erziehung des deutſchen, nationalſozialiſti
ſchen Menſchen, nicht das Ziel ſelbſt.

Die verſchiedenen auf der Tagung ge
haltenen Reden ſpiegelten dieſes Wollen und
diefen Geiſt immer wieder, aber ebenſoſehr
ſtanden die Verhandlungen in den einzelnen
Fachgruppen unter dieſer Einſtimmung.
Manche Sorge hat die Tagung behoben, und
zielklar ſteuert das Schiff der Deutſchen
Turnerſchaft durch die Brandung der
Gegenwart in das freie Meer der Zukunft.
Jm vollen Bewußtſein ihrer großen Verant-
wortung ſtehen die Führer und Führerinnen
der DT einmütig zuſammen, um dem deutſchen
Volk wertvollſtes Erziehungsgut zu erhalten,
aber auch neu zu geſtalten im Sinne des
Dritten Reiches.

Es gibt kein Wanken und Schwanken in
der DT. keine Zerſplitterung oder Kräfte
vergeudung, es gibt nur einen Willen: nicht
nachzulaſſen in der Bemühung um die Ge
ſtaltung der deutſchen Leibesübungen und feſt
zur Fahne zu ſtehen im Dritten Reiche
man legt nicht die Hände in den Schoß und
ſchaut rückwärts, ſondern zielklar geht der

Spoel-AbCeeblei

Die Schweden ſiegten beim Berliner
Hallen-Handballturnier, dem etwa
6000 Zuſchauer beiwohnten, im Endſpiel über
den Askaniſchen TV mit 4:8 (0:8), nach
dem ſie vorher die Deutſche Beamten
Verſicherung mit 4:8 (3:2) ausgeſchaltet
hatten. Der Askaniſche TV hatte in der
Zwiſchenrunde die Berliner Poliziſten
mit 5:4 (2:1) beſiegt. Die Dänen mußten
bereits in der Vorrunde ausſcheiden; ſie unter
lagen dem Polizei SV Berlin erſt nach einer
Spielverlängerung mit 8:9 (8:8, 2:5).

Toni Merkens ſiegte in Kopenhagen
gleich zweimal. Er gewann ein Zeitfahren in
1:11,2 vor den Dänen Oleſen und Peder-
ſen und zuſammen mit dem Dänen Pederſen
auch im 75-Kilometer-Mannſchaftsfahren in
1:39:20 mit Rundenvorſprung vor ſeinen
Landsleuten Wiemer-König. Die übrigen
Paare lagen zwei bis fünf Runden zurück. Jn
einem Zweiſitzerfahren belegten Merkens
König hinter Oleſen-Stieler den zweiten
Platz und in einem Ausſcheidungsfahren wurde
Wiemer hinter Arne Peterſen und Morten
ſen Dritter.

Lichtblick im halliſchen Kandball
VfL 96 Junkers Deſſau 6:1 (1:1).

Die 96erinnen bewieſen in dieſem Spiel
gegen den Meiſter des Kreiſes Anhalt,
daß ſie ſich berechtigte Hoffnungen auf die Be
zirksmeiſterſchaft machen dürfen. Jn
einem abwechſlungsreichen Treffen ſiegte die
halliſche Elf durch das größere Stehvermögen
der Hintermannſchaft. Die leichte Ueberlegen
heit von 96 in den erſten Minuten brachte keine
Treffer, da Frl. Markwordt dreimal den
Pfoſten traf. Allmählich machte ſich Funkers
frei und erzielte durch Halblinks aus einem
Strafwurf einen unhaltbaren Treffer, den
Frl. Markwordt noch bis Halbzeit wieder
ausglich. Die 96er hätten bereits bis zur
Pauſe führen müſſen, doch war das Spiel zu
ſehr auf Frl. Markwordt zugeſchnitten, ſo daß
die gegneriſche Abwehr leichte Arbeit hatte.

Nach dem Wechſel brachte 96 alle Stür
merinnen gleichmäßig in das Spiel und erzielte
durch Frl. Markwordt (3) und Frl. Ziegler (2)
noch fünf Tore. Weitere Erfolge für Jun
kers verhinderte die gute Abwehrleiſtung von
Frl. Vollmar im 96er Tor.

Jn der Staffel B der Bezirksklaſſegab es mit der erſten Niederlage des T S V
Leuna gegen MTV Jahn Zeitz 6:7 (1:5)
eine große Ueberraſchüng. Da die Leunger
aber als Meiſter bereits feſtſtanden, iſt dieſer
Punktverluſt ohne praktiſche Bedeutung.
Außerdem ſpielte 1885 Merſeburg gegen
SCGrangas6:2 (3:1), während SV Kaynga
gegen Neptun Weißenfels nicht antrat.

Das einzige Spiel der 1. Kreisklaſſe
ſah Jahn Neumark mit 5:2 (2:1) über
Preußen Merſeburg erfolgreich

Jn der 2. Kreisklaſſe ſpielten: TV
Schkeuditz gegen Kleinkugel 2:2 (2:0) und
Schafſtädt gegen Möckerling 4:9 (1:5). Alle
übrigen Spiele fielen aus.

Saglekreis Fußball
Das Wiederholungsſpiel um den Vereins

pokal Sandersleben Canena brachte
inſofern eine Ueberraſchung, als die Platz
beſitzer der Höhe nach nicht ganz verdient 4:0
(2:0)gewannen. Jn der erſten Halbzeit hatte
Canena entſchieden mehr vom Spiel, aber der
Sturm ließ alle ihm gebotenen Torgelegen
heiten aus. Nach dem Seitenwechſel waren die
Platzbeſitzer allerdings weſentlich beſſer.

Reinsdorf hatte auf eigenem Platz gegen
Quetz leichtes Spiel, weil die Gäſte faſt nur
die 2. Mannſchaft zur Stelle hatten; ein 10:0
Sieg war der Erfolg. Mit einer recht guten
Leiſtung wartete Concentra Ammendorf
gegen Piſſen auf; die Gäſte wurden 4:1
(2:1) überrannt.

Ein neuer Abteilungsmeiſter wurde
in Schiepzig Salzmünde ermittelt.
Die Vereinigten haben nur noch ein Spiel
gegen Nietleben auszutragen, liegen aber in
Abteilung 3 mit drei Punkten Vorſprung in
Führung. Jm Geſellſchaftsſpiel ſchaffte Freyag
Paſſendorf Wörmlitz nach größerem Eifer
von Wörmlitz nur ein 4:4 (2:1).

SportVereins- Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Halleſcher Reiter-Verein.
Mittwoch, den 13. März, 20 Uhr,

findet in der Univerſitäts-Reit- und
Fahrſchule, Reilſtraße, ein Muſikreiten
ſtatt. Eintritt frei. Freunde des
Reitſports willkommen.

Amtl. Sportbekanntmachungen ſiehe Anzeigenteil

wit Sonnen Vitamin
Weg voriwvärts.
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(3. Fortſetzung)
„„Walfiſch gegen Adler“, das iſt das Spiegelbild

des Kampfes, der vor fünfzehn Jahren um die
Meerenge der Dardanellen an der ktürkiſch-aſiati
ſchen Küſte ſich abſpielte. Mit ungeheurer Kraft,
einem Walfiſch ähnlich, verſuchte die engliſch
franzöſiſche Flotte gegen die auf dem Gebirgs
rücken am Eingang der Dardanellen mit Adler
augen wachenden Artilleriemannſchaften vorzu
gehen. Mit welcher Zähigkeit die Kämpfe geführt
worden ſind, davon geben die Tagebuchblätter
unſeres Mitarbeiters ein lebendiges Bild. Sie
führen uns bald auf die Seite der Landtruppen,
bald in die Kaſematten der Fort Beſatzungen.
Unſere bisherigen Berichte gaben ein Stimmungs
bild von der Fahrt der deutſchen Marinetruppen
nach der Türkei bis zu ihrer Ankunft in den
Kaſematten der türkiſchen Küſtenverteidigung.

Das türkiſche Heer war von General Liman
im Verein mit Enwer Paſcha in dem Jahr ſeit
Beendigung des Balkankrieges gründlichſt reor
ganiſiert worden und artilleriſtiſch jetzt gut
ausgerüſtet. Den allerſchwerſten Fehler
hatte aber die türkiſche Regierung begangen,
daß ſie die türkiſche Marine der Jnſpektion des
engliſchen Admirals Limpus unterſtellt hatte.
Zwei neue Linienſchiffe, von denen das eine,
die „Reſchadieh“ von vornherein für türkiſche
Rechnung ſeit 1910 in England gebaut wurde
und die vollſtändig bezahlt war, ſowie der
„Sultan Osman“, der urſprünglich als „Rio
de Janeiro“ für die braſilianiſche Regierung
gebaut worden, aber dann von der Türkei über
nommen worden war, waren ſeit Monaten in
England fertig, durften aber die dortigen Ge
wäſſer nicht verlaſſen. Dieſe beiden Rieſen
ſchiffe von der Größe der „Goeben“ hätten den
Kern der türkiſchen Marine gebildet. „Reſcha
dijeh“ hatte zehn 34,8 cm L/45 und zwölf 15,2
cm L45 nebſt zahlreichen leichten Geſchützen,
„Sultan Osman“ vierzehn 30,5 cm L/50 und
zwanzig 15,2 cm L/50 nebſt ſtarker Kleinartil
lerie. Demgegenüber verfügte der nunmehrige
Stolz der kürkiſchen Flotte, „Sultan Yawus
Selim“, die „Goeben“, über zehn 28 cm L/50,
zwölf 15 cm L45 und zahlreiche Kleinartillerie
von 8,8 cm L 45 und MG. Sie verdrängte
ebenſo wie „Reſchadieh“ 23 000 Tonnen Waſſer,
ihr Panzer war in der Waſſerlinie 28 cm ſtark
gegenüber den 30,5 cm der „Reſchadieh“ und
den 22,9 cm des „Sultan Osman“, wobei je
doch der deutſche Kruppſche Nickelſtahl dem eng
liſchen an Haltbarkeit weit überlegen war.
„Sultan Osman“ mit ſeinen 28 000 Tonnen
übertraf alſo „Goeben“ in der Zahl der
ſchweren Geſchütze, war jedoch weit ſchwächer
gepanzert. Dazu kam noch der rieſige Unter
ſchied in der Geſchwindigkeit. „Goeben“ mit
ſeinen 28,5 Seemeilen in der Stunde war eben
Linienſchiffskreuzer „Reſchadijeh“ und „Sultan
Osman“ waren Linienſchiffe.
HolsRanonen für Kruppgeschütze

Aber dieſe beiden Linienſchiffe, mit gutem
türkiſchen Geld bezahlt, waren eben in engli
ſchen Gewäſſern. So traten zu „Goeben“ an
Kampfeinheiten der türkiſchen Marine nur die
beiden ſchon erwähnten älteren Linienſchiffe,
die die Türkei 1911 von Deutſchland gekauft
hatte. Dazu wäre noch ein älteres Linienſchiff
„Meſſudieh“ gekommen, das 1878 erbaut und
1904 in Jtalien umgebaut und mit moderner
Artillerie, zwei 234 cm L/40 und zwölf 15,2 cm
L/40, beſtückt worden war. Aber dem Schiffe
fehlte leider ſeine ſchwere Artillerie, die beiden
23,41 Limpus Paſcha hatte gefunden, daß dieſe
beiden Kanonen „nicht gefechtsfähig“ wären,
und ſo waren ſie zur „Reparatur“ nach Eng
land geſchickt worden. Zwei Holzkanonen zier
ten die Panzertürme dieſes Schiffes.

Limpus Paſcha hatte überhaupt in dem
Jahre ſeiner Wirkſamkeit alles gekan, was
den Gefechtswert der türkiſchen Flotte
nicht zu heben, ſondern herabzuſetzen ge
eignet war.

Ein Glück war nur, daß er in die Feſtung
Dardanellen keinen Einblick erhalten hatte.
Sie war ſeit 1912 von dem noch ziemlich jungen
Oberſt Dſchewad Bey befehligt, den wir be
reits kennengelernt haben. Er hatte acht Jahre
lang in der deutſchen Armee gedient, ſprach
völlig fließend Deutſch und durchſchaute dank
ſeiner deutſchen militäriſchen Ausbildung die
Spionagearbeit der Engländer, deren Zentrum
das britiſche Konſulat in der Stadt Tſchanak
Kaleh unter dem Konſul Palmer war, der als
Reſerveoffizier der britiſchen Marineartillerie
angehörte.

Nach langen Wochen waren nun am
23. Otober Dardanellen und Bosporus gefechts
klar und hatten dies durch ihre Schießübungen be
wieſen. Die beiden Seebefeſtigungen waren jetzt
im Stand, ſich gegen jeden Angriff zu ver
teidigen.

Mordanschlag gegen Enwer Pascha
Seit Beginn des Weltkrieges hatte auch die

Türkei eifrig gerüſtet. Seit der Einreihung der
„Goeben“ und Breslau in die türkiſche
Marine hatten die Ententemächte den Türken
gedroht, ſie würden jedes Schiff der türkiſchen
Marine, das die türkiſchen Hoheitswäſſer ver
ließe, wegnehmen.
Einige Tage nach Beendigung der Schieß
übung fand türkiſcher Miniſterrat in Kon
ſtantinopel ſtatt.

Enwer Paſcha begleitete t Adjutant,
der deutſche Oberſt Leipzig. jugend

ſein
Mit

lichem Feuer vertrat der türkiſche Kriegsmini
ſter und Führer der jungtürkiſchen Partei die
Anſicht, man dürfe ſich die Eingriffe der En
tente in die türkiſchen Hoheitsrechte nicht mehr
gefallen laſſen. Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn hätten in die Aufhebung der „Kapitu
lationen“, die die Angehörigen der europäiſchen
Großmächte in der Türkei der türkiſchen Ge
richtsbarkeit entzogen und ſie der ihrer Kon
ſulate unterſtellten, eingewilligt. Die Türkei
hebe nunmehr dieſe Kapitulationen auf und ver
lange in ihrem Hoheitsbereich Fremden gegen
über die gleichen Rechte, wie ſie die Reiche
dieſer Fremden in ihrem Hoheitsbereich Os
manen gegenüber in Anſpruch nähmen. Ebenſo
wolle man die Probe darauf machen, ob die
Entente es wagen werde, türkiſche im tiefſten
Frieden fahrende Kriegsſchiffe, die das
Hoheitsgebiet der Türkei verließen, wegzu
nehmen.

Stürmiſcher Widerſpruch erhob ſich, die von
der Entente gekauften Miniſter weigerten ſich,
die Ehre der Türkei hochzuhalten.

Entver Paſcha verließ den Miniſterrat. Da
ſah Oberſt Leipzig, daß ein türkiſcher Verräter
die Waffe auf Enwer Paſcha anlegte, warf ſich
dazwiſchen und fing mit ſeinem Körper den
Schuß auf. Am gleichen Tage noch wurde der
Täter gerichtet. Am nächſten Tage war aber
auch Oberſt Leipzig tot. Er hat jedoch die Sache
ſeines Vaterlandes mit ſeiner Treue gegenüber
Enwer gerettet. Am Tage ſeines Todes war
das türkiſche Miniſterium neu gebildet aus
lauter Jungtürken, die die Vorſchläge ihres
Führers im Miniſterrat annahmen.

An Stelle von Oberſt Leipzig wurde nun
mehr auf Wunſch von Enwer Paſcha ein per
ſönlicher Freund Enwers aus ſeiner Dienſtzeit
in der deutſchen Armee, Korvettenkapitän Hu
mann, der als Sohn des deutſchen meiſt in der
Türkei lebenden Archäologen Humann mehr in
der Türkei als in Deutſchland gelebt hatte, die
Türkei kannte und den Türken zu behandeln
verſtand, zum perſönlichen Adjutanten des nun
mehrigen Oberkommandierenden der türkiſchen
Armee ernannt. Einen beſſeren Mittler
zwiſchen den deutſchen und türkiſchen Kom
mandoſtellen konnte Enwer nicht finden.
Die gefoppten Engländer

Am nächſten Tage verließ ein altes türki
ſches Torpedoboot, auf dem ein deutſcher Ober
leutnant zur See in der Uniform eines türkiſchen
Artilleriehauptmanns eingeſchifft war, den
Hafen von Tſchanak Kaleh und fuhr in raſcher
Fahrt den Dardanellen zu. Nach zwei Stun
den war die Grenze der türkiſchen Hoheits
gewäſſer erreicht.

Mit äußerſter Kraft dampfte ein engliſcher
Zerſtörer heran. Bald lag er längsſeit des tür
kiſchen Bootes.

Die Niederlage der engliſch fra
2agebuchblätter eines deutſchen Feldzugsteilnehmers aus den Jahren 1915 und l

nzöſiſchen Flotte vor den Dardanellen

Durch das Sprachrohr kam die engliſche
Weiſung herüber:

„Stop or we ſhot!
waters!“

Der türkiſche Torpedokommandant ſah den
deutſchen Oberleutnant an. Letzterer ſtand da.
Für dieſen Fall hatte er doch keine Jnſtruktionen
erhalten! Sollte er die Verantwortung auf ſich
nehmen, daß das türkiſche Torpedoboot ver
ſenkt wurde?

Der türkiſche Torpedobootskommandant
macht kehrt und fuhr in den Hafen von Tſcha

You have left your

nak Kaleh zurück. Jm nunmehrigen „Stabs

gebäude“, in dem das Oberkommando der Dar
danellen untergebracht worden war, dem ehe
maligen britiſchen Konſulat, meldete ſich Ober
leutnant Frege und erſtattete Bericht.

Mit einem kurzen „Danke!“ ſeitens Seiner
Exzellenz wurde er quittiert.

Jetzt ſtand Oberleutnant Frege unter ſeinen
Kameraden und erzählte.

Da platzte der junge Leutnant Woermann
heraus:

Aber Jch wäre weitergefahren l
Ganz leiſe lächelnd hörte der Adjutank

dieſen Ruf.
Am nächſten Tage ging es ähnlich. Wieder

fuhr das Torpedoboot hinaus vor die
Dardanellen. Diesmal mit Leutnant zur See
Woermann an Bord.

Wieder brauſte mit a. K. der wachhabende
engliſche Zerſtörer heran und legte ſich längs
ſeit auf Rufweite.

Wieder hörte man an Bord es türkiſchen
Bootes den Ruf:

„Stop, or we ſhot!“
Leutnant Woermann ergreift das Megaphon:
„Shot if you pleaſel! We are ready!“

(Fortſetzung folgt.)

An den Mann im WMond en Zunge
Was läßt uns beſtehen, wenn nicht der

geheimnisvolle Lichtſtrahl, der zuweilen die
innere Wildnis durchzückt? Und der Menſch
will ſprechen, wie unvollkommen es auch immer
ſei, von dem, was mehr als menſchlich an
ihm iſt.

Die Verſuche der Wiſſenſchaft, mit fremden
Geſtirnen in Verbindung zu treten, ſind ein
bedeutungsvoller Zug dieſer Zeit. Nicht nur-
an dem Beſtreben ſelbſt, ſondern auch an ſeinen
techniſchen Methoden entzückt eine ſeltſame
Miſchung von Nüchternheit und Phantaſie. Jſt
es nicht ein erſtaunlicher Vorſchlag, über eine
Fläche der Sahara mit Leuchtfeuern das recht
winklige Dreieck des Pythagoras und ſeine
drei Quadrate zu ziehen? Was ſchiert es
denn uns, ob irgendwo im Univerſum ein
Mathematiker lebt! Aber hier iſt ein Zug
lebendig, der an die Sprache der Pyramiden
gemahnt, ein Anklang an den heiligen Ur
ſprung der Kunſt, an das feierliche Wiſſen der
Kreatur um ihren verborgenen Sinn, mit
allen Vorausſetzungen des abſtrakten Denkens
im Einklang gebracht und den Mitteln der
modernen Technik maskiert.

Ob unſere Funkſignale, die wir in die
bodenloſe Tiefe eiſiger Räume ſchleudern, auch
irgendwo empfangen werden? Die Ueber
ſetzung von Sprachen, die ſchon durch irdiſche
Gebirge und Ströme ihre Grenzen finden, in
ein elektriſches Pochen, das an den Rändern des
Unendlichen um Einlaß wirbt? Und in welche
Sprache wird dieſe Ueberſetzung überſetzt

Wunderliche Tibetaner, deren eintöniges
Gebet von den Felsklöſtern der Obſervatorien
erſchallt! Wer möchte über die Gebetsmühlen
lachen, der unſere Landſchaften mit ihren
Myriaden von kreiſenden Rädern kennt, dieſe
wütende Unruhe, die den Stundenzeiger der
Uhr und die raſende Kurbelwelle des Flug
zeugs bewegt? Süßes und gefährliches Opium
der Geſchwindigkeit!

Lynchjuſtiz.
Der Amerikaner C. C. W. Brown ſtaunte

über Europa, wie Europa über Amerika ſtaunte.
Nach Anſicht der Europäer mußten ja in Ame
rika noch tollere Zuſtände herrſchen, als nach
Anſicht der Amerikaner in Europa. Dabei war
man doch in Amerika ſo ſtolz auf ſeine ge
regelten Zuſtände.

„Jn Amerika wird doch noch gelyncht, nicht
wahr fragte eine beſſere junge Dame den
Amerikaner C. C. W. Brotwwn.

„Wie bitte?“
„Jn Amerika herrſcht doch noch Lynchjuſtiz!

Sind Sie ſchon einmal beim Lynchen dabei
geweſen, Miſter Brown?“

Der Amerikaner nickte:
„Einmal? Viele hunderte Male! Erſt kürz

lich wieder, bevor ich nach Europa fuhr. Man
gab mir zu Ehren ein Abſchiedsbankett. Dabei
paſſierte es, daß ein ungeſchickter Neger einen
Teller Suppe über das Kleid einer Dame
ſchüttete. Jn dieſem Augenblick ſprangen alle
Herren auf, ſtürzten ſich auf den Neger; einer
warf ihm ein Schlinge um den Hals und

„Entſetzlich! Und das alles haben Sie mit
angeſehen

Der Amerikaner ſchüttelte den Kopf:
„Neinl Fch hatte gerade keine Zeit, um

hinzuſehen.“
„Warum nicht?“
„Jch erwürgte in derſelben Minute den

Koch, weil er den Braten ein wenig ver
ſalzen hatte.“
Reiſe im Pullmanwagen.

C. C. W. Brotvn erzählte von Reiſen in
Amerika:

Eines Tages fuhr ich von Neuyork nach
Alaska. Die Fahrt dauerte vier Tage und vier
Nächte. Jch benützte einen ſener Pullman-
expreß, die aus Konkurrenzkampf mit den
anderen Linien ihren Fahrgäſten alles ſchenken
außer dem Fahrpreis. Jeder Reiſende hat ſein
Bett, ſeine kleine Handbibliothek, feinen Klub
ſeſſel im Geſellſchaftsraum und ſeinen Stamm
platz auf der Ausſichtsterraſſe im letzten Wagen.
Bei der Abreiſe ſtieg ein kleiner runder Herr
ein und belegte das Bett neben mir. Er legte
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ſich auch gleich ſchlafen und betrat ziemlich ſpät
am nächſten Morgen die Ausſichtsterraſſe.
Kaum aber fiel ſein Blick auf die friedlichen
Dörfer rechts und links der Strecke, als er tief
zu ſeufzen begann:

„O Gott! O Gott!“
Wir ſahen ihn verwundert an er aber

machte kehrt, legte ſich wieder in ſein Bett, um
erſt am nächſten Morgen wieder gegen elf Uhr
bei uns zu erſcheinen. Kaum aber hatte er die
Plattform betreten, fiel ſein Kopf verzweifelt
nach vorn und ſeine Augen füllten ſich
mit Tränen.

„O mein Gott! O mein Gott! O mein Gott!“
Jch trat zu ihm.

„„Könnten wir Jhnen helfen? Sicher iſt
Jhnen jemand Liebes geſtorben und Sie müſſen
immer an ihn denken

Der kleine, runde Herr ſchüttelte den Kopf:
„Nein. Aber ich bemerkte ſchon am erſten

Morgen, als ich heraustrat, daß ich im falſchen
Zuge ſitze.“
n

Kein Irger mehr

über die Soße!

Wie oft fehlt es an Soße!
Oder sie ist zu schwach oder
zu hell oder nur umständ-
lich herzustellen. Manchmal
mißlingt sie auch, schmort
ein oder brennt an. Aus
cdiesen Verlegenheiten hilft
Ihnen stets im Nu der Knorr
Bratensoßwürfel zu 10 Pfg.
die Qualitäts-Soße von

das nene groſte Kochbuch vonC. H. Knorr A. G., Heilbronn a. N. X

Gratis

Aber iſt es nicht ſo, daß im innerſten Zentro
des Rades die Ruhe verborgen liegt? Die Rühe
iſt die Urſprache der Geſchwindigkeit. Durch
welche Ueberſetzungen man auch die Geſchwin
digkeit ſteigern möge, jede dieſer Steigerun
gen kann nur eine Ueberſetzung der Urſprache
ſein. Aber wie ſoll der Menſch ſeine eigene
Sprache verſtehen

Siehe, Du blickſt auf unſere Städte herab.
Du haſt von Jhnen mancherlei Arten von
Städten geſehen und wirſt nach ihnen wiederum
andere ſehen. Jedes einzelne Haus iſt wohl
eingerichtet und zu ſeinem beſonderen Zwecke
erbaut. Es gibt enge und winklige Straßen,
die der Zufall im Laufe der Zeiten errichtet zu
haben ſcheint, ſo wie die Felder eines Bauern
landes durch längſt vergeſſene Erbteilungen zu
geſchnitten ſind. Andere ſind gerade und breit,
und ihre Fluchten ſind von Fürſten und großen
Baumeiſtern beſtimmt. Die Verſteinerungen
der Zeiten und Raſſen ſchieben ſich mannig
faltig ineinander ein. Die Geologie der menſch
lichen Seele iſt eine beſondere Wiſſenſchaft.
Zwiſchen den Kirchen und öffentlichen Gebäu
den, Villen und Mietskaſernen, Bazaren und
Vergnügungspaläſten, Bahnhöfen und Jndu-
ſtrievierteln ſpannt das Leben ſeine Kreis
läüfe aus; der Verkehr iſt bedeutend, die Ein
ſamkeit außerordentlich

Aus einer ſo großen Höhe jedoch gewinnen
dieſe rieſigen Speicher organiſcher und mecha
niſcher Kräfte ein anderes Bild. Selbſt einem
Auge, das ſie durch die ſchärfſten Fernrohre
betrachten würde, könnte der große Unterſchied
nicht entgehen. Zwar ändern ſich die Dinge
nicht für den, der über ihnen ſteht, aber ſie
kehren eine andere Seite hervor. So ſchmilzt
in dieſem entfernten Bilde die Verſchiedenheit
der Zeiten ineinander ein. Es iſt nicht mehr
zu ſehen, daß die Kirchen und Burgen tauſend
jährig, und daß die Warenhäuſer und Fabriken
von geſtern ſind, dafür tritt etwas herbor, was
man ihr Muſter nennen könnte, die gemein
ſame kriſtalliniſche Struktur, in der ſich der
Grundſtoff niedergeſchlagen hat. Auch von der
unermeßlichen Mannigfaltigkeit der Zwecke und
der Bewegungen, die ſie hervorrufen, nimmt
das Auge nichts mehr wahr. Dort unten ſind
zwei Menſchen, die einander vorübereilen, zwei
Welten für ſich, und ein Stadtviertel kann vom
anderen entfernter als der Nordpol vom Süd
pol ſein. Aber von Dir aus, der Du bereits ein
kosmiſches Weſen und doch noch ein Teil der
Erde biſt, wird das alles in ſeiner Ruhe wahr
genommen, gleichſam als die Abſonderung, die
ſich aus den vulkaniſchen Gärungen und den
flüchtigen Säften dieſes Lebens gebildet. O,
immer wieder wunderbares Schauſpiel wie
aus der Verſchiedenheit, aus der Feindſchaft
der Zeiten und Räume Bildung um Bildung
erwächſt! Dies iſt es, was ich die tiefere
Brüderlichkeit des Lebens nenne, in die jede
Feindſchaft einbezogen iſt.

Uns hier unten aber iſt es ſelten vergönnt,
den Zweck dem Sine eingeſchmolzen zu ſehen.
Und doch gilt unſer höchſtes Beſtreben jenem
ſtereoſkopiſchen Blick, der die Dinge in ihrer
geheimeren, ruhenden Körperlichkeit erfaßt.
Das Notwendige iſt eine beſondere Dimenſion
Wir leben in ihr, und doch vermögen wir nur

und nur im bedeutenden Sein ihre Pro
jektionen zu ſchauen. Es gibt Zeichen, Gleich
niſſe ünd Schlüſſel mancher Art, wir gleichen
dem Blinden, der zwar nicht zu ſehen vermag,
aber doch das Licht an ſeiner dumpferen Eigen
ſchaft der Wärme verſpürt. Iſt es nun nicht
auch ſo, daß jede Bewegung des Blinden für
ein ſehendes Auge ſich im Licht vollzieht, ob
gleich ihn ewige Dunkelheit umhüllt? So ſahen
wie niemals unſer Geſicht in Spiegeln zeit
loſerer Art. So aber auch ſprechen wir eine
Sprache von einer Bedeutung, die uns ſelbſt
nicht einſichtig iſt, eine Sprache, von der
jede Silbe zugleich vergänglich und unvergäng
lich iſt. Symbole ſind Zeichen, daß uns, dennoch
das Bewußtſein unſeres Wertes gegeben iſt.
Sie ſind einmal Profjektionen von Geſtalten
aus einer verborgenen Dimenſion, dann aber
auch Scheinwerfer, durch die wir unſere Signale
ins Unbekannte ſchleudern in einer Sprache, die
den Göttern wohlgefällig iſt. Und dieſe rätſel
haften Unterhaltungen, dieſe Kette wunder
barer Anſtrengungen, in denen der Kern
unſerer Geſchichte beſteht, die eine Geſchichte
der Schlachten der Menſchen und Götter iſt
ſie ſind das einzige, was den Menſchen des
Studiums würdig macht.



Eine deutſche Frau

Dienstag, 12.

Dank an unſere ſchwediſche Freundin
Wir ſind nicht verwöhnt, wir deutſchen

Frauen, und kennen es kaum, daß von jenſeits
der Grenzen Beweiſe menſchlich wärmer Teil-
nahme zu uns gelangen. Seit Jahren tragen
wir unſer deutſches Schickſal und das heißt
allein zu ſein, allein die Laſten zu tragen, die
uns aufgebürdet wurden, und der Begriff „Aus
land“ läßt, ſobald er auftaucht, unſer Fühlen
und Denken in wachſame Spannung geraten.
Das alles iſt uns zur Gewöhnung geworden
und ſo ſelbſtverſtändlich wie die Luft, die wir
atrren und deren Gewicht wir auch nicht emp
finden. Doch wenn es uns dann geſchieht, wie
jetzt in den Tagen, da die Schweſter Carin Gö-
rings bei uns war, daß eine Stimme zu uns
ſpricht, die mit ihrem beſeelten Klang uns
mitten ins Herz trifft, dann iſt es. als ob die
ungeheure Spannung ſich löſt in dem ſeltnen
Glück des Verſtandenſeins.
Schweden, ja das klingt gut und ver
läßlich.

Was hier unberührt von dem Wandel po
litiſchen Geſchehens und ſeinem Widerſpiel in
der Preſſe zwei Völker verbindet, iſt mehr, als
je durch „Staatsraiſon“ zu ſchaffen wäre, ſind
unvergängliche Bindungen, die tief im Blut
ihren Urſprung und ihre Bürgſchaft haben.
Schweden, das bedeutet Namen, die uns über
alles teuer ſind als Jnbegriff von Treue, die
ſich bis zum Selbſtaufopferung bewährt: Sven
Hedin, Elſa Brändſtröm, CarinGöring und nun auch der Name ihrer
Schweſter Gräfin Wilagmowitz-Moel-
len dorf, die in dieſen letzten Wochen von
Ort zu Ort geeilt iſt, um deutſchen Menſchen
von dem Freunde zu erzählen, den ſie im
ſchwediſchen Volke beſitzen. Und niemals will
es ihr dabei genügen, die Menſchen, zu denen
ſie ſpricht, in ihrer Geſamtheit zu erfaſſen
ſie ſucht das Erlebnis in der Begegnung mit
dem einzelnen, möchte am liebſten ihre Teil-
nahme jedem Einzelſchickſal ſchenken, dem

ſie ſich verwandt fühlt, weil es ein deutſches
Schickſal iſt wie ihr eigenes.

Es hieß darum dem Wunſche unſerer ſchwe
diſchen Freundin entgegenkommen, wenn Pgn.
Eva Leiſtikow, noch vor der großen Ver
anſtaltung der NS-Frauenſchaft im „Stadt
ſchützenhaus“, unſeren verehrten Gaſt
in kleinem Kreiſe mit einer nurbeſchränkten Anzahl von Frauen
in der vertrauten Stimmung einer
feſtlichen Teeſtunde zuſammen
führte, an der nur da ijg, nicht alle ſo
glücklich ſein konnten die alten Partei
genoſſinnen mit dem goldenen Ehrenzeichen
keilnahmen, die Gau und Kreisabteilungs-
leiterinnen und außerdem der ſchwediſche Kon
ſul Werther mit Gattin und Dir. Dr. Heinecke
vom ſtädt. Verkehrsamt. Dieſe Stunde
brachte den meiſten von uns
die erſte menſchlich lebenswarme Begeg-
nung mit Schweden;
die andere rein geiſtige war ein nachhaltiges
Erlebnis unſerer Jugend und hieß: Göſta Ber
ling. Seitdem liebten wir Schweden, das uns
vertraut ſchien wie Heimat und geheimnisvoll
wie ein Märchen, und das nun zu uns kam
in dieſer Frau, die die Seele ihres Landes
rein und vollkommen in ſich trägt in tiefer
Harmonie mit der Erde, der ſie entſtammt.
Glückliches Schweden, das in ſeinem Lebens
raume, ſeit Jahrhunderten unbedroht,
wickeln konnte, was wir Deutſchen unter der

Führung Adolf Hitlers erſt anfangen uns zu
erringen: ein geſchloſſenes, im Hei-matboden verwurzeltes Volkskum,
das ſeine ſtolze, ſelbſt ſichere Kraft
aus der Reinheit ſeines Blutes
erſchöpft. Während der Augenblicke des
Schweigens gingen die Augen der Schweſter
Carin Görings von einem Geſicht zum andern,
als wollte ſie zu jeder dieſer Seelen eine
Brücke ſchlagen. „Jch. habe Jhnen allen in die
Augen geſehen ſo ſagte ſie ſpä S
„und habe geſehen, ſie alle haben gelitten.“
Wir wiſſen es, ohne
müßte: es iſt ihre L gab

zwiſchen der nordiſchen Heimat ihres
Blutes und der zweiten Heimat ihres
Herzens unabläſſig ein Bad des Verſtehens

zu weben.

Sind die Zeiten auch glücklich überwunden,
in denen man den Haushalt gleichſam als
notwendiges Uebel anſah und ihn ſo ſchnell als
möglich erledigte, ſo ſind wir deshalb doch
dankbar für jede Erleichterung der Hausarbeit,
die die Kräfte der Frau für alle ihre vielfälti
gen Aufgaben in Familie und. Allgemeinheit
ſchont und freimacht, die ihr das Dritte Reich
zuweiſt. Aus dieſem Grunde finden auch Neu
erfindungen auf dem Gebiete der Hauswirt-
ſchaft, wie ſie die Leipziger Meſſe zeigt, ſtets
rege prüfende Aufmerkſamkeit nicht nur bei den
einſchlägigen Geſchäftsleuten, die zum großen
Teil als letzte und fachverſtändigſte Jnſtäns
ihre Frauen mitbringen, ſondern auch bei
den übrigen Hausfrauen, die ſozuſagen als
„Schlachtenbummler“ kommen, deshalb aber
doch mit nicht geringerem Intereſſe und kriti
ſchen Blicken prüfen und wägen.

Da liebäugelt man natürlich zuerſt mit den
Univerſalhaushaltmaſchinen,
die durch bequem auswechſelbare Scheiben
8-—15 verſchiedene Arbeitsgänge leiſten, und es
iſt ſicher nicht übertrieben, wenn an einem
Stand die Verſe verheißen:

Die Hausfrau ſtrahlt mit froher Miene,
Beſitzt ſie die R. S.-Maſchine.

Dieſes Poem könnte man jedoch wohl
ebenſogut auf „Jupiter, das Mädchen
für alles“, die an 15 Küchenmaſchinen voll
wertig erſetzt, oder „Solar, der Triumph
der Einfachheit“, die der Jupitermaſchine
kaum etwas nachgibt, ſowie auf all die anderen
neu patentierten Haushaltsmaſchinen anwen-
den, die ſich ſichthbar von Jahr zu
Fahr vervollkommnen, d. h. immer
mehr unter Berück ſichtigung einer
möglichſt leichten Reinigung konſtruiert werden. Denn einer nur um
ſtändlich zu reinigende Maſchine mag ſich
immerhin in einem Großbetriebe lohnen, bei
dem Kleinbetrieb des Haushalts wird ſich aber
die Hausfrau mit Recht ſagen, ehe ich die
Maſchine eingeſtellt und dann wieder gereinigt
habe, kann ich die Arbeit ebenſogut und ſchnell
mit der Hand machen.

Ganz beſonders praktiſch ſchien uns eine
Maſchine „Eine für Alles zu ſein, die

ent nichts umherſtreut, weil ſie in einem ge
üchloſſenen Topfe arbeitet, d. h.

e JJIJ-Z--

Sie tut es aus der Liebe des Nordländers für
Deutſchland, das mit den Werten, die ihm aus
ſeinen geiſtigen Kämpfen erwachſen, die ganze
Welt beſchenkt. Und ſie tut es, weil für dieſes
Deutſchland zwei ihrer liebſten Menſchen ge
ſtorben ſind. An jedem Tiſche ringsum nahm
die Gräfin für ein Weilchen Platz und gab
nach allen Seiten. Sie will die deutſchen Men
ſchen kennen, von denen ſie nun bald in ihrer
ſchwediſchen Heimat berichten wird. Und auch
die Kulturgüter will ſie kennen, die ihnen am
teuerſten ſind. So hat ſie von hier aus mit
Gauamtsleiterin Pgn. Leiſtikow in Lauchſtädt
das Goethetheater beſucht und in Merſeburg
ächloßhof und Dom mit der herrlichen Krypta.
ine Rundfahrt durch Halle half ihre Ein

drücke vervollſtändigen, und ſo können wir
gewiß ſein, daß in dem großen Moſaikbild, das
ſie ihren Landsleuten aus tauſend Einzelzügen
formen wird, auch das Erlebnis, das ihr unſere
Heimat gab, nicht fehlen wird. H. Rees.

Hier gibt die Hausfrau den Ausſchlag!
Die Induſtrie im Dienſte der Haus wirtſchaft

buttert, ſiebt, Sahne ſchlägt und anderes mehr.
Schade, daß Weihnachten, das Feſt der

„Plätzchen“, ſchon vorüber iſt. Merken Sie ſich
aber für das nächſte Weihnachtsfeſt, wenn Sie
nicht ſchon eher für die Bäckerei kleiner Kuchen
Intereſſe haben ſollten, die ſehr preiswerte
„Wunderrol le Auro?, eine neue
AUsſtech-ROlle (merken Sie etwas). Sie
rollen Jhren Plätzchenteig aus, laſſen die Rolle
blitzſchnell darüberlaufen und haben

in wenigen Minuten den ganzen Teig
in hunderte von Stücken
von ſechs verſchiedenen Figuren geteilt, ohne
daß irgend welches Reſtſtück verbleibt. Auf
dieſe Weiſe können Sie auch alle Gebäckſtücke
vor dem Schneiden gleich mit Guß beſtreichen.

Auch für einen Zitronenſafter ſcheint man
nach manchen Verſuchen, die die Hausfrau
ihrer Umſtändlichkeit wegen bald wieder unge
duldig zur Seite legte, das Richtige in dem
Apparat „Praktik“ gefunden zu haben,
aus dem der Saft geradezu in Strömen floß;
ebenſo dürfte der Eierſchneider

„RuckZuck“ die gute Löſung für die
Teilung weicher Eier
ſein. Man ſtellt das gekochte Ei mit Schale
in den Eierbecher, ſtülpt den Apparat über den
Kopf des Eies, das nun mit einem in Führung
laufenden Schneidemeſſer ſchön ſäuberlich ge
köpft bzw. geteilt wird.

„Haſt du Ruck-Zuck im Haus,
Wird das Eiereſſen dir zum Schmaus.“

Eine willkommene Neuerfindung ſchien uns
auch ein Gmaileinſatz mit Handtuch-halter zu ſein, der jeden Ausguß mit
einem Griff in eine nette Waſchtvilette verwandelt; für Kleinwoh
nungen und Wochenendhäuſer, in denen an
Raum geſpart werden ſoll, dürfte dieſer Einſatz
bald viel verlangt werden.
Stets belagert war aber der Stand eines

biederen Schleſiers, der dem intereſſierten
Publikum immer aufs neue ſeine
Hohlnadel für Kunſtſtopferei
erklären mußte, deren Leiſtung allerdings auch

ſa ſchneidet, ſchnitzelt, rührt, Teig knetet,

gefranſtes Stück des betreffenden Stoffes wird
auf das Loch in einem Kleidungsſtück gelegt
und nun faßt eine Nadel ſpielend leicht einen
ſolchen Stoffaden in die Hohlnadel, mit der
man nun den Flicken genau im Muſter
einſt opft. Wer jemals verſucht hat, Fäden
eines Wollſtoffes einzufädeln und mit dieſem
widerſpenſtigen, leicht reißenden Material zu
ſtopfen, wird in das Lob des Mannes aus
Hirſchberg mit einſtimmen, der uns für
Mütter von Hoſen zerreißenden Söhnen oder
Gattinnen rauchender Männer, die gern mit
Brandlöchern heimkommen, geradezu eine
Wohltat zu ſein ſcheint.

Schon an dieſen wenigen Beiſpielen ſieht die
Hausfrau, wie verſtändnisvoll ſich die Jn
duſtrie aufs neue in ihren Dienſt geſtellt hat.
Mögen die Frauen, von deren Urteil und Auf
nahmebereitſchaft ja in erſter Linie der Erfolg
ſolcher Erfindungen abhängt, ſich nun auch
derartigen Neuerungen nicht verſchließen
und nach ihren Mitteln das Jhrige dazu
tun, daß alle dieſe ruhigen, erfindungsreichen
Menſchen den Lohn finden, der einer tüch
tigen Leiſtung gebührt.

Frieda Teltz.

Alle drei Wochen eine Schießübung
Der leitende Kommiſſar der Neuyorker

Polizei hat angeordnet, daß 155 weibliche
Polizeibeamtinnen alle s Wochen
eine Schießprüfungabzulegen hätten.
Bisher begnügte man ſich damit, alle 8 oder
4 Monate einmal eine kleine Waffengebrauchs
ſtunde einzulegen. Geſchoſſen wird auf bewegte
Ziele, und zwar auf eine Silhouette, die an
einer Schnur hin und herbaumelt. Voraus
geht ein ſogenannter trockener Schießkurſus,
der darin beſteht, daß die Beamtinnen ſtunden
lang üben müſſen, ihre Waffe ſchnell aus der
Handtaſche oder vom Gürtel zu reißen, ſie ge
ſchickt in Anſchlag zu bringen, zu laden, zu
entladen, neu zu laden. Erſt dann folgt das
ſcharfe Schießen. Dabei plant man ſchon jetzt
große Wettſchießen zwiſchen den männlichen
und weiblichen Polizeibeamten.

Lachen iſt geſund
Der Schwerenöter. Fräulein „Heute war
ich beim Zahnarzt.“ Herr: „Ach, in dieſem
kleinen Munde hat er doch gewiß mit der Lupe
arbeiten müſſenl“

Der Papagei auf Raten. Die Witwe Nau
mann handelt mit exotiſchen Vögeln und hat
Herrn Klaute einen Papagei auf Raten
zahlung verkauft. Herr Klaute iſt aber nicht
zufrieden und meint: „Das Tier iſt zu wenig
lebhaft, es hält auch immer den Kopf geſenkt.
Da meint Frau Naumann: „Oh, das iſt nur
Schamgefühl, mein Herr. Wenn der Papagei
erſt mal ganz bezahlt iſt, dann ſollen Sie
was erleben.“

Bedingung. Heute abend gibt es „Lohen
grin“ im Rundfunk, das wird ſicher ſchön ſein.
Wer das hören könnte“, ſagt Frau Krauſe ſeuf
zend, denn ſie hat noch keinen Apparat. „Frau
Krauſe, können Sie ſchweigen? Können Sie
Jhren Mund halten fragt Herr Schulze ge
heimnisvoll. „Aber gewiß doch, mein Ehren
woört! Was iſt denn los?“ „Na, dann können
Sie ſich heute abend die Uebertragung bei uns

verblüffend war. Ein an allen vier Seiten aus anhören kommen.“

in ruſſiſchen Gefängniſſen
Frau Maria de Smeth, von Geburt

Bayherin, befand ſich im Auguſt 1982 auf einer
Segelfahrt die Donau hinab, um photographiſche
Aufnahmen für Bilderzeitſchriften zu machen.
Jm Schwarzen Meer wird ſie und ihre Be

gleiter, zwei deutſche Matroſen, von Soldaten
der Sowjetarmee (Ausrüſtung: Badehoſe und
Flinten!) gezwungen, ans Land zu gehen, ihrer
Ausrüſtung und ihre Proviantes beraubt, und
da man ſie der Spionage beſchuldigt, ins Ge
fängnis geſchleppt. Obwohl ihr dieſe trotz
monatelanger Verhöre nicht bewieſen werden
kann, hält man die Unglückliche fünf Monate
als Gefangene feſt. Denn es dünkt den tapferen
Machthabern zu gefährlich, eine Perſon, die in
zwiſchen in die Geheimniſſe der Sowjetunion
hineingehorcht hat, wieder über die Grenze
zu laſſen.

Allen Quälereien und Anſchuldigungen bleibt
dieſe junge Frau gewachſen, mit einer uner
hörten äußeren Kaltblütigkeit, die ſie ſogar dem
immer wieder angedrohten Tod durch Erſchießen
beherrſcht ins Auge ſehen läßt. So oft man ſie
durch den Gang zum Verhör führt, muß ſie
darauf gefaßt ſein, von dem ſie bewachenden
Soldaten auf inzwiſchen erteilten Befehl von
rückwärts niedergeknallt zu werden. Die junge
Deutſche weiß dieſe tägliche Nervenprobe ſo gut
zu beſtehen, daß man ſich veranlaßt ſieht, ſie

als Sotvjetagentin für den Außendienſt anzu
werben. Maria de Smeth, deren Gefangen
ſchaft ſie mit allen Schichten der Bevölkerung
zuſammenführte, und die bei ihrem Transport
durch die Krim nach Moskau Gelegenheit hat,
das Brachliegen großer Landſtrecken, die Ver
wahrloſung der Bauten, die Armſeligkeit und
Verelendüng der Bevölkerung in der geradezu
genial gedachten Zerſtörertechnik der Sowjet
regierung kennenzulernen. hat ihre traurigen
und ſchreckensvollen Eindrücke ſchon in vielen
Vorträgen innerhalb Deutſchlands geſchildert
und damit die furchtbare Not des ruſſiſchen
Volkes aufgedeckt.

Man könnte ſtundenlang den Berichten dieſer
tapferen Frau zuhören. Beſtechung, Lüge und
Verrat ſind die Methoden der Gewaltherrſchaft.
Ein fortgeſetzter Terror, der die Maſſen ver
giftet. Daneben verſchmäht man es aber nicht,
ſich auch einer ſchwachen Frau zu bedienen, um
ſie für die Ausbreitung des Syſtems jenſeits
der Grenze zu gewinnen.

Man beſchäftigt Spione und Agenten in
allen Ländern Europas und führt eine Harto
thek über die meiſten im öffentlichen Leben
ſtehenden Perſonen, deren Freunde und Be
ziehungen. Ueberall arbeiten die Spitzel der
G. P. U. in jedmöglicher Verkleidung. Trotzdem
europäiſche Konſulate in Moskau über den
Verbleib von Frau de Smeth Nachforſchungen
anſtellen ließen, hatte man die Frechheit dieſen
vorzulügen, die Geſuchte ſei gar nicht in Ruß
land gelandet, ſondern bei einem Sturm im

Schwarzen Meer umgekommen. „Was willſt
du“, entgegnete man lächelnd, wenn ſie ſich auf
den Schutz der Konſulate berief, „du biſt ja
ſchon gar nicht mehr unter den Lebenden, tot
geſagt, verſchollen!“ Oder man drohte ihr
mittels gefälſchter Briefe, ihre in Deutſchland
lebende Mutter kommen zu laſſen, wenn ſie
noch länger Auskünfte über ihre deutſchen
Freunde verweigere. „Man wird ſie dann
gleich dir in den Keller ſperren.“ In dieſem
Keller, der nur ein enges Loch, wo das Waſſer
von den Wänden troff und noch 22 andere Un
glückliche hineingepfercht waren, um zu hungern,
zu verlauſen und von rohen Tatarenwachen ge
peinigt zu werden. Noch jetzt hört man Frau
de Smeth oft nur in dem lautloſen Flüſterkon
ſprechen, der dort den Gefangenen befohlen
war. Wand an Wand. Hunderte, Tauſende von
armſeligen Gefangenen um ein Nichts hier ein
geſperrt, deren Stimmen nur leiſe murmelnd
von ihren unſäglichen Leiden ſprechen durften,
welch erſchütternde Vorſtellung

Mit der Kraft der Verzweiflung gelingt es
Maria de Smeth endlich, kleine Zettel durch ein
mit einem gefundenen Nagel in die Fenſter
umrahmung gebohrtes Loch auf die Straße zu
werfen. Hilfeſchreie an die ausländiſchen Kon
ſulate. Drei davon werden von der G. P. U.
aufgegriffen und Maria de Smeth zum Tode
verurteilt. Als ſie aber furchtlos geſteht, noch
weitere 35 geworfen zu haben, bekommen die
feigen Gewaltsmenſchen Angſt und beſchließen,
die Gefangene lieber freizulaſſen, als von den

e

freinden Staaten zur Rechenſchaft gezogen zu
werden. Allerdings nicht ohne ſich der Dienſte
der Entlaſſenen als Sotwwjetagentin zu verſichern

So wird ſie eines Tages, als ſie gerade
glaubt hinterrücks „human“ erſchoſſen zu wer
den, ſchwach, elend, halb verhungert, verlauſt
und in Lumpen, auf die Straße geſchoben. Jhre
Kräfte reichen noch, ſich zum deutſchen Konſulat
zu ſchleppen und die Tür zu öffnen. Dann
bricht zu erſchöpft zuſammen. Seit ihrer Rück
kehr nach Deutſchland hat Frau de Smeth ſchon
in vielen Städten über das furchtbare Geſpenſt
der ſogenannten kommuniſtiſchen Freiheits
bewegung geſprochen. Maria Schempp.

Wer ſich nach fremder Mode kleidet, iſt
vaterlandslos. Turin iſt zum nationalen Mode
mittelpunkt Jtaliens erklärt. Alle Erzeugniſſe
des heimiſchen italieniſchen Modeſchaffens wer

den hier zuſammengefaßt. Das faſchiſtiſche
Ftalien fordert von ſeinen Bürgern, daß ſie
nur dieſe Erzeugniſſe tragen und bezeichnet
denjenigen Jtaliener, der aus län
diſche Kleidungsſtücke kauft und
ſich nach aus ländiſcher Modekleidet,
als vaterlandslos. Die Namen dreier
Damen der Ariſtokratie wurden öffentlich an
geprangert, weil ſie Kleider aus Paris be
zogen hatten.

u Fiſch oder Rindfleiſch.

2 große Zwiebeln, 50 g. Speck in Wärfeln,
Fleiſchbrühe, 1 Eßlöffel Eſſig, Pfeffer und Salz,

e Zwiebeln würflig ſchneiden und im ausgelaſſenen Speck mit dem

ie einer Priſe Zucker und Maggi's Würze pikant abſchmecken

2 Eßlöffel (40 g) Mehl, Liter Fiſchſud oder
Teelöffel Maagis Würze, l Priſe Zucker

Mehl hellgelb röſten. Mit der Kochbruühe auffüllen
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Fördert die Teilnahme am RBWMg!
Gebtenre jungen Mitarbeiter frei

ihr ehrt damit euren Betrieb!
An die Betriebsführer des Gaues Halle

Merſeburg erlaſſen der Gauwalter der DAF
und der Gebietsführer folgenden Aufruf:

Bei den Vorarbeiten für den Reichsberufs
wettkampf der deutſchen Jugend, deſſen poli
tiſche und wirtſchaftliche Bedeutung für die
Geſamtheit des Volkes wohl heute ſchon jedem
klar iſt, hat ſich ergeben, daß eine Anzahl be
rufstüchtiger und leiſtungswilliger Jungen und
Mädel, die ſich zur Teilnahme am Berufswett
kampf gemeldet haben, an dieſem nicht teil
nehmen können, weil ihnen von ſeiten
einiger Betriebsführer Schwierigkeiten bereitet werden. Wir nehmen an,
daß dieſes nur aus Unkenntnis desSinnes und Wertes dieſes Wettkampfes geſchieht.

Nachdem die Reichsregierung, die Deutſche
Arbeitsfront, die HitlerFugend, der Reichs
ſtand des Deutſchen Handwerks und die Füh
rung des Deutſchen Handels täglich in der Oef
fentlichkeit aufrufen, dieſes gewaltige Lei-
ſtungsſtreben der Jugend allſeitig zu unter
ſtützen, erwarten wir auch im Gau Halle
Merſeburg von jedem Betriebsführer,

daß er den Jugendlichen ſeines Betriebes
zeitlich Gelegenheit gibt, an dieſem Wett-
kampf teilzunehmen und darüber hinaus,
was eigentlich ſelbſtverſtändlich ſein ſollte,
dieſe Zeit als Arbeitszeit anrechnet.

Im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland muß es
für jeden Betriebsführer eine beſondere Ehre
ſein, wenn alle ſeine jugendlichen Mitarbei
ter an dieſem Wettkampf teilnehmen dürfen.

Wir glauben deshalb, daß es nunmehr keinen
Betriebsführer mehr geben wird, der den die zwei ſtärkſten Verkaufstage bezeichnen
RBWK durch Zurückhaltung der Jugend möchte. Das Meſſegeſchäft für den Binnen
lichen ſeines Betriebes oder durch Benach
teiligung der Wettkampfteilnehmer in Form
eines Lohnabzuges erſchwert.

Alle Betriebsführer ſollen wiſſen, daß der
Reichsberufswettkampf der Berufsausbildung
der deutſchen Jugend und damit den Be
trieben ſelbſt, der deutſchen Wirtſchaft
und damit der Geſamtheit des deut
ſchen Volkes dient.

Nur durch die gemeinſchaftliche Arbeit von
Arbeitsfront, Hitler-Fugend und Betriebs
führern iſt dieſes große Gemeinſchaftswerk

5 Meſſe eröffnete die Börſe wieder überwiegend bem Erfolg r führen. feſt i g t. Das Intereſſe konzentrierte ſich wie in der
Der Gauwalter der Deutſchen Arbeitsfront Vorwoche auf eine Reihe von Spegialitäten. Feld

Gau Halle Merſeburg
Bachmann.

Der Führer des Gebietes Mittelland der HJ
und Landesbeauftragte des Jugendführers des

Deutſchen Reiches
Reckewerth, Gebietsführer.

önſtandſetzungsvorteile bis 31. März!
Bei Vorliegen beſtimmter Vorausſetzungen

ſind Jnſtandſetzungs- und Ergän-
zungs arbeiten an Gebäuden und Ge
bäudeteilen ſteuerlich begünſtigt. 10 v. H. der
Aufwendungen für ſolche Arbeiten können von
der veranlagten Einkommenſteuer des Kalender
jahres bzw. Wirtſchaftsjahres, in dem die Be
kräge für Jnſtandſetzungen und Ergänzungen
aufgewendet werden, in Abzug gebracht werden.
Dieſe Vergünſtigung gilt aber nur, wenn die
Arbeiten bis zum 81. März 1985 be
endet werden. Ohne Bedeutung iſt dabei, ob
das Wirtſchaftsjahr des Steuerpflichtigen mit
dem Kalenderjahr übereinſtimmt oder nicht.
Die Veranlagungsrichtlinien zur Einkommen-
und Körperſchaftsſteuer machen ausdrücklich
klar, daß mit einer Verlängerung dieſer
Friſt nicht gerechnet werden kann, ſo daß
alſo für ſehr viele Volksgenoſſen der 31. März
ein wichtiger Stichtag ſein wird.

Hausrat und Wohnbedarf
am gefragteſten

Die Geſamtzahl der geſchäftlichen Beſucher
auf der am Sonntag abgeſchloſſenen Leipziger
Frühjahrsmeſſe der erfolgreichſten ſeit der
Vorkriſenzeit betrug 200 000.

Nach dem Umfang des Beſuches, der
Zahl der Abſchlüſſe und der Höhe der Um
ſätz e ließ ſie auch die Frühjahrsmeſſe 1934,
die bereits mit einer Erhöhung der Aus
ſtellerzahl um 1200 im Zeichen des Auf
ſchwunges geſtanden hat, weit hinter ſich. Das
dieſes Mal um weitere 700 Firmen vergrößerte
Angebot ſtand diesmal einem ſo frühen An
ſturm der Jnlandsnachfragen gegen
über, daß man die beiden erſten Tage faſt als

markt lag einheitlich gut für den Ausſteller von
Produktionsmitteln, Gebrauchs- und Ver

brauchsgütern, insbeſondere von Hausrat
und Wohnbedarf, während der Abſatz in
Kultur- und Luxusbedarf, auch in Leder und
Kofferwaren, nicht überall gleich war.

Die freudigſte Ueberraſchung hat in der ge
ſamten deutſchen Wirtſchaft der um ein Vier
tel erhöhte Auslandsbeſuch der Meſſe ausge
löſt. Die Gründe für den Zuſtrom von rund
21 000 ausländiſchen Kaufleuten und Jndu-
ſtriellen aus 72 Ländern wurden an den Stän
den in Leipzig offenbar. Man wollte ſich über
die Neuheiten ins Bild ſetzen, die auf
Grund des Geſchmackswandels und der Rich
tungsänderungen der deutſchen Erzeugung in
großer Fülle gezeigt wurden. Das Auslands-
geſchäft lag infolge dieſer anfänglichen aus
war Umſchau nicht wie das Jnlandsge-
chäft in den erſten Tagen der Meſſe, ſon

dern mehr in der Mitte der Woche.

T. e e
Die zum Allianz Konzern gehörende

„Union“ Allgemeine Deutſche Hagel-Verſiche
rungs-Geſellſchaft, Weimar, verteilt für 1934
8 (10) v. H. Dividende.

Die Leipziger Chromo und Kunſtdruck
Papierfabrik vorm. Guſtav Najork AG, Leip
zig, bleibt für 1934 wieder dividendenlos.

Bei der Deutſche Hypothekenbank AG,
Berlin, wird für 1934 eine Dividende von wie
der 428 v. H. auf das AK von 8 Mill. verteilt.

Am 8. März wurde der Verband eurvopäiſcher
Emaillierwerke gegründet, an dem ſämtliche
Mitglieder des Ausfuhrkartells deutſcher
Emaillierwerke ſowie die maßgebendenn Werke
der übrigen mitteleuropäiſchen Länder be
teiligt ſind.

Bei den Beſprechungen der Notenbankpräſi-
denten in Baſel beſchäftigte man ſich mit den
Auswirkungen der neuerlichen Abwertung
des Pfundes. Es iſt damit zu rechnen, daß
in den nächſten Wochen eine erneute Zuſam
menkunft von Vertretern der Goldblockländer
ſtattfinden wird.

Berliner Effektenbörse
vom 14. März.

Gegen Schluß nachgebend
Angeſichts der Häufung günſtiger Jnduſtriegabſchlüſſe

und der Februar-Entlaſtung des Arbeitsmarktes ſowie des großen Erfolges der Leipziger

m üh le papier konnten ihre Aufwärtsbewegung auf Ab
ſchlußerwartungen um 1,75 v. H. fortſetzen. Von Mon
t an werten waren lediglich Stolberger Zink 0,75 v. H.
niedriger, die übrigen gewannen bis 0,5 v. H. Braun
kohlenaktien wurden 1 bis 2 v. H. Und Kaligaktien
teilweiſe 1 v. H. höher vbezahlt. Chemiſche Werte
lagen wenig verändert. Farben kamen mit 141,25 zur
Notiz. Von Elektro altien konnten Schuckert im Ver
laufe mit einer Steigerung von 0,5 v. H. den Parikurs
erreichen. Deutſche Telefon und Kabel, Deutſche Atlan
ten und Berlin- Karlsruher Jnduſtriewerke gewannen
1 v. H., die übrigen Aktien bis zu dieſem Satz. Berger
gaben 1 v. H. nach. Schiffahrtsaktien waren 0,75
v. H. höher. Nach den erſten Kurſen machte die Befeſti
gung Fortſchritte. Am Renten markt wurden Altbeſitz
0,25 v. H. höher umgeſetzt, Wiederaufbauankeihe und

Börſen und Märkte
merzbank und Badeſche Bank je 1 v. H. niedriger,
DeutſchAſiatiſche Bank wurden dagegen bei Repartierüng
der Nachfrage 12 höher bezahlt. Hypotheken-
bankaktien lagen überwiegend feſter. Die Nachbörſe
lag ruhig. Der Dollar kam amtlich mit 2,456 und das
engliſche Pfund mit 11,69 zur Notiz. Tagesgeld er
forderte unverändert 3,75 bis 4 v. H. Am Valutenmarkt
konnten Goldvaluten in Erwartung eines ſtärkeren Zu
ſammenſchluſſes der Goldblockländer wieder anziehen.
LondonKabel ſtellte ſich auf 4,75,12.

Berliner Metallnotierungen
vom 11. März.

Elektrolytkupfer (für 100 Kilo in 39,50; Original
hüttenaluminium, 98 bis 99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren, 144; desgl. 99 Proz., in Walz- oder
Drahtbarren, 148; Reinnickel, 98 bis 99 Proz., 270;
Feinſilber (für 1 Kilo) 46,75-—49,75.

Terminmarkt. Kupfer: März 33,75 nom. B.,33,75 G.; April 33,75 nom. B., 33,75 G. Mai 33,75
B., 33,75 G.; Juni 37 G.; Juli 37,50 G. Auguſt

September 38,25 G. Oktober 38,50 G. November
1936: Januar 39,25 G.;

Tendenz: ſtill. Blei März
14,50 nom. B., 14,50 G. April 14,50 nom. B., 14,50 G.

Leitſpruch der Arbeit!
Arbeiter und Unternehmer
müſſen ſich darüber im klaren
ſein, daß vom Geiſte, in dem
das Unternehmen geleitet wirö,
alles abhängt.

20 B., 19 G. Dezember 20 B., 19 G. 1936: Januar
20,25 B., 19 G. Februar 20,25 B., 19 G. Tendenz: ſtetig.

Berliner Produktenbörse
vom 11. März.

Weizen (für 1000 Kilo in 216 frei Berlin, 199 bis
206 übrige Preisgebiete; Roggen 170 frei Berlin, 159
bis 166 übrige Preisgebiete; Futtergerſte 159--167 alle
Preisgebiete; Hafer: 153--167 alle Preisgebiete. Weizen-
mehl (für 100 Kilo) 26,35--27,80; Roggenmehl 21,85 bis
22,90; Weizenkleie 11,33--11,85; Roggenkleie 9,81--10,38.
Vilt. Erbſen (für 50 Kilo) 29,00--32,00, Futtererbſen
11,00--12,00; Peluſchken 21,00--22,50 oſtpr. Verl. Acker-
bohnen 14,75-15,75 oſtpr. und weſtpr. Station; Wicken
Oſtſee 12,75--13,50, ruſſiſche 12,75-—-13,50, Futterwicken
9,50--1050; Lupinen, blaue 10,75--11,00, gelbe 15,00
bis 15,25; Seradella 25,00--26,00, Leinkuchen ab Ham-
burg 7,65; Erdnußkuchen ab Hamburg 7,25; Erdnußkuchen
mehl deutſche Mahlung) 7,60; Trockenſchnitzel ab Fabrik
4,53; extrah. Sojabohnenſchrot ab Hamburg 6,50, ab
Stettin 6,70; Kartoffelflocken ab Stolp-Tomslau 9,15 bis
9,20, Parität Berlin 9,70-—-9,75.

Die Verſorgungs- und Umſatzle“ im hieſigen Ge4
treideverkehr hat keine nennenswer Veränderung er-
fahren. Der Handel entwickelte ſich am Wochenbeginn
nur langſam. Brotgetreide wird reichlich zum Ver
kauf geſtellt, ſolange die Witterungsverhältniſſe die Auf
nahme der Feldarbeiten erſchweren. Die Mühlen ſind noch
ausreichend verſorgt; kleine Anſchaffungen erfolgen aus
zn nächſtgelegenen Erzeugergebieten. Weizen und

Roggenmehle haben ſehr ruhigen Abſatz. Jn
landshafer bleibt knapp, auch bei Rücklieferung von
Kraftfuttermitteln kommen nur vereinzelt Abſchlüſſe zu
ſtande. Am Gerſtenmarkte ſind Jnduſtriegerſten,
ſoweit Freigaben erfolgt ſind, leichter abzuſetzen als Brau
ſorten; Forderungen und Gebote gehen aber erheblich
auseinander. Futtergerſte fehlt weiter. Roggen
ſcheine lagen ruhig.

Berliner Kartoffelnotierungen
vom 11. März.

unverändert!
Berliner Eiernotierungen

vom 11. März.
Eierpreiſe unverändert. Tendenz: ſtetig. Wetter: Froſt

Hallischer Schlachtviehmarkt
vom 11. März.

Auftrieb: Rinder 202, darunter Ochſen 22, Bullen 47,
Kühe 98, Färſen 26, Freſſer 9; Kälber 201; Schafe 2517
Schweine 1112. Zum Schlachthof direkt: Ochſen 5, Bulle
23, Kühe 71, Färſen 1, Kälber 67, Schafe 62, Schweine
129. Preiſe: Rin der: Ochſen: 1. 36—38, 2. 32-—353. 28-—-29; Bullen: 1. 35-—37, 2. 30--34, 3. 26--28; Küve
1. 33-—36, 2, 28——382, 3. 24--27, 4. 10--23; Färſen: 1. 3
bis 38, 2. 30—33, 3. 24—28; Freſſer 23-27. Kälber
1. 45-—50, 2. 38--43, 3. 30--37, 4. 22--28. Lämme
und Hammel: 1. 40--45, 2. 35-39, 3. 32—34, 4. 2
bis 30. Schafe: 32. Schwefne: 1. 50—53, 2. 47
bis 51, 3. 46—49, 4. 41—47; fette Speckſauen 45-48
andere Sauen 39--44. Ueberſtand: 10 Schafe.Marktverlauf: Rinder und Kälber glatt, Schafe mittel
Schweine glatt.

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 11. März

Auftrieb: 611 Rinder (davon 118 Ochſen, 157 Bulle
270 HKühe, 66 Färſen), 529 Kälber, 809 Schafe, 247
Schweine; zuſammen 4426. Direkt zugeführt: 12 Rinde
8 Kälber, 146 Schafe, 84 Schweine. Marktverlauf: Rinde
gut, Kälber, Schafe und Schweine mittel. Preiſe: Ochſe
I. 37—-40, 2. 32—36, 3. 25--30, 4. Bullen: 1. 36—39
2. 32—35, 3. 28--31, 4. Kühe: 1. 342—37, 2. 30--33

48er Schuldbuchforderungen verloren 0,12 v. H. Um Mai 14,50 nom. B., 14,50 G. Mai 15,50 G.; Juni 3. 25--29, 4. 15--24; Färſen: I. 35--37, 2. 30-234, 3.
ſchuldungsanleihe 10 Pfg., während 6prozentige Krupp 15,50 G. Juli 15,50 G.; Auguſt 15,50 G. September 4. Freſſer 23--26. Kälber: 1. 45--50, 2. 40--44
und Deutſche Rejchsbahnvorzugsaktien je 0,25 v. H. ge 15,50 G.; Oktober 15,50 G.; November 15,50 G. 8. 32-—39, 4. 24--30. Lämmer und Hammel: 1. Stall
wannen. Gegen Schluß war die Tendenz bei Abgaben Dezember 15,50 G.; 1936: Januar 15,50 G. Februar maſtlämmer 44--45, 2. Stallmaſthammel 40--43, 3. mittl.
der Kuliſſe allgemein etwas ſchwächer. Charlotten 15,50 G. Tendenz: ruhig. Zink: März 17,50 nom. B. Maſtlämmer und ältere Maſthammel 35——38. Schafe: 3
burger Waſſer waren 2,12 v. H. gedrückt. Weſtdeutſche 17,50 G. April 17,50 nom. B., 17,50 G. Mai 17,50 bis 38. Schweine. 1. 50--52, 2, 49—51, 3. 47--51
Kaufhof und Daimler ſchloſſen 1,12 v. H. unter den nom. B., 17,50 G. Juni 19,50 B., 18,50 G. Juli 4. 45--49, 5. 44—46, 6. 40--48, 8. 45--47, 9. 42044.Tageshöchſtkurſen. Auch AE G gingen auf 35,25 nach 19,50 B., 18,75 G. Auguſt 19,75 B., 18,75 G. Sep! Ueberſtand: Rinder 18 (davon Ochſen 10, Kühe 8), Käls
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Mit 2 Milliarden ausgeglichen
Verabſchiedung des Preußiſchen

Staatshaushaltsplanes 1935
Der Preußiſche Miniſterrat hat unter Vor

ſt von Miniſterpräſident Göring den vom
Finanzminiſter Dr. Popitz vorgelegten
Staatshaushaltsplan für das am 1. April be
ginnende Rechnungsjahr 1935 verabſchiedet.
Nach einem Bericht des Finangzminiſters iſt die
Entwicklung des laufenden Rechnungsjahres
durchaus befriedigend verlaufen. An der Er
höhung der Ueberſchüſſe bei den Betriebsver
waltungen ſind beſonders die Staats
forſt en beteiligt. Die Anſätze des Haushalts
planes werden auch durch die Reichsſteuerüber
weiſungen und die eigenen Staatsſteuern, zu
denen die Grundvermögensſteuern
und die Hauszinsſteuern gehören,überſchritten.

Auf der Gegenſeite konnte verhindert werden daß
die Mehreinnahmen in einer Unwirtſchaftlichen Steige
rung der Ausgaben verloren gingen. Dieſe wurden viel
mehr zur Unterſtützung einer gleichmäßigen Entwicklung
der Finanz verhältniſſe zu Rückſtellungen ver
wendet, um die im neuen Rechnungsjahr auftreten-
den Verſchlechterungen des Haushaltes ausgleichen zu
können. Dieſe Verſchlechterungen, die etwa 270 Mill.
Mark betragen, entſtehen vor allem durch den Wegfall
der Entſchädigung des Reiches für die Aufhebung der
land wirtſchaftlichen Grundvermögensſteuer, die allein auf
60 Mill. M zu veranſchlagen iſt. Außerdem wird die
Senkung der Hauszinsſteuer um 25 v. H. einen Ausfall
von etwa 90 Mill. bedeuten. Durch die Auſhebung
der bisher geltenden Einbehaltung eines Teilssder Be
amten und Angeſtelltenbezüge iſt ebenfalls ein Verluſt
von 82 Mill. A anzuſetzen

Trotzdem iſt es gelungen, den Staatshaus
halt 1935 mit 2001 Millionen auszugleichen.

1940 Millionen dieſes Geſamtbetrages ergeben
ſich durch die Einnahmen und Ausgaben des
ordentlichen Haushalts, während 61 Mill.
für den außerordentlichen Haushaltberechnet wurden. Beſonders bedeutſam iſt
dabei die Tatſache, daß infolge der großen
Sparſamkeit, mit der dieſer Staatshaushalts
plan aufgeſtellt wurde, ſämtliche in ihm ent
haltenen Ziffern die des Vorjahres unter
bieten. Dabei hat die Ueberleitung der
Landesjuſtizverwaltung an das Reich ſowohl
auf der Einnahmen wie auf der Ausgaben-
ſeite des ordentlichen Haushalts eine Ein
ſchränkung gebracht.

Jm neuen Staatshaushalt ſind auch die für die
Weiterführung der im vergangenen Jahre aufge
nommenen Staatsaufgaben notwendigen Mittel bereit
geſtellt worden. Dazu gehören die Aufwendungen auf
tulturellem Gebiete, für die e e anLandſchen Erziehungsanſgtalten, das
jahr, die Förderung der Jugendpflege uſw.,ſowie die erhöhlen Aufwendüngen im Dienſte der
Arbeitsbeſchafſfung.

Außerdem wurde im geſtrigen Miniſterrat ein Ge
ſetz über dringende Finanzmaß nahmenbeſchloſſen, das vor allem die Verlängerung des Preuß.
Ausführungsgeſetzes zum Finanzausgleichsgeſetz zum
Gegenſtand hat. Durch die Verteilung der Kraftfahrzeug-
ſteuer und diejenige der Hauszinsſteuer waren an den
bisher gültigen Beſtimmungen Aenderungen notwendig
geworden. Die Verbeſſerung des Verteilungsſchiltſſ
der Hauszinsſteuer ſoll in erſter Linie den not
leidenden Gemeinden Entlaſtung bringen.
Dem gleichen Zwecke dient die Senkung des gemeindlichen
Stellenbeitrags zur Landesſchulkaſſe von monatlich 120
auf 106 Die Gemeinden haben als Ausgleich dieſes
Entgegenkommens dem älteren Neu hausbeſitz
Erkeichter ungen. der Gemeindegrundſteuer im
Sinne der Verordnung vo 19. Oktober 1933 ein
zuräumen.

ContiGas klagt wegen einer Gewerbe
ſteuerforderung von 2,5 Mill. A. Vor dem
Anhaltiſchen Oberverwaltungsgericht in Deſſau
ſchwebt zur Zeit ein Rechtsſtreit der Deutſchen
Eontinental Gas Geſellſchaft wegen der Her
anziehung zur Gewerbeertraägs-ſteuer für eine ſteuerbare Summe von
42 Mill. die der Geſellſchaft ſeinerzeit als
Erſatz für die von Polen enteigneten War-
ſchauer Gaswerke als Reichsſchuldbuchforderung
übergeben worden ſind. Es handelt ſich hierbei
um einen Streitgegenſtand von 2,5 Mill.
Die Geſellſchaft hält die Heranziehung zur
Gewwerbeertragsſteuer unter Berufung auf eine
preußiſche Entſcheidung für unzuläſſig,
während die zuſtändigen amtlichen Stellen die
gegenteilige Meinung vertreten.

Leben bei minus 275 Grad
Wie ertragen Lebeweſen die Weltraumkälte?

Seitdem Profeſſor Kemerlingh Onnes in
Leyden im Juli 1908 die Verflüſſigung des
Heliums gelang, das bis dahin als letztes der
bekannten Gaſe allen Verſüchen, es in den
flüſſigen Zuſtand zu überführen, erfolgreichen
Widerſtand geleiſtet hatte, war mit dieſer
Meiſterleiſtung der phyſikaliſchen Experi
mentierkunſt auch phyſiologiſchen Verſuchen der
Weg geebnet. Allerdings erfolgten ſolche auf
ſchlußreiche Verſuche erſt vor einiger Zeit durch
P. Gildert Rahm.

Von einer ganzen Reihe von Bakterien iſt
bereits bekannt, daß ſie die Temperatur
der flüſſigen Luft 192 Grad Celſ.)
ſehr wohl ertragen und nach vorſichtigem Auf
tauen kaum irgendeine Schädigung ihrer
Lebenstätigkeit aufweiſen. Aber auch das Ver
halten einer Anzahl höherer, vielzelliger Lebe
weſen iſt außerordentlich intereſſant. n
flüſſigem Waſſerſtoff, bei einer Tem
peratur von 258 Grad Celſ. wurden luft-
krockene Mooſe und zwar Arten, wie ſie auf
Mauern und Dächern alter Häuſer vorkommen
Dmitſamt der ihnen eigentümlichen tieriſchen
Lebewelt (Fadenwürmer, Rädertiere, Bären
kierchen uſw.) über einen Tag, nämlich
26 Stunden lang, gehalten, und doch bekam
ihnen dieſes ſehr kalte Bad ganz gut. Bei
einer Minustemperatur von 253 Graden hören
natürlich die den Lebensvorgang bildenden
chemiſchen Prozeſſe, wie Atmung und der ge
ſamte Stoffwechſel, vollſtändig auf. Den Zu
ſtand der einzelnen Körperzellen kann man
weder als lebend, noch als tot bezeichnen, der
lebende Stoff muß ſich hier in einem neuen
Zuſtand befinden, der ſelbſt von dem eines
ruhenden Pflanzenfamens prinzipiell ver
ſchieden iſt.

Von größter Bedeutung waren aber die
Verſuche mit flüſſigem Heli um. Die
kufttrockenen Mooſe mit ihrer Kleintierwelt
mußten zunächſt in dem zur Verflüſſigung des
Heliums luftleer gepumpten Apparat einen
Tag lang das Hochvakuum aushalten; dann
wurde auf 150 Grad Celſ. abgekühltes
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iſt der Unternehmer, der
Von der Geſchäftsſtelle des Gauwirtſchafts

beraters Halle Merſeburg der NSDAP wird uns
folgender Auszug aus einem Aufſatz des Gau
wirtſchaftsberaters WeſtfalenSüd, Paul Pleiger,
über „Der wahre Feind des deutſchen Exports“
zur Verfügung geſtellt.

Trotz aller äußeren Schwierigkeiten ſo
ſchreibt der Verfaſſer, iſt kein ausreichender
Grund zu der heute in Deutſchland feſtſtellbaren
Exportmüdigkeit und Grport-
lethargie vorhanden. Eben dieſe Müdigkeit
und Lethargie iſt der Hauptfeind einer
fühlbaren Steigerung unſeres Exportes, nicht
die übermächtigen Widerwärtigkeiten der Welt
marktkonſtellation. Der deutſche Grporkfabri
kant wirft ſich ſelbſt die größten Knüppel zwi
ſchen die Beine.

Verſchwendetes Gehirnſchmalz
Seit zwei Jahren entfaltet das deutſche Un

ternehmertum eine bienenemſige Aktivität, um
die Wirtſchaft im Jnnern zu organiſieren, in
Fachgruppen, Hauptgruppen, Fachſchaften, Kar
tellen, marktregelnden Verbänden und Ver
bändchen. Berge von Energie und Gehirn-
ſchmalz wurden vertan, um das Problem
des gerechten Preiſes“ zu löſen.Millionen unwiederbringlicher Stunden wurden
verreiſt und in Sitzungen zugebracht, um einen
mißverſtandenen organiſchen Aufbau der deut
ſchen Wirtſchaft zu zimmern, bei dem es ſich
letzten Endes nür um eine Verteilung
von unzähligen Führerpoſten drehte,
noch dazu um Führerpoſten gewiſſermaßen ohne
Geſchäftsbereich. Nebenbei bemerkt: in Wirk
lichkeit betätigten ſich hierbei meiſt nur mit
dem Mantel des Nationalſozialismus getarnte
Liberaliſten und Egoiſten einerſeits und
Freunde des „Ungefährlichlebens“ andererſeits.

Exportwerbung ſtatt Organiſiererei
Wäre dieſe bewundernswerte Aktivität nicht

einer beſſeren Aufgabe wert? Angenommen
elwa, alle Energien und Koſten, die das bis
herige Fachſchafts und Fachgruppenorganiſie
ren über das unbedingt notwendige Maß hin
aus gekoſtet hat, wären für Exportwer-
bung ausgegeben worden oder die für Fach
gruppenorganiſiererei in Eiſenbahn und Auto
verſahrenen Kilometer hätten ſtatt im Jnnern
Deutſchlands im Ausland für Kundenbe
ſuche Verwertung gefunden ich bin über
zeugt, es würde ſich in ſtattlichen Ziffern der
Monatsnachweiſe unſerer Handelsbilanz ſchon
längſt angenehm und auffallend bemerkbar ge
macht haben.

Der Binnenmarkt Fundament
Der Führer bewirkte durch großzügige Ar

beitsbeſchaffungsmaßnahmen in überraſchend
kurzer Zeit eine ungeahnte Ankurbe-
kung des Binnenmarktes. Für faſt
alle Produktionszweige brachen im Verhältnis
zu den letzten Jahren geradezu goldene Zeiten
eines neuen Aufſchwunges an. Wäre es nicht
ſogiſch, fa ſchließlich nur eine einfache Dankes
pflicht gegenüber der genialen Tat des Führers
geweſen, die überdies den damals drohenden
ſicheren Zuſammenbruch der Wirtſchaft verhin
dert hat, wenn der deutſche Fabrikant das ihm
ohne eigenes Zutun vom Staat geſchenkte
ſichere Fundament einer auskömmlichen Jn
landskonjunktur genutzt hätte, um von dieſer
wohlbetonierten Feſtung energiſche Aus
fälle auf den Weltmarkt zu machen?

und nicht Lehnſtuhl
Nichts dergleichen geſchah. Jm Gegenteil, es

erwies ſich, daß die vom deutſchen Unternehmer
während der Marxiſtenzeit ſtändig erhobene
Klage über die Feſſelung der Privat
initigtive, die ſein Lebenselement ſei,
nur eine hohle Ph

Heliumgas eingelaſſen und ſpäter wurde alles
mit flüſſigem Helium überſchüttet. Faſt ſieben
Stunden lang blieben die Lebeweſen der unge
heuren Kälte ausgeſetzt; das Heliumgasthermo
meter zeigte, daß die Temperatur in dem flüſſi
gen Heliumbade auf —271,8 Grad Celſ. ſank
Und damit dem abſoluten Nullpunkt (—278
Grad) bis auf 1,2 Grad nahe gekommen war.
Bei dieſer Temperatur muß in den Orgänis
men jedes biologiſchchemiſche Geſchehen zum
vollſtändigen Stillſtand gekommen ſein; iſt doch
in ſolch unmittelbarer Nähe des abſoluten
Nullpunktes der Temperatur ſelbſt die Be
wegung der Atome und Moleküle, die wir als
den Wärmezuſtand der Materie bezeichnen,
faſt völlig verſchwunden.

Troßdem wieſen die nach dem Wieder-
auftauen angefeuchteten Verſuchstiere keine
erkennbare Schädigung auf. Nach 19—20 Mi-
nuten zeigten die mikroſkopiſch kleinen Rä
dertiere bereits volle Lebenstätigkeit, und
nach 32 Minuten waren die winzigen Bär
tierchen munter; nur die kleinen Faden
würmer brauchten etwa eine Stunde, um zu
neuem Leben zu erwachen. Auch manche der
lufttrockenen Mo o ſe überſtanden das Bad in
flüſſigem Helium; beim Einpflanzen auf ge
eignetem Bodengrund entwickelten ſich wieder
grüne Triebe aus den ſchlafenden Augen;
nur die chlorophyllhaltigen Zellen
waren ſämtlich zugrunde gegangen.

Alle zu den Verſuchen benutzten Tiere hatten
ſchon die normale biologiſche Fähigkeit, mit
den Mooſen auszutrocknen und wurden auch
erſt im lufttrockenen Zuſtand den tiefſten Kälte
graden ausgeſetzt. Es wurde aber auch unter
ſucht, ob bei den Tieren nach dem Anfeuchten
durch tiefe Kälte etwa eine mechaniſche Zer-
reißüng der Plasmaſtruktur erfolgt und
die winzigen Lebeweſen tötet. Nachdem die
Tiere durch Anfeuchten zu voller Lebenstätig
keit im Waſſer angeregt waren, ließ man das
Waſſer einfrieren. Es zeigt ſich nun, daß die
Tiere bei langſamer Abkühlung mit nach
folgendem Bade in flüſſigem Waſſerſtoff nach
dem Auftauen faſt alle wieder auf
lebten, bei plötzlichem Einfrieren dagegen
nur Rädertierchen und die Eier der Bärtierchen
lekensäbig blieben. Dagegen konnten noſſe

raſe geweſen war. Die
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Hauptfeind des Exports
nichts unternehmen will
WohlfahrtsſtaatJdeologie hatte ihn bereits
vorher derart erfaßt und den Geiſt der Selbſt
hilfe ausgehöhlt, daß die Ankurbelung des Bin
nenmarktes im Dritten Reiche nur wie eine
neue und verbeſſerte Auflage or-
ganiſierter Staatshilfe begrüßt und
vberwertet wurde, während ſie doch in Wirklich
keit eine vom Staat ausgelöſte Welle bedeutete
mit der Beſtimmung, ein ganzes Meer von Tä
tigkeit aus eigener Kraft auf allen Gebieten
in Fluß zu bringen. Iſt es ein Wunder, wenn
man ſich bei dieſer Einſtellung mancherorts
geradezu von dem unwirtlichen Klima
des Weltmarktes abwandte und es
ſich lieber bequem machte am warmen häus
lichen Ofen unmittelbarer Staatsaufträge?

Ausnahmen beſtätigen die Regel
Iſt es verwunderlich bei ſolcher Degeneration

wahrer Unternehmermentalität, wenn man in
erſchreckendem Maße heute von Exportförde
rungsbemühungen ebenfalls nur im Zuſam
menhang mit Staatshilfen, z. B. der angeb
lichen Notwendigkeit erhöhter Scripszuteilung,
d. h. alſo nicht von Exportbemühungen
aus eigener Kraft, ſondern eigentlich
nur von Exportförderungsanſtrengungen der
Regierung noch reden hört? Als ob erſtere
überhaupt außer Kurs geſetzt wären. Solche
Haltung koſtet unſerer Handelsbilanz mehr
Deviſen, als das Sinken des Pfundkurſes.

Daß dies keine phantaſievolle Schwarz
malerei meinerſeits iſt, beweiſen die Leiſtungen
echter, von dieſem Zeitgeiſt nicht angekränkelter
Unternehmerperſönlichkeiten im Export deren
es Gott ſei Dank auch heute noch eine ganze
Anzahl gibt. Gerade gegenüber den oft er
ſtaunlichen Exportleiſtungen ein
zelner „Kerkle“ zeichnet ſich die kranke
Mentalität des Unternehmerdurchſchnitts der
Gegenwart beſonders draſtiſch ab.

Exporthandel Hilfskraft der
Induſtrie

Die Hanſeſtädte auf der Leipziger
Frühjahrsmeſſe 1935.

Die von den drei Jnduſtrie- und Handels
kammern der Hanſeſtädte Hamburg,
Bremen und Lübeck auf der Leipziger
Frühjahrsmeſſe eingerichtete „Hanſeatiſche Aus
fuhrbermittlungsſtelle“, die auf dieſer Meſſe
zum zweiten Male in Erſcheinung getreten iſt,
hat ſich nach den nunmehr vorliegenden Er
fahrungen als eine Einrichtung bewährt, die
ihren Zweck voll erfüllt hat. Sie hat nicht nur
den auf der Meſſe ausſtellenden Firmen, die
an dem Exportgeſchäft intereſſiert ſind, und
den auf der Meſſe einkaufenden ausländiſchen
Beſuchern gute Dienſte leiſten können, ſondern
ſie hat auch gezeigt, daß der hanſeatiſche Aus
fuhrhandel keine Gelegenheit vorübergehen
läßt, wenn es gilt, ſeine Beziehungen zu
der deutſchen Jnduſtrie zu pflegen
und auszubauen.

Wie notwendig dieſe Einrichtung war, geht
auch daraus hervor, daß täglich bis zum
Schluß der Meſſe zahlreiche Anfragen von
Fabrikanten eingingen. Die gegenwärtige
Situation des deutſchen Außenhandels läßt es
verſtändlich erſcheinen, daß dabei

Kompenſationsgeſchäfte im Vorder-
grunde

ſtanden. Beſonderes Intereſſe beſtand für den
Abſchluß derartiger Geſchäfte mit den
Vereinigten Staaten. Es liegt in der
Natur der Warenaustauſchgeſchäfte, daß ihre

Mooſe ſchon nach einem Bade in flüſſiger Luft
nicht mehr zum Auskeimen gebracht werden.
Tiere und Mooſe verhielten ſich alſo im
feuchten Zuſtand der tiefen Kälte gegenüber
recht verſchieden.

Eines der wichtigſten Ergebniſſe dieſer
Unterſuchungen iſt aber, daß ſelbſt vielzellige,
immerhin bei aller Kleinheit doch hochdifferen
zierte Tiere und Pflanzen für wahrſcheinlich
beliebig lange Zeiträume in einen abſo
luten Ruhezuſtand übergeführt werden
können, in dem ſelbſt vom ſtrengſten phyſikali-
ſchen und chemiſchen Standpunkt aus gar kein
Geſchehen irgendwelcher Art erfolgt. Der Lehre
von der Panſpermie, der Verbreitung
von Lebeweſen von einem Weltkörper zum
anderen, iſt damit ein Hindernis aus dem
Weg geräumt, indem zum erſten Male über
zeugend experimentell nachgewieſen wurde, daß
ſelbſt vielzellige Lebeweſen die eiſige Tempera
tur des Weltenraumes ſehr wohl zu ertragen

vermögen. Ewald Schild.
Für die deutſche Schrift

Ein erfolgreicher Wettbewerb der Lehrlinge
Ein nachahmenswerter Wettbewerb für

Spitzenleiſtungen im deutſchen Schriftzeichnen
fand im Berliner Schriftmuſeum von
Rudolf Blanckertz ſtatt. Es galt, Hitler-Wand-
ſprüche in deutſcher Schrift, die Sprüche und
Ausſprüche nach eigener Wahl, zu Papier zu
bringen und dabei ſelbſt die Schriftformen zu
ſchaffen. Die Wettbewerber ſtanden im
Lehrlingsalter, und es galt feſtzuſtellen,
in welchem Ausmaße die noch in der Aus
bildung befindlichen Lehrgänge der verſchie
denen Zweige des graphiſchen Gewerbes heute
die deutſche Schrift beherrſchen und auch
ſchreiben können.

Die fünfzig beſten Leiſtungen lagen
aus, aus denen man die in unſerer graphiſchen
Jugend ſchlummernden entwicklungsfähigen Be
gabungen wohl erkennen konnte. Dieſe jungen
Schriftſchöpfer wurden ausgezeichnet, indem ſie
alle zu einem koſten loſen Schriftlehr-
gang in Offenbach a. M. eingeladen
werden der Wirkungsſtätte des großen Schrift

Jngangſetzung und Durchführung der Arbeit

in den Kontoren vorbehalten bleibt. Der Aus
fuhrvermittlungsſtelle war in erſter Linie die
Aufgabe geſtellt, die Partner zuſammenzu
bringen, ſie zu beraten und über die Ein und
Ausführmöglichkeiten zu orjentijeren.

Durch die Errichtung der Hanſeatiſchen Aus
fuhrvermittlungsſtelle haben die veranſtalten
den Organiſationen das erreicht, was ſie er
reichen wollten, nämlich mit den inländiſchen
Exportfabrikanten erneut in Verbindung zu
treten. Ein neuartiger Weg wurde mit der
Abhaltung einer „Export handels
börſe“ beſchritten. Dieſer erſte Verſuch be
wies, daß die inländiſchen Fabrikanten ſehr
gern bereit ſind, mit den Exporteuren zu
ſammenzuarbeiten. Beſonders hervorzuheben
iſt, daß ſich dieſe Ausſprache von ähnlichen Ver
anſtaltungen vorteilhaft inſofern unterſchied,
daß diesmal nicht die üblichen Reden und Aus
ſprachen gehalten wurden, ſondern daß tat
ſächlich praktiſche Ergebniſſe erzielt werden
konnten. In ſtarkem Maße dazu beigetragen
hat die äußere Durchführung der Zuſammen
kunft, bei der Tafeln auf den einzelnen Tiſchen
die vertretenen Länder anzeigten; ferner konnte
ſich jeder Teilnehmer an Hand eines kleinen
Adreßbuches ſofort über die Mitglieder der be
teiligken Organiſationen, die Nummern an den
Aufſchlägen trugen, und über die von den ein
zelnen Vertretern bearbeiteten Länder und
Branchen unterrichten.

Nicht nur Lehre Weiterbildung

Berufserziehung in der DAF
Das bisherige Berufsgruppenamt der
DAF iſt mit ſofortiger Wirkung durch
eine Anordnung Dr. Leys in Amt für

B erufserziehung umbenannt worden.
Jn einem grundlegenden Aufſatz über die
Aufgaben und den Aufbau des Amtes en
Berufserziehung teilt Dr. Ley die Aufgaben
dieſes Amtes in Zeitaufgaben der Gegenwart
und ſtändige Aufgaben auf weite Sicht ein.
Die Zeitaufgaben beziehen ſich vornehm
lich auf die Umſchulung von Arbeits
kräften. Eine weitere Gegenwartsaufgabe
wird es ſein, aus dem großen Heer der un
gelernten und angelernten Arbeiter alle jungen
Kräfte bis zum 27. Lebensjahr auf ihre
Gignung für eineBerufserziehung
zu prüfen. Die ſtändigen Aufgaben auf weite
Sicht umfaſſen die Berufsberatung, die
Berufslehre und die Berufsfort-
bildung. Es muß darauf geachtet werden,
daß der junge Menſch, ſobald er die Volks
ſchüle verläßt, einer guten und gewiſſenhaften
Berufsberatung teilhaftig wird. Dieſer Be
rufsberatung muß eine Eignungsprüfung
vorangehen. Das Ergebnis dieſer Eignungs
prüfung muß im Schulzeugnis feſtgelegt wer
den. Ferner muß dieſen jungen Menſchen eine
vernünftige und gewiſſenhafte Berufslehre zu
teil werden. Die Lehrzeit iſt erſt dann aus,
wenn er das Ziel erreicht hat und nicht, wenn
er eine Reihe von Jahren abgedient hat. Die
Geſellenprüfung iſt der Abſchluß der
Lehrzeit und bekündet, daß der Lernende eine
beſtimmte Stufe ſeiner Fertigkeit erreicht hat.
Die DAF gibt ſich nicht zufrieden, den jungen
Menſchen eine Lehre zu ermöglichen, ſie zu
überwachen und durchzuführen, ſondern ihn
auch weiterzubilden. Dazu dient die
Fachpreſſe, der Berufswettkampf, die Material-.
Betriebs und Wirtſchaftskunde.

Die deutſch portugieſiſchen Wirtſchaftsver
handlungen in Liſſabon konnten zum Abſchluß
gebracht werden.

Bei den Verhandlungen der internationalen
Eiſenverbände in Cannes wurde eine pro
viſoxiſche Verlängerung des internationalen
Schienenkartells auf drei Monate beſchloſſen.

Bis jetzt ſind 235 Millionen Franken im
Saarland gegen Reichsmark umgetauſcht.

ſchaffers Prof. Rudolf Koch. Dort ſollen die
Beſten der jungen Graphiker weiter gefördert
werden, ſo daß wir über die Zukunft unſerer
deutſchen Schrift, die da arteigen und beſeelt
ſein ſoll, nicht zu bangen brauchen.

Hie Ausführung der Moſaik Arbeiten
für das Deutſche Muſeum in München

Der Präſident der Reichskammer der bil-
denden Künſte teilt mit:

„Die Ausführung der Moſaikarbeiten
im Kongreß-Saal des Deutſchen Muſeums in
München nach dem vom Preisgericht auf Grund
des JdeenWettbewerbs beſtimmten Entwurf
ſoll nunmehr erfolgen. Die Firmen,
die zur Ausführung der Arbeiten in der Lage
und hieran intereſſiert ſind. werden auf
gefordert, Preisangebote bis ſpäte-ſten s zum 25. März 1935 an die Reichs
kammer der bildenden Künſte, Berlin W. 35,
Blumeshof 6, einzureichen. Die näheren Be
dingungen und Unterlagen über die Ausfüh
rung der Arbeiten ſind gleichfalls dort zu
erfordern.“

eherwachung der Bücherelen

Reichsleiter Alfred Roſenberg erläßt,
wie der „Völkiſche Beobachter“ berichtet, als
Beauftragter des Führers für die weltanſchau
liche Erziehung der NSDAP folgende An
ordnung:„Jm Rahmen des mir vom Führer er

teilten Auftrages, Ueberwachung der ge
ſamten geiſtigen und weltanſchaulichen Er
ziehung der NSDAP, wird bei der Ab
teilung Schrifttumspflege meiner Dienſtſtelle
eine beſondere Abteilung errichtet, die fol
gende Aufgaben hat:

Ueberwachung und Ueberprüfung der Be
ſtände vorhandener Büchereien. Beratung
bei Neubeſchaffungen und Errichtung neuer
Büchereien.

Leiter der Abteilung Büchereiweſen iſt Pg.
Dr. Rudolf Kummer, Anſchrift: Reichsſtelle
zur Förderung des deutſchen Schrifttumes,
Abteilung Büchereiweſen, Berlin N 2l,
Oranienburger Straße 79.“
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„ZS „Z T T aAeuns Mitteldeutschlonct
„Eine Kompagnie des Führers“

Die Führertagung des mitteldeutſchen Handwerks

Auf der Führertagung des mitteldeutſchen
re in Weimar, über die wir bereits
kurz berichtet haben, ſprach der ſtellvertretende
Generalſekretär Dr. Spitz (Berlin) über die
Aufgaben des Handwerks im neuenDeutſchland, wobei er die neue Handwerks
geſetzgebung erläuterte. Es müſſe erreicht
werden, daß der Einzelne, der einen Betrieb
führe, nicht nur verantwortlich ſei für ſeinen
Betrieb, ſondern auch gegenüber der All
gemeinheit. Das Handwerk ſei eine Kom
pagnie des Führers auf dem Abſchnitt
der Wirtſchaft, daraus gehe ſchon die Zu
ſammengehörigkeit mit allen Schaffenden her
vor. Man habe nicht die Organiſation um der
Organiſation willen aufgebaut, ſondern dieſe
ſei nur Mittel zu dem Zweck, auf dem Gebiete
des Handwerks Aufbauarbeit leiſten zu können.
Verbilligung und Vereinfachung der Organi
ſation ſeien zwingende Notwendigkeit. Das
Handwerk ſei aus der Volksgeſamtheit über
haupt nicht wegzudenken, es könne aber nur
dann Beſtand haben, wenn es ſeine Aufgabe
im Geiſte des Führers auffaſſe. Dr. Spitz
betonte, daß einem geſunden Nachwuchs die
Wege geebnet werden müßten. Das bedinge
aber, daß der Zuzug Unberufener in das
Handwerk abgeſtoppt werde. Das ſei durch die
Anerkennung des Meiſtertums gewähr
leiſtet. Bei allen Maßnahmen müſſe zuerſt auf
Volk und Staat geſehen werden, die Erfüllung
von Forderungen durch den Staat werde nie
mals wieder ünabhängig von der Geſamtheit
des Volkes und der Wirtſchaft möglich ſein.
Darum ſei für jeden, der im Handwerk an
einer führenden Stelle ſtehe, ſei es als Vor
ſitzender einer Handwerkskammer, als Landes
innungsmeiſter oder Kreishandwerksmeiſter,
völlige Uebereinſtimmung mit den Hoheits
trägern der Partei Selbſtverſtändlichkeit. Das
Handwerk könne ſtolz darauf ſein, daß es
neben dem Reichsnährſtand als Stand an
erkannt ſei.

Der Präſident der Handwerkskammer
Gera, Schommer, referierte über die Auf
gaben der Kreishandwerksmeiſter.
Der Leiter der Gewerbeförderungsſtelle Mag
deburg. Dr. ing. Fritz ſprach über die Auf
gaben der Gewerbeförderungs-
ſtellen. Es gelte, der neuzeitlichen Hand
werkswirtſchaft, bei der der Menſch im Mittel
punkt ſtehe, die Errungenſchaften der Wiſſen
ſchaft zugänglich zu machen. Darum habe der
Reichshandwerksmeiſter die Errichtung von
Gewerbeförderungsſtellen bei den Landes
handwerksmeiſtern angeordnet. Für das Wirt
ſchaftsgebiet Mitteldeutſchland ſei die Ge
werbeförderungsſtelle bei der Dienſtſtelle des

Landeshandwerksmeiſters Mitteldeutſchland in
Weimar ſowie die Gewerbeförderungsſtelle
bei der Handwerkskammer Magdeburg vor
geſehen. Die Aufgaben der Gewerbeförderungs
ſtellen erſtrecken ſich auf alle Fragen der
Material und Fertigungswirtſchaft. Ueber
die Aufgaben der Handwerkerbuch-
ſtellen ſprach dann der Präſident der Hand
werkskammer Magdeburg, Heinicke. Es
müſſe dazu kommen, ſo betonke er, daß jeder
Handwerksbetrieb eine muſtergültige Buch
führung beſitze.

Landeshandwerksmeiſter Herrmann ging in
der ihm eigenen humorvollen Weiſe auf eine
Reihe von Gegenwarksfragen ein. Das
Leiſtungsprinzip und der Dienſt am Kunden
ſeien eine Erziehungsfrage, die er den Landes
innungsmeiſtern und den Kreishandwerks
meiſtern beſonders ans Herz lege. Wenn man
Gelegenheit habe, in alle Kreiſe zu kommen
und mit den verſchiedenen Handwerkszweigen
Fühlung zu erhalten, wenn man Tag für Tag
in dieſem Kampfe ſtehe, dann merke man, daß
es aufwärts gehe. Rückſchläge in ein
zelnen Zweigen, Auftragsnot in einzelnen Ge
bieten ſprechen nicht dagegen, man müſſe zur
Beurteilung das Gan ze ſehen. Wir können
ſtolz ſein, ſo erklärte Landeshandwerksmeiſter
Herrmann, einem ſolchen Führer wie unſerem
Volkskanzler dienen zu dürfen, ſtolz darauf
ſein, in einem Opferdeutſchland leben zu
dürfen, an deſſen Spitze eine Kämpfernatur
ſtehe, um die uns die ganze Welt beneide. Das
Handwerk hängt auf Gedeih und Verderben
mit dem Volksganzen zuſammen. Gehe es dem
Ganzen ſchlecht, könne es nicht dem Handwerf
gut gehen.

Der Präſident der
Halle und Gaubetriebsgemeinſchaftswalter
Handwerk, Sehnert, referierte über Be
deutung und Aufgaben des Reichshandwerks
tages 1935, der in Frankfurt (Main) ab
gehalten wird. Er forderte die Kreishandwerks
meiſter auf, eng mit den Kreiswaltern der
Betriebsgemeinſchaft 18 in der Deutſchen
Arbeitsfront zuſammenzuarbeiten.

Handwerkskammer

Lehrgang für Rote-Kreuz-Führer

Am 7. März fand beim Provinzial
Männerverein Sachſen unter dem Vorſitz des
Oberpräſidenten Staatsrat v. Ulrich ein
Lehrgang für die Vorſitzenden der Kreis
Männer-Vereine, ihre Stellvertreter und die
KreisKolonnenführer ſtatt. Unter den nahe
zu 200 Teilnehmern waren faſt alle Landräte

und Oberbürgermeiſter der Provinz vertreten,
auch hatte der Hauptvorſtand des Deutſchen
Roten Kreuzes zwei Vebktreter entſandt. Nach
dem die Neugliederung des Sanitäts
weſens in der Provinz Sachſen jetzt durchge
führt worden iſt, handelte es ſich bei dem Lehr
gang in erſter Linie darum, die berufenen
Führer mit ihren Aufgaben und Pflichten ver
traut zu machen. An die feſſelnden Vorträge,
die mit großem Beifall aufgenommen wurden.
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an.

Laſtzug von der Lokomotive erfaßt
Neues Unglück an ungeſchütztem Uebergang

Deſſau. Ein ſchwerer Verkehrsunfall hat
ſich an der berüchtigten ungeſchützten
Ueberführung der Deſſau Wörlitzer Eiſenbahn
an der Kreisſtraße Deſſau Roßlau abgeſpielt.
Als der Lokomotivführer des fahrplanmäßig
21.15 Uhr in Deſſau ankommenden Perſonen
zuges nach Wörlitz die Kreuzung an der Al
brechtſtraße paſſierte, überſah er das Heran
nahen eines auswärtigen Ferntransportzuges.
Dieſer wurde von der Lokomotive erfaßt und
das Führerhaus vollkommen eingedrückt und
losgeriſſen. Dabei wurde einer der
Fahrer ſchwer verletzt, ſo daß er dem Kreis
krankenhaus zugeführt werden mußte. Leichtere
Verletzungen trug der Mitfahrer davon.

Angeblich ſoll der Unfall dadurch hervor
gerufen worden ſein, daß ſich von Roßlau ein
Fahrzeug genähert hat, das ſeine Scheinwerfer
nicht abgeblendet hatte, ſo daß der
Führer der Lokombtive den Laſtzug nicht ge
ſehen haben will. Der Unfall rief eine mehr
als einſtündige Stockung des geſamten Ver
kehrs hervor. Polizei und Berufsfeuerwehr
griffen ein. Letztere mußte Vorſorge treffen,
daß der Rohölvorrat, der auf die Straße ge
laufen war, nicht in Brand geriet. An dieſer
Unglücksſtelle ſind bereits mehrere ſchwere Un
fälle vorgekommen.

Hartmannsdorf b. Croſſen (Elſter). Jn der
Nähe des Rittergutes Hartmannsdorf erfaßte
ein Schnellieferwagen aus Weißenfels einen
Radfahrer aus Köſtritz und verletzte ihn töd
lich. Die Schuld an dem Unglück trifft offen
bar den Fahrer des Lieferwagens.

Eisleben. Beim Ausſchachten einer Sand
grube in der Nähe des benachbarten
Polleben wurde ein Skelett frei
gelegt, das noch ſehr gut erhalten iſt. Der
Tote muß ungefähr zwei, Meter tief aufrecht
begraben worden ſein. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß man einem Verbrechen auf die
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Oberſt a. D. v. Puttkamer beurlaubt. Der Füh
rer des Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ hat
den Landesverbandsführer Mitte, Oberſt a. D.
v. Puttkamer, mit ſofortiger Wirkung beur
laubt. Mit ſeiner Stellvertretung iſt der
Parteigenoſſe Graf v. Wartens leben in
Karow, Kreis Jerichow II, beauftragt worden.

Spur gekommen iſt.

Wie wird das Wetter?
Keine Aenderung

Vorausſichtliche Witterung bis 13. März abends.

Die anhaltende Erwärmung hat die Schnee
decke im Flachlande faſt zum Verſchwinden
gebracht, ſo daß nur noch leichte Nachtfröſte ein
treten. Auch im Harz hat die Erwärmung
Fortſchritte gemacht. Der Brocken meldete heute
morgen 5 Grad unter Null bei ſtarkem Oſt
wind. Das über dem weſtlichert Mittelmeer
liegende Tief wird oſtwärts abziehen, ohne in
das Wettergeſchehen von Mitteldeutſchland ein
zugreifen. Es ſchiebt ſich von Nordoſten feuchte
Luft heran, die dem Norden Deutſchlands
trübes, nebliges Wetetr bringen wird.

Ausſichten
Oeſtliche Winde. Jm Norden und Oſten vor

übergehend Nebel oder Hochnebel. Sonſt aber
heiter, nachts leichter Froſt. Am Tage ziemlich
mild, trocken.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 12. März 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 1,31 57 0,10Trotha 2,16 S TBernburg 1,16 (0,06Calbe, Oberpegel 1,61 0,05Calbe, Unterpegel 0,85 401Grigehne 0,90 0,02
Elbe

Leitmeriz e 0,310,04Auffig 0,61 0,01Dresden 0,94 0,01Torgau 0,98 6Wittenberg 2,43 0,09Roßlau 176 6,06J ken r 1,97 0,05Barbo 1591 668Magdeburg 1,29 6,07Tangermünde 2,55 0,16Wittenberge 2,63 016Lenzen 3,05 0,183Dömss 2/31 16Darchau n 236 0,15Boizenburg 2,59 012Hohnſtor f. 2,64 0,18Dresden und Wittenberge eisfrei; ſonſt
ſchwaches Treibeis.
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de Marthe(10. Fortſetzung.)
„Das Klavier!“ gellte eine Stimme.
„Was?“ ſagte Paul. „Nu, ihr ſeid wohl

verrückt geworden? Nicht man ne Flaſche
Korn! Was ſoll ich mit ſo'n Ding anfangen?“

Es war das reinſte Volksfeſt im Zimmer.
Die Meldung, daß Paul zu dem Auto noch das
Klavier gewonnen hatte, ſetzte ſich auf die
Straße fort, und alles kam neugierig herein
gelaufen. um den Glücklichen zu ſehen.

„Verkauf's doch, Paull“ riet ihm einer.
„Da kriegſte mehr als zehn Flaſchen Korn fürl“

„Verkaufen?“ Paul ſah den Sprecher mit
leidig an. „Wie ſoll ich dem Otterwiſch ſein
Klavier verkaufen könn'? Der Otterwiſch, der
nimmt es am Ende ja wieder, aber der biet
mir bloß die Hälfte von dem, was er ſelber
verlangt, und die Hälfte bleibt er mir dann in
Raten ſchuldigl Und ein andererl Ogott
ogott das Klavier kennt doch im Umkreis
von hundert Kilometern jeder! Mir hat mein
ſeliger Großvater ſchon davon erzählt, und der
wußte es auch ſchon von ſeinem Urgroßvater!“

„Paul mache mir mein Jnſtrument nich'
ſchlecht!“ kam drohend eine Stimme aus dem
Hintergrund. Es war Otterwiſch ſelber, der
ſich gekränkt fühlte.

„Du haſt gut reden, Otterwiſch, du biſt's
los! Und ich ich habe die Transportkoſten!
Du Otterwiſch, am Ende willſte mir ein
lebenslängliches Abonnement fürs Klavier
ſtimmen anbieten!“

„Darüber ließe ſich ſchon reden!“
„Kommt gar nicht in Fragel“ erklärte Paul

großartig. „Da wird eben nur futteriſtiſche
Muſike drauf gemacht! Da paßt der Ton
immer, und wenn er noch ſo ſinkt! Ach,
ihr Leute, ihr Leute, ich will niſchte mehr
ſagen! Js ja keen Wunder, wenn der Ton
von der Spinatorgel auch ſinkt, ſinkt ja ſo
alles! Der Dollar iſt geſunken, der Sperling
auch
Der Sterling, Paul! Der engliſche Ster

ling!“ verbeſſerte Kantor Stockſchnupfen.
„Meinetwegen der Sterlingl Aber nu

Schluß, ihr Leute ich hab' noch 'n Los!
Her mit der Trommell Aber das ſag' ich euch,

r

ihr Leute, jetzt möcht' ich endlich mal was
Gutes gewinnen!“

Die Herren von der Tombola machten
Miene, Paul mit ihren Blicken zu erdolchen!

Was Gutes gewinnen!
Ein Auto hatte erl! Wenn es beim Fahren

auch etwas klapperte, als wenn alle Schrauben
locker wären, es war doch ein richtiggehendes

w

C

u
S Mk z MeceAuto mit vier Rädern! Und die Hupe war ge
radezu blendend! eUnd ein Klavier hatte er weiterhin auch
gewonnen!

Paul hatte ja recht, verkäuflich war's kaum
noch Es hatte Generationen der Famile Otter
wiſch ſatt gemacht und ſeinen Zweck erfüllt. Es
richtig zu ſtimmen war. nicht mehr möglich,
Und wenn man wirklich verſtand, es einem an
zudrehen, dann riskierte man Todfeindſchaft
bis ins zehnte Glied

Aber immerhin war es doch ein ſchönes
Stück Möbel; friſch aufpoliert, die Wurmlöcher
ſauber verſtopft, ſah es doch ganz tadellos aus.
Wenn es Paul in ſeine gute Stube ſtellte und
es kam Beſuch, dann traute ihm doch jeder
mehr Kultur zu, als er beſaß; kam einmal
ein Geſchäftsmann, dann ſtieg der Kredit ganz
gewaltig. Muß man denn mit aller Gewalt
auf einem Klavier ſpielen? Wenn's nicht an
getaſtet wird, dann iſt es doch viel veſſer zu
genießen?

Solche Gedankengänge belebten die Ge
müter der Herren von der Lotterie

Paul griff zum dritten Mal in die Trommel!
Jetzt war die Spannung ſchon nervös!
Man wartete förmlich darauf, daß es eine

Niete ſeil Es wäre ja unerhört, wenn Paul
jetzt noch etwas gewinnen würde.

„1111“ rief Paul vergnügt.
Alles ſchüttelte den Kopf. Wieder ein Ge

winn. Der Paul war atſächlich einSonntagskind.

„Ein Radioapparat!“ rief der Schuhmacher
meiſter Kneiſt empört.

„Was?“ knurrte Paul.
„Ein Radioapparat, Paull“
„Ein ein Radivapparat?“ ſagte

Paul empört. „Was ſoll ich mit ſo einem
Ding? Was iſt'n das! Ein Radioapparat? Fſt
das für'n Radi, zum Schneiden? 111 war die
Nummer, Kneiſt! 1111 Das weißte doch. was
111 bedeut, was! Jhr ſeid mir ja ſchöne
Kerle wunderſchöne Kerle, auf 111 nicht
mal 'ne Flaſche Kornl“

„Aber Paul!“ ließ ſich jetzt Kantor Stock
ſchnupfen vernehmen. „Das iſt doch ein Appa
rat, mit dem Sie Muſik machen können, mit
dem Sie Vorträge anhören können! Jch werde
Jhnen er ren was Radio iſt! Auf der einen
Seite n.

„Laſſen Sie nur, Herr Kantor dasmüſſen Sie mir in Ruhe erklären. Jetzt muß
ich mich erſt mal von meinem Schreck erholen
Nun zieht ihr weiter! Gewinnt ihr mal Autos

und Klaviere und Und Ra ra dios!
Pfui Spinne!“

Das ganze Zimmer dröhnte vor Lachen,
als Paul den Raum verließ und hinaustrat.

Vor dem „Lamm“ ſtießen ſie auf Mutter
Senftleben und Pauline.

„Paul Paul!“ rief ihn die Senftleben

wonn undRaſierapparat?“

„Den Radioapparat Radio ioSenftlebenBerthal! Das mußt gut unterſchei
den! Raſieren kannſte dich nicht damit! Auto
und Klavier! Stimmt! Frau Senftleben, ich
benutze die Gelegenheit, um ſie ganz ergebenſt
um die Hand Fhrer Tochter Pauline zu bitten

Kantor Stockſchnupfen und Hermann, der
Knecht, ſtanden wie angewurgzelt. Stockſchnupfen
war außer ſich. Das war doch eine tolle Frech
heit. Um die Pauline, die er, Stockſchnupfen,
heimführen wollte, warb Paul.

Die Bertha grinſte niederträchtig.
„Das is ja ein ehrenvoller Antrag!“
Paul warf ſich in die Bruſt und meinte

beſcheiden: „Das will ich meinen, Berthal Wo
ich doch ein Auto und ein Klavier hab'
Beides zuſammen hat in Rünxendorf keinerl“

„Mein guter Paul, wenn du jetzt noch in
der Lotterie zehntauſend Taler gewinnſt, dann
kannſte noch mal um die Pauline vorſprechen!

das Klavier und den

dein Glücke nich!“
Dabei nickte ſie Paul ganz freundlich zu,

packte Pauline reſolut am Arme, die be
ſchämt errötend zu Boden ſchaute, und zog
ſie weiter.

Paul ſchaut ihnen nach!
Der Kantor ſchaut ihnen nach!
Und Hermann auch!
Und keiner ſagt ein Wort. Paul grinſt, der

Kantor macht ein wütendes Geſicht und ſucht
nach Worten, während Hermann ſchmunzelt
und denkt: der Paul wird s wohl ſchaffen

„Paul!“ nimmt der Kantor das Wort.
„Das war eine Frechheit! Was fällt dir ein,
um Pauline zu werben, wo du genau weißt,
daß ich auf der einen Seite Pauline heiraten
möchte und auf der anderen Seite dein
Freund bin!“

„Ach, Kantor, niſcht für ungut, aber du haſt
wohl gedacht, daß ich Freiwerber für dich
werde? Nee, nee, Kantor, bei ſoviel harte
Talers hört das auf! Die Pauline wird
meine Fraul“

Paul ich ichl“„Du wollteſt mir erzählen, was ein Radio iſt!“
„Paul ich ich von der Paulinel“
„Zu 'nem Radio gehört n' Lautſprecher, hab'

ich mal gehört, Kantor!“
„Die Pauline
„Die is auch n' Lautſprecher! Verlaß dir

drauf, Kantorl Wenn du ſie erſt auf dem Halſe

Bertha an. „Haſt du wirklich das Auto ge 3

Nee, nee, mein Paul ſoweit geht nu' auch

„Paul, du mußt mich richtig verſteh'n
Auf der einen Seite biſt du ein netter Menſch

aber auf der anderen Seite liebe ich die
Pauline!“
Aber Kantor ſagt Paul und mühtſich, viel Herzlichkeit in ſeine Stimme zu
legen. „Merkſte denn nich, daß die Pauline nich
die richtige Frau für dich iſt! Die iſt doch viel

u zu derb und zu dumm!Das wird doch keine Schulmeiſtersfraul Nee,
nee, die blamiert dich doch, wo du mit ihrhinkommſt

„Fch verbiete dir, in dieſem Tone von Fräu
lein Senftleben zu ſprechen“, donnerte der
kleine Kantor und wiſchte ſich die Brillengläfer.

„Kantor, Kantor, wenn ich nicht dein guter
Freund Paul wäre, dann würde ich nur ſagen:
Die Pauline iſt ſchön wie die Tänzerin Bella
donng, die letzthin hier gaſtiert hat dann
würde ich ſagen, daß ſie ne geiſtvolle Frau
iſt daß ſie geſcheit iſt aber Kantor,das ſtimmt doch nich nee, nee, ſo ſehr ich
auch die Pauline liebe ſchön iſt ſie nich

Und geſcheit ſchon gar nicht Siehſte, zu
mir paßt ſie, ich bin ein geſcheiter Kerle und
da kann die Frau ruhig dumm ſein! Das paßt
zuſammen Aber wenn ich nun noch ne ge
ſcheite Frau hätte. du Kantor, das wäre
nicht auszuhalten!“

Der Kantor ſah ihn von oben bis unten
an und erklärte mit Wucht und Betonung:
„Jch kündige Jhnen die Freundſchaft, Herr
Paul Neugebauer!“

Und ſtolz wie ein Spanier ſchritt er davon.
Paul ſah ihm kopfſchüttelnd nach. Dann

blickte er auf Hermann.
„Hermann nu guck doch mall Der

Kantor is beleidigt!“
„Paul, Paul!“ ſagte daraufhin der getreue

nen „Den haſte aber auch beleidigtl Du
aſt ihn ja durch die Blume ein dummes

Luder genannt!“
Paul überlegte, und

Kirchenlicht auf.
Dann rief er dem Kantor laut nach: „Kan

tor halt doch mal an! Du biſt keen
dummes Luder! Wirklich nich, Kantor!“

Stockſchnupfen drehte ſich ſtols um und ſah
Paul mit einem vernichtenden Blick an

„Auf der einen Seite weiter hörte
man nichts.

Da nickte Paul nachdenklich und ſeufzte;
wandte ſich Hermann zu und meinte: „Auf der
anderen Seite iſt er doch ein dummes Luder!“

Nach dieſer freundſchaftlichen Feſtſtellung
ſchritt er weiter. (Fortſetzung folat.)

es ging ihm ein

haſt, dann brauchſt kein Lautſprecher nich!
Das macht alles die Paulinel“ für die Sschuhbpflege
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Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 228 Uhr

Toseca
Oper von G. Puccini

Mittwoch, 20 bis gegen 228 Uhr
SPaganini

Operette von Fr. Lehar
Zahlung der 9. Rate für Dienstag und FreitagStammkarten
ſowie der 7. Rate für MittwochStammkarten erbeten.

Mitteldeutſche Natkfvnal Zeitung

O. T.
Steinweg 12

Dienstag, 12. März 1935

Lichispiele

Heute bis Sonntag der
gewaltigste aller Kriegsfilme

Sloßtrupp 1917
Der Film der Deutschen nach dem Buch
Zöberleins: Glaube an Deutschland
Mittwoch nachmittag 4 Uhr große
Jugencl- unck Familien Vorstellung

größte deutſche Film erlebt
bei uns den ihm gebührenden

großen Erfolg!
ad

Letezte s Tage
Der spivenftim der Ufa

barcarole

mit rGustav Fröh lich
Lida Bagrov e

Täglich 4.00 6. 30 8. 15 Uhr

e

Gewinnauszug
5. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche

(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer J
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

27. Ziehungstag I März 1055
Kaffee Hewm s echJ. In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinnedas gut bürgerliche Haus, über 150 M. gezogene 2 Gewinne zu 20000 M. 822715Familiengesei. schaftstanz e R. 343Wer 6 ſ t a Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen r Ken J e n 79795 214863

re für Juns un der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf. 297086 3066528 348882 37948
e iſpalti et 2 Gewinne zu 2900 M. 80131 87237 114889Kaffeekongert (rettpattig aeſesn i2e424 207807 21u

e c a e Muſik 4183 r A7828 287868 40788s wird er paß Muſit JTagungen und abend der Wehrmacht, am 14. März 1935, 70 Gewinne zu 500 M. 3010 14450 42848 60428
Feſtlichkeiten um 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus, die 72148 87283 96863 101250 116355 134200 142423n Kameraden ſich zahlreichſt beteiligen wer 150238 154279 159962 170693 180330 205820

unterſtützen. 5 2 3 5 358 Eintrittstarten im Vorverkauf bei 361687 3669725 S68986. 880888 381181 3048788 Hothan, Gr. Ulrichſtraße, und im Roten 418 Gewinne zu 300 M. 4256 6689 7217 8186 10738
Biaue Anzüge Turm. 16143 18630 19298 20482 26849 20902 2170821927 22768 23829 25417 36431 52753 52822

re etu Zu 5 204 3Emil Jannings als König e eicler Volkshochſchule Halle. Heute, 20 uhr, Hörſaal 1 der 61448 64894 685040 87727 68154 88728 22582
b friedrich Wilhelm a eider üniverſttat, ſpricht Dr. B. Ba von der Landesbauern- 29924 284 40635 79853 58768Werner finz Marie-Iuise Claudius Dre g ſchaft über „Die Neugeſtaltung der Marktordnung für 96820 h o o r o n

Georg Alexander Theodor loos e en landwirtſchaftliche Ergeugntſſe Morgen, Mittwoch, 198280 112206 112939 114525 115178kugen hen friearich Kagher z n n eratungen s e e n n1 n forſchung.“ Donnerstag, den Märsz, 2 r, finde 7 52 1Eſnmiſſges, begeisternges Irtert der en. dar dcbnatereten der am 22. Februar wegen der Handels geiern aus. s e W e e
gefallene Vortrag von Dr. Karl Siegmar Baron ſ80504 180873 184177 194763 195477 195744

Hresse und Besucher: Es darf keinen z v. Galera „Umwertung der deutſchen Geſchichte“, 195950 1386307 133431 188351 200208 203264
Beutechen Jean e ln ſatt. Horſaot der Univerſität. Hreitag, den 498273 226227 n

nicht gesehen hat. nhaber: Atfred Georg 15. Märg, 20 Uhr, veginnt Prof. Springfeld 286668 257555 240866 241660 243078 2n s Naumburg einen Kuntſus aber Rovert Shumann, in S 588 rWerktags 3.45 6.05 8.30 Unr Leipeiger Straße 11, ſroher deutſcher Romantiker“ Vortrage mit muſikaliſchen 967779 368778 So lhrs 519
Jugendiiche haben Zufritte Eingang Kl. Sandbers Erläuterungen. Hörſaal 8 der Untverſität. Die Hör 35887 o r e 36e ſt ich im 9 a iver s 85 625g ſten s befinden ſtaj im Hauntarauve der z Unirerſ scssas g. 593053 504585 5095490 31158ſität (Seiteneingang gegenüber der Tulpeh). 312781 314994 321875 322110 322828 525084

325082 332866 334534 334934 355607 355842
356016 336554 357675 388989 340850 34125
342891 348627 344916 351173 366571 368641
374423 374447 376431 376877 377287 377680
379287 380056 382018 382273 387018 58940039031 i 393761 394635 396787
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden G ne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 320477
2 Gewinne zu 5000 M. 87294

nzßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrih erscheinenden Wortaneeigen (einspaltige Gelegenheitsaneeigen) Feröffentlicht die MNZ in der
Gesamtauflage um Preise von 25 Pf. je fettes Ueberschriftswort und I10 Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundschrift Scene d 386 t 5 s o2866 270

ewinne z 14382 15638116208 c e 28 860287Gebr. Badewanne ewinne zu o M. 84 91465 102389annel 120298 137073 141127 149192 157619 1623075 bungsmaterial Fenſter „Motorrad, Windhund, Denen Se 13583 172987 174662 197545 217161 254416

t euerfr ö 3 d 3 708 265 5e n im Jptereſe der Stellen ſcheiben n e re einer unten ſo ober grang Ring 2828 340316 366197 870624 372265 885112
ſuchenden ſofort geprüft und an Moebins, Halle angebote u. L 4683 Gegen Belohnung r. 84 Gewinne zu 500 M. 719 6049 20774 32542r die Einfender Wohnung, Deſſauer Sir d. an MR8, Halle, abzugeben Halle 55246 657671 52481 64814 732389 101260

Perſehte Stenotupisün amgehend Simm u ſie Seitſtraße 48. Königſtr. s7, r 06181 123103 196574 139634 156828 160514t agetundt werden. Wegen man in rot 7 Fernruf 254 15 167268 178015 182223 210211 213556 247626g geß e 247949 248636 252255 2545658 266856 27Zum 1. April 1055 gesucht. Es Verluſtgefabr darf man es nicht e re e 333849 391770 251618 287705 h 57S z 3 50 M b 300 32kommen nur erste Kräfte in Tone den punttt Zahler un Küth 322466 322889 335632 336664 350071 363870Frage. Angebote mit Zeugnis sein t 1. geſucht. Ang. A t kühl üthen b de e 300 M oabechetften u. Genaltsenepräctenſ Der gut rig ar ne van de u oruvler Klavier Egiaſgimmer, |407 e e 3500 e
sind eineureichen unter L's363, rechten Unterlagen. Wir über eve e e t 3900 S un 33125 36275 42206 48797 48801 50107 507533 e nehmen die Weiterbeförderung von en unterr lag 58007 59325 67081 66773 67496 68257 70781MNZ, Halle (Saale), Geiststr. 48 Spez.: Opelkühler 4 Tiſchlermeiſter 9 7erledtgten Bewerbungsunterlagen ſoe alle neue neugeitlich uns als 1. Hypother] Hasverſti, Hate, 83422 898301 97003 97310 100876 101200 024465 mit unſerer Anſchrift als Ab Netze für hochhe fördernd auf Landgrundſtück Fleiſcherſtr. 30/81 108270 s 115833 118930 121748 122127

Beronpolien onern wenn n hen 7 anſpruchte Kühlg Annemarie t e et ruh. Bergmann) 45 re 8771 s ort 447753oſtfertig und franktert eingeſa t B 95 76möglichſt gelernter Zimmermann, zu wird. Jeder Sendung ſollte die e e e e B u e L. los an M Ruf 34156. 168752 178080 173684 182165 189663 182885
ſofortigem Eintritt geſucht. Schrift Angabe veigefügt ſein, um welche Mantel vo S lgleiſcherſtraße 26. alle Geiſtſtr. Bedarfsdeckungs- 2600755 200777 202525 208027 224028 228617
liche Angebote mit kurzer Angabe Ziffer- Einſendung es ſich handelt. Großchrom Ruf e ſcheine 228785 e 240101 242275 243892 3231 s
gacobs Wilke e n e e anlage v I Pegot I Wiſſen Sie 285557 283875 257222 272818 275824 27527

de e e e ger eeeee m en7 genauen Anſchrift verſeben ſein billigſte. Arbetten. Schüler er n roper 58553 eMädthen, Mädchen e e Damen Armbanduhr, ſonnt neſt. I 3 S Z. Faſchingsab en 380 7 688kräftig, am liebſt. junges v. Lande, K ch Zimmer nur Kleine Brau gold, beim N. -Faſchingsabend, penſiong troffen in Preis 85147 388678 380018 389772 300880 380486
vom Lande, ſofort gepr. Schneiderin, 9 rau hausſtraße 11. 2. März, im Stadtſchützenhaus en (6--12) iſt ſofort u. Qualität, nur 399940geſucht. Görlach, ſucht Stellung in empfiehlt ſich, auch loren. Abzugeben bei Bartels, Weſt oder 1. April zu v. MöbelBürger,
ehe S Zenker n e e außerhalb. Angeb. ſauber, gut möbl., Kunſt liche Ladenberaſtraße 45, part übernehmen. a Halle S e 20 Tagesprämien.
traße 18. ringen bevorzugt. unter L 4685 an r s fragen u. L 6281 ſtraſe 158. Ge d dummer ſi bei Prämirc. Detet MHg, Halle (S.), frei. Halle, Ludw. ſtopfere e an e le darſsdeckungsſch.) n er. e T

2ützkendorf, Begirk Geiſtſtraße 18. WuchererStr. 82, 1 raße 48. ſei in.Halle. W in Sinbettiges weites gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:Aus e Reinigen, Einbettiges weißes geAufbügeln Schlafzimmer zu Z3865 43987 62216 102484 106472 1174 2 Halle (S.) Ein Transport verkaufen. Halle, 977„„nädchen, Stellung u Büroräume Hrn euren e l e lang g ſssiss 274727 280848 566281
iges, S c neumelkender e Nr. 1, I.nicht unter 17, geſucht göblierte mit Sentratheizung z Kühe u. Färſen Im Gewinnrade verblieben: 60 Tagesprämiene e Wortangeige Möoblierte zu vermieten. Bernitkeln ſowie Ladenregal, Jungvott, o9 zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 6 zu

M Halle (S), in die Mi Königſtr. 27 J. Halle, Königſtr. s meren u. ſonſtige e Herdb Bullen girka 1785. Meter, Kaum gebrauchter ſe 10000, 16 zu je 5000, 18 zu fe 8000, 70 zuGeiſtſtraße 48. Metaltvered tungen a tanſt virlig Sanshertfahrrat rege je 2000. 126 zu fe 1000, 804 zu je 500, 1252 zuFriedrich Beger, Zu kaufen geſucht. ſcirr. Saldtlaſche, s WMarfHalle (S.), Zitternermagatest Ang. unt. L. 4680 Brotbeutel zu ver MarHauſierer nur Kleine Brau an M alle aiſen. vaue-s Werbt ſür unſere Preſſe?m mmer m 0 nung hausſtraße 11. Halle (Saale), Freiimfelder Str. 7, Ruf 337 17] Geiſtſtraße 48. Fürſtental 10, I. 7
und Vertreter ge
ſucht. Bewerbung.
unter 100 an Bü
cherſtube Grah
mann, Leuna,
Jnduſtrietor 9/11.

e u ver mii

Mädchen,

mit Küche, Bad, InnenRiosett

Delitscher Straße 2
eventuell sofort oder später

e t en
Zu erfragen bei

Emil Kramen, Delitzscher Straße 2

junges erfahrenes,
19 Jahre ſucht
Stellung per 1. 4.
oder 15. 4. als
Stütze. Angeb. unt.
L. 6280 an MN3
Halle, Geiſtſtr. 48

Stütze
ucht Stellung mitSeil nſchinn,
Kenntniſſe im Ko
chen, Glanzplätten
u. Nähen. Beſſere

eventuell

Zu erfragen

Schulbildg. Scho
Iarenjahr m. guk. SZeugniſſen Ange Adolf- Hitler Ring 9-10
bote unter 801 an
d. MNZ, Delitzſch.

Gut gelegener Laden

per ſofort zu vermieten.

Vereinigte Färbereien

Kochen Sie die vorher in
Henko BleichSoda einge
weichte Wäſche in kalt zu
bereiteter Sillöſung auf. Alle
Flecke, ob von Obſt, Wein,
Tee, Kaffee, Kakao, Tinte,
Blut ſind ſchnell, gründlich
und doch ſchonenö beſeitigt.




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 60
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]






